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Hur noeh zwei Alummern 


des „Geselligen“ erscheinen im laufenden Wiertehahr. 
Es empfiehlt sich, sogleich den „Geselligen“ für das 
vierte Vierteljahr 1899 xu bestellen, so dass einer 
Störung in der regelmässigen Lieferung vorgebeugt wird. 
Der „Gesellige“ kostet wie bisher 1 Mk 80 Pf. das 
Vierteljahr, wenn man ihn von der Post ‚ubholt, 
2 Mk. 20 Hf., wenn er durch den Briefträger in's 
Haus gebracht wird. 

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten auf Wunsch, 
gegen Einsendung der Abonnements- Quittung, die 
Lieferungen I des als Gratisbeilage zum „Geselligen“ 
erscheinenden neuen „Bürgerlichen Gesetzbuches“ 


mil gemeinverständlichen. Erläuterungen — soweit der 
Vorrath reicht — unentgeltlich gegen Erstattung der 


Portokosten von 30 Pf. xugesandt.: Der : Anfang des 
Romans „Der Zugvogel“ von A. von Klinckowstroem 
wird den neuen Abonnenten auf Wunsch kostenlos ge- 
liefert. 

Einbanddecken aum „Bürgerlichen Gesetzbuch“ 
(in Leinwand mit Goldprägung) können zum Preise 
von 50 Pf. durch uns bexogen werden; bei Bestellungen 
von ausserhalb sind 20 Pf. für Porto beizufügen. 

Expedition des „Geselligen“. 
———— ——— —— — — — — 


Der Internationale Geographen ⸗Kongreß 
wird morgen, Donnerſtag, im Sitzungsſaale des preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes durch den Protektor der Verſammlung, 
den Regenten von Braunſchweig, Prinzen Albrecht von 
Preußen, feierlich eröffnet werden. Hierauf folgt die Be⸗ 
grüßung der Kongreßtheilnehmer durch den Ehrenpräſidenten, 
den Reichskanzler Fürſten Hohenlohe. Ihm ſchließen ſich 
mit Anſprachen Kultusminiſter Dr. Studt und Bürger⸗ 
meiſter Kirſchner, ſowie der Präſident des Kongreſſes, der 
Vorfſitzende der Geſellſchaft für Erdkunde, Geh. Rath Prof. 
Dr. Freiherr von Richthofen an. 

In Antwerpen 1871 begründet, fanden die inter⸗ 
nationalen Geographen⸗Kongreſſe unter fortwährend ſteigen⸗ 
der Bedeutung 1876 in Paris, 1881 in Venedig (beſonders 
glänzend), 1885 wieder in Paris, 1891 in Bern und 1895 
in London ſtatt. Die deutſche Reichshauptſtadt tritt 
mit dieſem 7. Kongreſſe zum erſten Male in die Reihe ein. 
Bis Dienstag betrug, wie uns aus Berlin berichtet wird, 
die Zahl der gemeldeten Theilnehmer ſchon faſt 1300, 
darunter 200 Damen. 

Die Tagesordnung iſt ſehr umfangreich, u. a. ſoll 
auch die Frage der Einführung der Zehntheilung in die 
Zeit⸗ und Winkelmeſſung, die kürzlich auf der Naturforſcher⸗ 
verſammlung erörtert wurde, eingehend verhandelt werden. 
Nanſen wird einen Vortrag über ſeine Nordpolreiſe, durch 
Lichtbilder erläutert, halten. 

Die Stadt Berlin wird den Theilnehmern am Kongreſſe 

eine Feſtſchrift darbieten. Am Sonnabend giebt die Stadt 
Berlin dem Kongreſſe ein Feſt im Zoologiſchen Garten, 
am Montag findet der Abendempfang der Theilnehmer 
für Erdkunde im Kaiſerhofe, am Dienſtag Feſtvorſtellung 
im Opernhauſe (Meiſterſinger von Nürnberg) ſtatt. 


Aus der Generalverſammlung des Vereins für 
Sozialpolitik. 


S. Breslau, 26. September. 

Zur Verhandlung ſtaud heute die Lage des Hauſirgewerbes. 
Der Berichterſtatter Profeſſor Dr. Stieda⸗Köni sberg gab ein 
Bild von der aus dem vorliegenden Material Reden 
Lage des Hauſirgewerbes. Noch nicht ganz 130 000 Hauſirer hat 
die Berufszählung von 1895 nachgewieſen. Die Hauſirwelt läßt 
ſich in folgende drei Gruppen zerlegen: 1) Hauſirer, welche 
Produkte ihrer eigenen Wirthſchaft oder ihres Gewerbes ver⸗ 
treiben; 2) Perſonen, die durch ungünſtige Verhältniſſe, Arbeits⸗ 
mangel, gezwungen ſind, das Hauſtrergewerbe zu ergreifen, um 
ſich und ihre Familie zu ernähren; 3) Hauſirer, die nicht arbeiten 
wollen und das Gewerbe nur als Vorwand zum Betteln und 
Bummeln benutzen. Dieſe drei Gruppen können nicht über einen 
Kamm geſchoren werden. Die Mehrzahl der Berichterſtatter hat 
ſich zum Vertheidiger des Hauſirgewerbes aufgeworfen, ſie hat 
mehr Licht als Schatten gefunden, Nur der Hauſirhandel mit 
Vieh wird als dem Volkswirthſchaftsleben ſchädlich bezeichnet. 
Durch denſelben werde eine wucheriſche Ausbeutung der kleinen 
Leute auf dem Lande verurſacht. Gegen dieſen Gewerbszweig 
wäre eine Einſchränkung am Platze. Die Benachtheiligung des 
ſtehenden Gewerbes wird aber oft übertrieben. Wenn man dem 
Hauſirer vorwirft, daß er die Waaren dem Publikum aufſchwätze, 
ſo iſt nicht zu vergeſſen, daß das Schaufenſter des Kaufmanns 
dieſelbe Wirkung ausübt. Durch die Beſteuerung iſt übrigens 
eine Einſchränkung des Hauſirbetriebes gegeben. 

Ueber die Entwickelung im modernen Detailhandel 
ſprach Profeſſor Dr. Werner Sombart⸗Breslau. Unter Detail- 
handel iſt diejenige wirthſchaſtliche Thätigkeit zu verſtehen, bei 
welcher ein Gewinn erzielt wird durch den hing von Waaren 
(genußreichen Produkten) an letzte Konſumenten. Als letztes 
Entwickelungsſtadium iſt das Kapital in die Sphäre des Detail- 
handels gedrungen mit der Gründung von Waarenhäuſern. Die 
kapitaliſtiſche Entwickelung ſteigerte die Produktionskraft, ſo daß 
die zum Abſatz gelangende Menge von Waaren unendlich ver⸗ 
mehrt wurde. Jetzt erſt wird der Abſatz von Waaren ein Problem, 
aus dem früheren handwerksmäßigen Abſatz, der die Kunden 
1 herankommen ließ, eine Kunſt und Wiſſenſchaft. Es iſt 
üblich geworden, von dem „alten ſoliden“ und dem „modernen 


— 


unſoliden“ Handel zu ſprechen. Für dieſe Unterſcheidung iſt kein 


Anhaltspunkt (!) gegeben. Zum alten handwerksmäßigen Handel 
gehörte Ruhe, Bequemlichkeit, eine gewiſſe Sättigung; zum 
modernen Handel gehört eine Unraſt, Nervoſität. Mit dem 
erſteren mit ſeiner Ruhe iſt Armuth, mit dem zweiten mit feiner 
Nervoſität Reichthum verbunden. Die Bazare ſtreben nach 
Billigkeit auf Koſten der Qualität, das Luxus⸗Waarenhaus nach 
Chie um jeden Preis, ſelbſt auf Koſten der Qualität. Ohne 
allen Zweifel wird ſich das Großkapital im Detallhandel weiter 
„durchſetzen“, während aller handwerksmäßiger Kleinhandel 
dem Untergang beſtimmt iſt. Für die Konſumenten iſt kein 
anderes Kraut gewachſen, als daß ſie klug und vernünftig 
werden. Für den modernen Detailhandel kann die Deviſe nur 
Nacht. Durch Freiheit (Gewerbefreiheit) zu Reichthum und 
acht. 


Der böhmiſche Mordprozeßß 

iſt von manchen Blättern Oeſterreichs und Deutſchlands in ähn⸗ 
licher Weiſe wie der Dreyfusprozeß zu publiziſtiſchen Aus⸗ 
ſchreitungen gegen und für dle Juden überhaupt verwerthet 
worden. Ein Wiener jüdiſcher Verein hatte 5000 Gulden ge⸗ 
ſammelt, um dem im Prozeſſe vor dem Kuttenberger Schwur⸗ 
gericht als Mörder angeklagten Strolch Hilsner einen beſonderen 
Vertheidiger zu ſtellen, die Antiſemiten in Oeſterreich hatten 
wiederum, wie jetzt bekannt wird, dem Advokaten Dr. Baxa, der 
als Privatvertreter der Mutter des Ermordeten auftrat, ein 
Ehrengeſchenk im Werthe von 1000 Gulden geſpendet. 

In vielen antiſemitiſchen Blättern ift der Bolnaer Mädchen⸗ 
mordprozeß von vornherein kurzweg als ein Ritualmord⸗Prozeß 
bezeichnet worden, weil der Mord zur Zeit der jüdiſchen Oſtern 
(im Brzinawalde beim böhmiſchen Städtchen Polna) begangen 
wurde, ferner das ermordete Mädchen „vollſtändig ausgeblutet“ 
aufgefunden worden iſt, und einen eigenartigen Schnitt am 
Halſe gehabt hat u. ſ. w. Und in den Gerichtsverhandlungen 
wurden verſchiedene räthſelhafte Momente vorgebracht, die jener 
Bezeichnung neuen Anlaß gewährten. In dem Bericht der Ge⸗ 
richtsärzte hieß es, daß „keinerlei Kennzeichen eines unſittlichen 
Attentats“ an der Leiche aufgefunden wurden. „Der Schnitt, ſo 
heißt es in dem amtlichen Bericht, wurde an der Ermordeten 
ausgeführt bei umgekehrter Lage, das Angeſicht zur Erde, denn 
anders, wenn der Schnitt bei Rückenlage der Leiche ausgeführt 
worden wäre, müßten ſowohl Unigeouffe als Bäumchen von dem 
mächtigen, nach allen Seiten ſpritzenden Blutſtrahl beſpritzt worden 
ſein, was aber bei ſorgfältiger Beſichtigung des Ortes nicht 
gefunden wurde; vielmehr war der mit Blut beſprengte Platz im 
Umkreiſe klein und abgegrenzt.“ Die Aerzte erklärten ferner, daß 
ſich an dieſem Meuchelmorde mehrere Perſon en betheiligt 
haben. 

In Kuttenberg hat nach der letzten Schwurgerichtsverhaudlung 
der Borjigende den Geſchworenen für ihre Mühewaltung während 
der Schwurgerichtsperiode gedankt und hieran die Be⸗ 
merkung geknüpft, ſie ſollen ſich aus den Angriffen wegen des 
Urtheils in der Affaire Hilsner nichts machen; ihr Spruch ſei 
richtig geweſen, was daraus hervorgehe, daß Hilsner geſtande n 
habe. Die Geſchworenen ſolleu beabſichtigen, jene Blätter zu 
verklagen, welche ſie einer parteliſchen Haltung im Prozeß 
Hilsner beſchuldigten. 

Der wegen Beihilfe bei der Ermordung des 19jährigen 
Bauernmädchens Agnes Hruza vom Schwurgericht in Kutten⸗ 
berg zum Tode durch den Strang verurk heilte 23jährige 
beſchäftigungsloſe Strolch Leopold Hilsner hatte während der Ver⸗ 
handlung kein Geſtändniß abgelegt und ſelbſt Thatſachen ab⸗ 
geleugnet, die durch glaubwürdige zeugeneidliche Ausſagen feſt⸗ 
geſtellt worden find, Jetzt hat ſich aber Hilsner zu einem theil⸗ 
weiſen Geſtändniß bequemt, deſſen Werth freilich noch fraglich 
iſt und über das ſehr ver ſchiedene Berichte öſterreichiſcher 
Blätter vorliegen. 5 

Hilsner hatte — wie in Ergänzung der früheren Mit⸗ 
theilungen bekannt wird — nach ſeiner Verurtheilung eine ge⸗ 
wöhnliche Zelle (für Unterſuchungsgefangene) mit einem wegen 
Todſchlags in Unterfuchung befindlichen Schuhmacher inne, 
der aber nicht wegen dieſes Verbrechens, ſondern bloß 
wegen eines Vergehens zu drei Monaten Arreſt 
verurtheilt wurde. Als Hilsner mit dieſem neulich Abend aus 
dem Fenſter in den Gefängnißhof ſchaute, wurde gerade eine 
Telephonleitung eingerichtet. Der Zellengenoſſe machte Hilsner 
gegenüber die Bemerkung, es werde der Galgen für ihn 
(Hilsner) errichtet, im Hofe ſtehe bereits der Scharfrichter. 
Hierdurch wurde Hilsner derart erſchreckt, daß er ein Geſtändniß 
abzulegen ſich bereit erklärte. Hilsner ließ ſich dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter vorführen und bezeichnete (wie bereits erwähnt 
wurde) zwei Perſonen, nämlich Joſua Erbmann aus Trebitſch 
und Salomon Waſſermann aus Windig⸗Jenikau, als Mörder 
der Hruza. Er ſelbſt giebt nur zu, am Ort der That den Au fr 
paſſer gejpielt zu haben. Erbmann und Waſſermann wurden 
ſofort ſteckbrieflich verfolgt. Das Kuttenberger Kreisgericht 
hat auch einen Steckbrief gegen einen dritten Verdächtigen, 
Namens Baumann erlaſſen. Es leitete außerdem noch eine 
Unterſuchung wegen eines anderen Mor des bei Polna 
ein, wo vor mehreren Jahren ein Mädchen Namens Klima in 
ähnlicher Weiſe wie neulich die Hruza getödtet gefunden wurde. 

Noch niemals iſt ein ſogenannter Ritualmord irgendwo 
vor Gericht oder ſonſt in irgendwie glaubwürdiger und vor der 
öffentlichen Kritik Stand Haltender Weiſe feſtgeſtellt worden. 
Der Ritus (der feierliche Brauch bei Religionsübungen) der 
jüdischen Religionsgenoſſenſchaften in civiliſirten Ländern iſt 
genügend bekannt, Menſchenblutopfer oder dergleichen furcht⸗ 
bare Dinge kommen darin gewiß nicht vor, aber dieſe 
notoriſche Thatſache ſchließt natürlich nicht aus, daß in irgend 
einem verwahrloſten Neſte irgend ein verkommener Sanatiter 
in religiöſem Wahnſinn oder zu abergläubiſchen Zwecken 
einen Mord vegeht, ebenſo wie im Laufe der Geſchichte Chriſten⸗ 
meuſchen ſchon Mord auf Grund wahnſinniger Vor- 
ſtellungen oder wahnſinniger Auslegungen religibſer 
Anforderungen vollbracht haben. In jedem einzelnen Falle 
wird das vorgebrachte Material kritiſch zu prüfen fein. Keln 
vernünftiger und die Gerechtigkeit und Wahrheit liebender Menſch 
wird für die nicht in den Gebräuchen wurzelnden Handlungen 
einzelner erkommener Menſchen die Geſammtheit von religiöſen 
Körperſchaften verantwortlich machen. 

Die katholiſche „Köln. Volksztg.“ macht darauf 
aufmerkſam, daß ſeit Inndcenz IV. im 13. Jahrhundert mebrere 
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Päpſte in feierlichen Kundgebungen die furchtbare Beſchuldigung, 
als ob das Blut gemordeter Menſchen im moſaiſchen Kultus 
Verwendung finde, als unwahr und thöricht zurückgewieſen 
hätten. Das klerikale Blatt ſchreibt weiter: 

„Wer ſich verſucht fühlt, an die vielfach dunklen Gerichts, 
verhandlungen von Kuttenberg eine allgemeine Judenhetze an⸗ 
zufnüpfen, möge nicht vergeſſen, daß neben dem Worte: Du 
ſollſt nicht tödten, das andere ſteht: Du ſollſt kein falſches 
Zeugniß geben wider Deinen Nächſten.“ 

Andererſeits ſollte aber beſonders derjenige Theil der 
Preſſe des Ju- und Auslandes, der beſondere Beziehungen zum 
Judeuthum hat, ſich viel größerer Ruhe und Sachlichkeit 
befleißigen und nicht, wie es jetzt wieder geſchehen iſt, die Gerichte 
beſchimpfen, weil fie nicht fo geurtheilt haben, wie es ſich 
dieſer oder jener von keinerlei Sachkenntniß und objektiver 
Beurtheilung „angekränkelte“ temperamentvolle Ausländer vor⸗ 
geſtellt oder gewünſcht hat. Ein im Weſen ähnliches un⸗ 
erfreuliches Schauſpiel konnte man beim Dreyfus⸗Prozeß 
wahrnehmen. Gerade das an Fanatismus grenzende Gebahren 
einer gewiſſen, beſonders in Wien anſäſſigen Preſſe, bei Ver⸗ 
theidigung irgend eines angeklagten Juden — weil mögliche r⸗ 
weiſe der Antiſemitismus aus dem Prozeſſe Nahrung hergus⸗ 
holen könnte — giebt Stoff zu vielen Beſchuldigungen und 
phantaſievollen Vorwürfen, die von den gebildeten Juden ſicherlich 
am meiſten beklagt werden. Die Aufgabe der geſammten 
Preſſe ſollte vielmehr auf Feſtſtellung der Wahrheit gerichtet 
ſein. Man warte ruhig ab, was die Unterſuchung in der 
Polnaer Mordſache weiter bringen wird. 


Berlin, den 27. September. 


— Der Kaiſer wird ſich, wie aus Oberſchleſien be⸗ 
richtet wird, im Monat November als Gaſt des Oberſt⸗ 
kämmerers Herzogs von Ujeſt nach Slawentzitz begeben. 
Ebenſo ſicher gilt, daß der Kaiſer auch auf einige Tage als 
Gaſt des Fürſten von Pleß nach Pleß kommen wird. 

— Die 45. Verſammlung deutſcher Philologen 
und Schulmänner iſt am Dienſtag in Bremen im 
großen Saale des Künſtlervereins mit einer allgemeinen 
Sitzung eröffnet worden. Die Verſammlung ſandte an 
den Kaiſer folgendes Huldigungstelegramm ab: 

Deutſchlands Philologen und Schulmänner, zur 45. Ver⸗ 
ſammlung ihres Vereins, der letzten dieſes Jahrhunderts, zahl⸗ 
reich in der freien Hanſaſtadt Bremen verſammelt, bitten Eure 
Kaiſerliche Majeſtät ihre ehrfurchtsvolle Huldigung darbringen 
zu dürfen. Die Verſammlung beginnt ſoeben ihre Arbeit mit 
dem feierlich erneuten Gelübde, die Liebe zu Kaiſer und Reich 
treu feſtzuhalten und in den Herzen der Jugend zu pflegen. 

Das Präſidium: Schulrath Sander, Profeſſor Wagener. 

— Bei der Kaiſerin fand am Dienstag zu Ehren der 
Königin von Württemberg eine kleinere Abendtafel 
ſtatt, zu welcher auch Fürſt Hohenlohe geladen war. 

— Offiziöſen Mittheilungen zufolge ſoll die Entſcheidung 
über die Neubeſetzung der Oberpräſidien der Pro: 
vinzen Brandenburg und Poſen, ſowie der vakanten 
Regierungspräſidien in den nächſten Tagen veröffentlicht 
werden. Nach anderen Mittheilungen iſt die Entſcheidung 
bereits erfolgt. Von größtem Intereſſe iſt dabei die Neu⸗ 
beſetzung des Poſener Oberpräſidiums. Wenn ſich die 
Meldung beſtätigt, daß der Direktor im Miniſterium des 
Innern, Dr. von Bitter, endgiltig für dieſen Poſten be⸗ 
ſtimmt iſt, ſo wäre der Wechſel im Intereſſe der Stärkung 
des Deutſchthums in der Oſtmark jedenfalls mit Freuden 
zu begrüßen. Dr. v. Bitter kennt die polnischen Treibereien 
zur Genüge durch ſeine Amtsthätigkeit als Regierungs⸗ 
präſident in Oppeln, und man darf von ihm erwarten, daß 
er mit Entſchloſſenheit und Thatkraft den polniſchen Ueber⸗ 

riffen entgegentreten und den gerechten Auſprüchen der 
eutſchen Geltung verſchaffen wird. 

— Ein Weltkongreß der Impfgegner tagt gegenwärtig 
in Berlin. Nach Verleſung der eingegangenen Kundgebungs⸗ 
telegramme und der Anträge kamen zwei Vertreter der „praktiſchen 
Heilmethode“, Stabsarzt Dr. Kahnt und Oberſt Spohr, zum 
Wort. Beide ſtimmten darin überein, daß die einfachſten 
Mittel, eine Reinhaltung des Körpers und eine Bes 
handlung mit Pflanzenextrakten, die beſte Gewähr gegen 
eine Pockenſeuche bieten. Rechtsanwalt Volkmar⸗Berlin bes 
leuchtete die Frage des Impfzwanges vom Standpunkte des 
Rechtes; Profeſſor Dr. Paul Förſter führte in ſeinem Schluß⸗ 
vortrage aus, daß die Schutzimpfung ſoziale Schäden im Ge⸗ 
folge führe. Die Delegirten beſchloſſen, das Volk aufzufordern, 
an die Regierung und die geſetzgebenden Körper mit Bitteingaben 
um Aufhebung des Impfzwanges immer von Neuem heran⸗ 
zutreten. 

— Der Verein zur Wahrung der Intereſſen der 
chemiſchen Industrie Deutichlands hielt am Dienstag in 
Straßburg (Elſaß) feine diesjährige Hauptverſammlung ab 
und beſchloß, die preußiſche Reglerung um Einberufung 
einer Kommiſſion zu erſuchen, die unter Mitwirkung von Ver⸗ 
tretern der Induſtrie die techniſche Anleitung, welche für die 
mit der Konzeſſionirung gewerblicher Anlagen betrauten 
Behörden erlaſſen iſt, einer zeitgemäßen, den Fortſchritten der 
Technik entſprechenden Reviſion zu unterziehen habe. Ferner 
wurde beſchloſſen, beim preußiſchen Handelsminiſterium den An⸗ 
trag zu ſtellen, dem Verein das Recht zu verleihen, in die 
Bezirkseiſenbahnräthe Mitglieder des Vereins wählen 
zu laſſen. Die von dem Bunde der Induſtriellen angeregte 
Bildung eines deutſchen Induſtrieraths beſchloß der 
Verein zu unterſtützen und wählte zur Theilnahme an der 
Vorbeſprechung drei Mitglieder. Ferner wurde die Entſendung 
zweier Delegirten für die Berathungen über die Errichtung einer 
Reichshandelsſtelle beſchloſſen. 

— Die Erben des bei dem Untergange des franzöſiſchen 
Dampfer „Bourgogne“ verunglückten Antony Pollok aus 
Waſhington haben, wie früher ſchon mitgetheilt wurde, einen 
Preis von 100000 Frks. für eine Vorrichtung zur Rettung 
von Menſchenleben bei Seeunfällen ausgeſetzt. Hierüber 


hat dle Regierung der Vereinigten Staaten von Amerika den 
Regierungen derjenigen Staaten, mit welchen ſie in diplomatiſchen 
n ſteht, eine Mittheilung zugehen laſſen, deren 


we 


des Preiſes zuerkennen. Sollte keine der vor elegten Erfindungen 
des Preiſes für würdig befunden werden, 5 iſt das Kollegium 
ermächtigt, die konkurrirenden Erfinder durch entſprechende 
Beträge zu entſchädigen. Zuſchriften ſind an die Mitglieder des 
Prelsrichter⸗Kollegiums zu Paris oder an Herrn Charles 
J. Bell, Preſident of the American Security and Truſt Company, 
Nr. 1405 G Street, Waſhington, Diſtrict of Columbia, Ver. St. 
v. A., zu richten. 


— Die junge Königin von Holland wird mit ihrer 
Mutter am Sonnabend, 7. Oktober, in Potsdam eintreffen und 
dort bis zum 11. Oktober bleiben. Die Taufe im Hauſe des 
Erbprinzen von Wied iſt auf Sonntag, 8. Oktober, angeſetzt. 
Urſprünglich waren die Taufe und der damit verbundene 
Königinnen⸗Beſuch für früher geplant; ſie wurden aber auf 
perſönlichen Wunſch des Kaiſers verſchoben, wohl wegen 
ſeines Jagdausfluges nach Schweden oder wegen des bevor⸗ 
ſtehenden Internationalen Geographenkongreſſes in Berlin, der 
dem Kaiſer einige Aufmerkſamkeit für auweſende hervorragende 
Gäſte auferlegt, während das Kaiſerpaar dem hohen holländiſchen 
Beſuch im Familienkreiſe ſich widmen möchte. Der Beſuch gilt 
offiziell nur der Taufe und nicht dem Berliner Hofe, wenn auch 
der Kaiſer ungefähr zwanzig Zimmer im Potsdamer Stadt⸗ 
ſchloß den Königinnen gaſtlich zur Verfügung ſtellen ließ. Die 
in Berlin anſäſſigen Holländer, vertreten durch ihren Verein 
Nederland en Oranje“, werden ihrer Königin ein koſtbares 
Blumenſtück durch eine Abordnung überreichen laſſen. Ob die 
Berliner die aumuthvolle, junge Königin zu ſehen bekommen 
werden, iſt noch fraglich, denn bis jetzt iſt der ganze Beſuch als 
ein völlig familiärer gedacht, ſo daß noch nicht einmal feſtzuſtehen 
ſcheint, ob wenigſtens eine Gala⸗Theatervorſtellung in Berlin 
ſtattfinden wird. 

— Kammergerichtsrath Schröder, der langjährige Reichs⸗ 
und Landtagsabgeordnete (Freiſ. Vereinigung) iſt in Eiſenach 
im Alter von 70 Jahren geſtorben. Er war am 10. April 1829 
in Inſterburg geboren. Im Jahre 1862 wurde er ins Ab⸗ 
geordnetenhaus gewählt und ward wegen ſeiner Abſtimmung 
gegen die Mehrkoſten der Militärorganiſation zur Verfügung 
geſtellt. Im Jahre 1875 erhielt er eine Rathsſtelle beim Stadt⸗ 
gericht Berlin und wurde zwei Jahre ſpäter zum Kammergerichts⸗ 
rath ernannt. Mitglied des preußiſchen Abgeordnetenhauſes war 
ber Verſtorbene von 1862— 1877. Dem Reichstag gehörte er von 
18731898 an. Seit dem Beſtehen der preußiſchen Kirchenver⸗ 
faſſung war er Mitglied der Kreisſynode und der branden- 
burgiſchen Provinzialſynode. Außerdem war er von 1881 
bis 1890 Vorſitzender der Berliner Stadtſynode. Auch der 
Allgemeine Deutſche Proteſtantenverein hatte ihn zum 
Vorſitzenden gewählt. 

— Auf der Inſel Helgoland iſt das Geſetz über die 
Beurkundung des Perſonenſtandes und die Ehe⸗ 
ſchließung vom 6. Februar 1875 noch nicht einge führt 
worden. Durch das bürgerliche Geſetzbuch wird aber nun⸗ 
mehr das Eheſchließungsrecht für das ganze Reichsgebiet auf der 
Grundlage dieſes Reichsgeſetzes geregelt. Zur Durchführung der 
einſchlägigen Vorſchriften des bürgerlichen Geſetzbuchs iſt es da⸗ 
her erforderlich, daß vom 1. Januar 1900 ab das erwähnte 
Geſetz mit den im Art. 46 des Einführuugsgejeges zum bürger⸗ 
lichen Geſetzbuch vorgeſehenen Aenderungen auch für Helgoland 
Geltung erlangt. Die Einführung kann nach dem Geſetz über 
die Vereinigung von Helgoland mit dem deutſchen Reich durch 
kaiſerliche Verordnung unter Zuſtimmung des Bundesraths er⸗ 
olgen. Dem Bundesrath iſt hiernach der Entwurf einer ent⸗ 
prechenden kaiſerlichen Verordnung zugegangen. 

Frankreich. In einem am Dienstag abgehaltenen 
Miniſterrathe wurde die Ernennung des Generals Delanne, 
bisherigen Souschefs des Generalſtabes, zum Chef des 
Generalſtabes, und die des Admirals Menard zum 
Chef des Nordgeſchwaders vollzogen. 


olland. Bei der Berathung der Antwortadreſſe auf 
die Thronrede wurde am Dienſtag in der zweiten Kammer 
eine Interpellation über den Briefwechſel zwiſchen 
der Königin und dem Papſte aus Anlaß der Friedens⸗ 
konferenz und über Verfolgungen von Armeniern und 
Jungtürken in Holland während der Konferenz eingebracht. 
Der Miniſter des Aeußern de Beaufort erwiderte, er 
nehme für den Brief der Königin die volle Verantwortung 
auf ſich. Die Königin ſei dem Beiſpiel des deutſchen 
Kaiſers gefolgt, der im Jahre 1890 gelegentlich der 
internationalen Arbeiterkonferenz in einem faſt gleich⸗ 
lautenden Briefe den Papft um ſeine moraliſche Unter⸗ 
ützung erſucht habe. Verfolgungen von Armeniern und 
ungtürken ſeien weder von ihm, noch von ſeinem Depar⸗ 
tement angeordnet worden. 


Serbien. Die Hinrichtung des „Hochverräthers“ 


Knezewitſch iſt ſeiner Verurtheilung faſt auf dem Fuße ge⸗ 
folgt. Am Montag früh erfolgte in Belgrad der Ur⸗ 
theilsſpruch, und am Nachmittag ſtand K. bereits auf der 
Richtſtätte an der Donau. Viele Tauſende von Neugierigen 
hatten ſich zu dem Schaufpiel auf den umgeben den Hügeln 
eingefunden. Die Leute waren luſtig und guter Dinge, als 
ob es ſich um ein Volksfeſt handelte. In einer Erd⸗ 
ſenkung war eine Grube geſchaufelt, neben die der Verur⸗ 
theilte geſtellt wurde. Knezewiſch war mit Stricken ge⸗ 
bunden, trug ſeinen gewöhnlichen Anzug und ſah ſehr blaß 
aus; er hielt ſich aber aufrecht. Nach nochmaliger Ver⸗ 
leſung des Urtheils erklärte Knezewitſch dem Prieſter 
egenüber mit lauter Stimme, daß alle Umſtehenden es 
hören konnten, daß alle Verurtheilten, ihn ſelbſt 
ausgenommen, unſchuldig ſeien. Dann wurden ihm 
ſchuell die Augen verbunden und er ſelbſt vor die zwei Meter 
tiefe Grube geſtellt. Vier Gendarmen gaben eine Salve 
aus ihren Mauſer gewehren ab und — das Urtheil war 
vollſtreckt. Vorſchriftsmäßig ſchoſſen noch zwei Gend armen 
ihre Gewehre auf Knezewitſch ab. Kaum waren die Ge⸗ 
wehre abgeſetzt, als Arbeiter mit Schaufeln herbeieilten 
und die Grube zuſchütteten. 

Der ehemalige Miniſterpräſident Tauſchanovie, ſowie 
alle zu fünfjähriger Haft Verurtheilten wurden am Dienſtag 
nach dem Staatsgefängniß Pozarevatz überführt. 

Exkönig Milan dürfte ſich übrigens ſeines Erfolges 
kaum lange erfreuen. Rußland und Oeſterreich haben 
dem jungen König Alexander Warnungen genug zu⸗ 
kommen laſſen. Königin Natalie hat, wie berichtet 
wird, ihrem Sohne einen Brief ute laſſen, in dem 
fie ihn warnt, noch weiter den Rathſchlägen Milans zu 
folgen, da ſeine Entthronung ſonſt ziemlich gewiß ſei. In 
die Velg 8 ereijen vr 8 an Urtheil über 

elgrader orgänge — achtu egen 
Serbien und ſeinen Sürſten achtung geg 

Trausvaal. Die „Vorſchläge⸗, welche das britiſche 

Miniſterium der Regierung des Burenſtaates zur Verhtin 


entlicher Juhalt im „Reichsanz.“ in Ueberſetzung abgedruckt 
wird. Zur Bewerbung iſt Jedermann zugelaſſen. Die Summe 
von 100000 Frks. iſt bei einem ſicheren Bankhauſe in Waſhington 
hinterlegt. Das Preisrichterkollegium kann den ganzen Betrag 
des Preiſes einer einzelnen Perſon zuerkennen oder, je 
nach den Umſtänden, auch mehreren Perſonen je einen Theil 


des Ausbruchs von Feindſeligkeiten 110 machen gedenkt, ſind 


noch nicht bekannt geworden; ſie ſollen erſt Ende dieſer 
Woche in einem neuen Miniſterrathe zu London feſtgeſtellt 
werden. Inzwiſchen wird auf beiden Seiten flott weiter 
erüſtet. 
1 15 Raad hat das Verlangen geäußert, eine Mittheilung 
an England gelangen zu laſſen, daß man es in Prätoria 
als einen Akt der Feindſeligkeit anſehen müſſe, wenn 
England an der Grenze eine Tenpyehmant entwickele. 
Nach einem amtlichen Bericht der Truppenführer 
(Feldcornets) beziffert ſich die Geſammtzahl der waffen⸗ 
fähigen Burgher auf 50000 Mann, von denen die 
Stadt Prätoria allein 4000 Mann ſtellen ſoll. Dieſe Listen 
umfaſſen die jungen Männer bis zum 16. und die alten 
bis zum 50. Jahre. Die Zahl der naturaliſirten Burgher, 
welche ſich zu den Fahnen gemeldet haben, beträgt 1500, in 
denen die vielen Deutſchen, Holländer, Belgier, Franzoſen 
und Amerikaner, welche freiwillig ihre Dienſte angeboten 
haben, nicht einbegriffen ſind. Ihre Dienſte ſind offiziell 
überhaupt noch nicht angenommen. General Joubert hat 
ſich die Entſcheidung hierüber in der Hoffnung vorbehalten, 
daß es Überhaupt nicht zum Kampfe kommen werde. 


Im Sudan kann der ſofortige Vormarſch der 
Truppen des Sirdars Lord Kitchener gegen den Khalifen 
des ſchlechten Wetters wegen nicht erfolgen. Aus dem 
gleichen Grunde iſt der beabſichtigte Bau der letzten 
50 Meilen der Eiſenbahn vorläufig verſchoben worden. 


Auſtralien. Im Mai vorigen Jahres wurde der 
deutſche Schiffskapitän Max Kolshorn, der auf ſeinem 
Schooner „Seagoſt“ auf eigene Rechnung Handel trieb, beim 
Anlaufen der Inſel Buka, die zu den Salomoninjeln 
gehört, von Eingeborenen überfallen und jammt feiner 
Mannſchaft erſchlagen. Nur zwei Matroſen vermochten 
ſich ſpäter durch die Flucht aus der Gefangenſchaft zu 
retten. Kolshorn, der ſich z. Z. des Ueberfalls im Ausguck 
befand, wurde durch Speerwürfe heruntergeholt, alsdann 
zu Tode gemartert und über Bord geworfen; die übrigen 
Todten wurden zubereitet und von den Eingeborenen ver⸗ 
zehrt. Nach einem dieſer Tage in Züllichau, der Vater⸗ 
ſtadt Kolshorns, eingelaufenen Bericht des kaiserlichen Ge⸗ 
richts in Herbertshöhe (Deutſch⸗Auſtralien) hat das Ver⸗ 
brechen nun ſeine Sühne gefunden. Im Bericht heißt es: 

Gleich bei Ankunft S. M. S. „Möwe“ ging der kaiſerliche 
Richter, Herr Dr. Schnee mit der Polizeitruppe von Neu⸗Guinea 
an Bord, die darauf nach den Salomoninſeln in See ſtach. 
Vereint mit dem Landungskorps des Kreuzers wurde der Ort 
Timbuz. der Sitz der Mörder genommen, wobei neun Einge⸗ 
borene getödtet wurden, die übrigen, ſowie die Verwundeten 
flüchteten ſich. Der Ort wurde in Brand geſteckt und die 
Kokospflanzungen der Wilden zerſtört. Kurze Zeit vorher 
war es gelungen, des Häuptlings und des eigentlichen Mör⸗ 
ders habhaft zu werden, er wurde auf der Plantage Kalum 
von dem ſeiner Zeit entkommenen Matroſen Omare wiedererkannt. 
ſcoſſe richterlichen Erkenntniſſes wurde er ſtandrechtlich er⸗ 

oſſen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz den 27. September. 


— Eine weſtpreußiſche Provinzial⸗BVerſammlung 
des Evangeliſchen Bundes wird am 31. Oktober (Re⸗ 
formationstage) in Graudenz ſtattfinden. 

— I[Weſtpreußiſche Provinzial⸗Synode.] Zu Mit 
gliedern der weſtpreußiſchen Provinzial⸗Synode jind aus 
königlichem Vertrauen noch berujen worden die Herren 
v. Puttkamer⸗Gr.⸗Plauth; Elditt, Oberbürgermeiſter in 
Elbing; Triebel, Geh. Regierungs- und Schulrath in Marien⸗ 
werder; Dr. Kahle, Profeſſor und Gymnaſialdirektor in 
Danzig; Hollenweger, Direktor der Taubſtummenanſtalt in 
Marienburg; Claaßen, Kommerzienrath in Danzig. 

— [Bezirkseiſendahnrath.] Am 29. November findet in 
Danzig eine ordentliche Sitzung des Bezirkseiſenbahnraths für 
die Eiſenbahn⸗Direktionsbezirke Königsberg, Danzig und 
Bromberg ſtatt. Anträge dazu müſſen bis zum 15. Oktober 
an die Eiſenbahndirektion Bromberg eingeſandt werden, und 
zwar nur von Mitgliedern des Bezirkseiſenbahnrathes. 

— [Weſtpreuſtiſcher Reiterverein.] In dieſem Jahre 
erſcheint zum erſten Male unter den Rennpreiſen des Weſt⸗ 
preußiſchen Reitervereins der Preis der Remonte⸗Züchter 
Weſtpreußens. Dieſer verdankt ſeine Entſtehung der Anregung 
des Pferdezucht⸗Inſtruktors der Landwirthſchaftskammer Herrn 
Oekonomierath Plümicke. Herr P. erläßt nun noch einen 
Aufruf an diejenigen Züchter, welche in dieſem Jahre Remonten 
verkauft haben, bis zum vorigen Jahre aber noch nicht, und die 
daher auch noch nicht zu einem Beitrage von 5 Mark für jede 
verkaufte Remonte aufgefordert werden konnten. Beiträge ſind 
an die Kaſſe des Weſtpr. Reitervereins zu Händen des Herrn 
Rittmeiſters v. Brandt in Laugfuhr zu richten. 5 

— Dem Poſener Provinzialverein zur Fürſorge für 
entlaſſene Strafgefangene ſind von den Regierungen zu 
Poſen und Bromberg 250 Mk. bezw. 130 Mk. Beihilfen ge⸗ 
währt worden. 

— [Aus dem Oberverwaltungsgericht.] Der öſter⸗ 
reichiſche Oberleutnant Freiherr Kuno von der Kettenburg, 
ein Sohn eines unverſöhnlichen Welfen, erſuchte den Landrath 
des Kreiſes Fallingboſtel um Ausfertigung eines Jagdſcheins 
zum Preiſe von 15 Mk. Dieſen Preis haben abgeſehen von 
Inländern diejenigen Ausländer zu entrichten, die in Preußen 
Grundbeſitz haben; die übrigen Ausländer müſſen 40 Mk. für 
einen Jagdſchein zahlen. Der Antragſteller hatte von ſeinem 
Vater einige Ar Land für 20 Mk gekauft und glaubte demnach 
für 15 Mk. einen Jagdſchein beauſpruchen zu können, weil er 
einige Ar Grundbeſitz in Preußen beſitze. Der Landrath 
erachtete aber eine Umgehung des Geſetzes für vorliegend und 
lehnte es ab, für 15 Mk. einen Jagdſchein auszuſtellen. Auf 
die Klage des Antragſtellers erkannte auch der Bezirksausſchuß 
im Sinne des Oberleutnants und führte aus, da nach dem 
Geſetz nur Grundbeſitz verlangt werde, ſo komme es auf die 
Größe des Landes nicht an. Dieſe Entſcheidung focht der Land⸗ 
rath durch Berufung beim Oververwaltungsgericht an. Ein 
Kommiſſar des Landwirthſchaftsminiſters ſchloß ſich dem Rechts⸗ 
mittel an und ſuchte aus den Motiven des Jagdſcheingeſetzes 
uachzuweiſen, daß einige Ar Laud nicht als Grundbeſitz im 
Sinne des Geſetzes angeſehen werden könnten. Es handle ſich 
hier offenbar um eine Umgehung des Geſetzes; ein zweiter 
Sohn des Freiherrn v. Kettenburg habe ſogar für 1 Mk. Land 
von ſeinem Vater erworben, um für 15 Mk. einen Jagdſchein 
zu erhalten. Das Oberverwaltungsgericht erachtete in- 
deſſen die Vorentſcheidung für zutreffend und erklärte, das 
Geſetz nicht korrigiren zu dürfen. 

— [Beſitzwechſel.] Das bisher dem Herrn Schirrmann 
gehörige 832 Morgen große Rittergut Unteren (Kreis Roſen⸗ 
berg) iſt für 139 000 Mk. an Herrn Rentier Oelrich jin Zoppot 
verkauft worden. 

— Die Apothekergehilfen⸗ Prüfung haben vor der 


Regierung in Marienwerder die Herren Donner⸗Bukowitz 


und Schultz⸗Thorn beſtanden. 

— In der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu Graudenz 
wurde am Dienſtag über den Abbruch der alten evange⸗ 
liſchen Kirche auf dem Markt verhandelt. Es wurde folgendes 


veſchloſſen: daß an den evangeliſchen Kirchenrath der Betrag 
von 17000 Mk. als Eutſchädigung für den Abbruch der Marit» 
kirche gezahlt wird, ſofern dieſer Abbruch ſpäteſtens im Laufe 
des Jahres 1900 erfolgt; die vorſtehende Summe und der für 
den Kirchenplatz zu zahlende Kaufpreis von 3000 Mk. wird in 
vier gleichen Jahresraten aufgebracht bezw. verauslagt; 
der Magiſtrat wird erſucht, wegen endgiltiger Auf⸗ 
bringung der Koſten der Zerſammlung eine neue Vor⸗ 
lage unter Berückſichtigung des $ 9 des Kommunalabgabengeſetzes 
zu unterbreiten. — Sodann wurde beſchloſſen, die Michaelis ⸗ 
Cöten an der ſtädtiſchen Realſchule allmählich eingehen zu 
laſſen. — Ferner wurde das Ortsſtatut betr. die Heranziehung 
der Anlieger zu den Koſten der Herſtellung der Bürgerſ⸗ 
ſteige auf Grund des 8 9 des Kommunalabgabengeſetzes an⸗ 
genommen. Die Koſten der Bordſteine trägt vorweg 
die Stadt. Zu den übrigen Koſten haben beizutragen: 
den ganzen Betrag diejenigen Grundſtückseigenthümer, welche 
zu den Gemeindeſteuern nicht herangezogen werden; zwei 
Drittel die Eigenthümer derjenigen Grundſtücke, auf welchen 
innerhalb der letzten fünf Jahre Neubauten oder größere Um⸗ 
bauten an der Straße ausgeführt ſind; die Hälfte alle übrigen 
Grundeigenthümer. — Die Koſten für die Gaseinrichtung und 
die Beleuchtung für die Volksbibliothek wurden bewilligt. 


— [Ordensverleihungen.] Dem Oberleutnant v. Putt⸗ 


kamer im Füſilier⸗Regiment Nr. 34, kommandiert zur Dienſt⸗ 
leiſtung beim Eiſenbahn⸗Regiment Nr. 1, iſt der Kronen ⸗Orden 
vierter Klaſſe, dem Gutskämmerer Lange zu Dwariſchken im 
Kreiſe Pillkallen das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 


Ferner iſt verliehen: das Ritterkreuz erſter Abtheilung des 
Großherzoglich Sächſiſchen Haus⸗Ordens der Wachſaumkeit oder 
vom weißen Falken dem Landrath des Kreiſes Poſen⸗Weſt 


Iffland zu Poſen. 


A Danzig, 26. September. Der Danziger Geſaug⸗ 
verein beſchloß mit Rückſicht auf die vielen andern hier beſtehenden 
Vereine, welche ähnliche Namen führen, ſeinen Namen in 
„Danziger Singakademie“ abzuändern. Die Vorſtandswahl er⸗ 
gab folgendes: Als erſter Vorſitzender wurde Herr Direktor 
Dr. Meyer wiedergewählt, als zweiter Vorſitzender an Stelle 
des nach Marienwerder verſetzten Herrn Staatsanwaltsraths 
Tſchirch Herr Dr. Scharffenorth neugewählt, als Schrift⸗ 
führer Herr Georg Jantzen, als Kaſſtrer Herr Robert von 
Bötticher, als Ordner Herr Rentier Albert Weiß, als Beiſitzer 
die Herren Steuerrath Leopold und Kaufmann Waldemar Sieg 
als Bibliothekar Herr Oberlehrer Dr. Friedrich, und als 
Stimmführer Frau Landgerichtsdirektor Roſenthal, Fräulein 
ee Herr Ingenieur Urban und Dr. Goldjhmid! 
gewählt. 


Thorn, 26. September. Zur Feier der Grundſteln⸗ 
legung des neuen Spritzenhauſes an der Gerechtenſtraße 
hatten ſich geſtern Nachmittag außer der freiwilligen und 
ſtädtiſchen Feuerwehr viele Vertreter der ſtädtiſchen Behörden 
und ſonſtige geladene Gäſte eingefunden. Nachdem unter 
paſſenden Sprüchen die üblichen Hammerſchläge gethan waren, 
fand in dem Vereinslokal der Feuerwehr eine Nachfeler ſtatt. 

Die Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft hielt 
eine Hauptverſammlung ab. Herr Brauereibeſitzer Groß hier⸗ 
ſelbſt pachtete das Schützenhaus auf vorläufig ein Jahr für 
6500 Mark. Die Gilde ſtellt das Lokal der Neuzeit entſprechend 
her, wozu die vorhandenen Fonds ſowie der Ueberſchuß vom 
diesjährigen Provinzial⸗Schützeufeſt verwendet werden jollen. 

n Löbau, 26, September. In der geſtrigen gemeinſchaft⸗ 
lichen Sitzung der evangeliſchen Gemeindekörperſchaften 
wurde bei der Etatsberathung eine Umlage von 33¼ Prozent 
der Staatseinkommenſteuer beſchloſſen. Als Gemeindevertreter 
wurden die Herren Rittergutsbeſitzer Otto Kil bach⸗Sophienthal 
und Seminarlehrer Zimmermann gewählt. 

Gruczuo, 26. September. Die Kalſerin Friedrich 
hat die vom Lehrer Herrn Ciſelski für ſie errungene Königs⸗ 
würde angenommen und für den Verein eine Medaille ge- 
ſtiftet. ‘ 

»Bukowitz Weſtpr., 26. September. Zur Gründung 
einer Molkereig enoſſenſchaft hatte Herr Gutsverwalter 
Holz⸗Bukowitz geſtern eine Verſammlung von Intereſſenten 
einberufen. Die Landwirthſchaftskammer hatte Herrn Wander⸗ 
lehrer Schöler entſandt; dieſer legte die Vortheile einer Ge⸗ 
noſſenſchafts⸗ Molkerei dar. Herr Jugenieur v. Mai bom⸗ 
Bromberg ſprach über die techniſche Einrichtung der Molkerei 
und theilte mit, daß der ganze Bau mit allen Maſchinen u. ſ. w. 
22000 bis 25000 Mark koſten würde, wozu noch die Koſten für 
einen Eiskeller mit 3000 bis 5000 Mark kommen würden. Die 
Genoſſenſchaft wurde mit beſchränkter Haftpflicht ge⸗ 
gründet. In den Vorſtand wurden die Herren Holz⸗Bukowitz, 
Kottke⸗Krupoſchin und R. Neumann⸗Bukowitz und in den 
Aufſichtsrath die Herren Schubert⸗Pniewno, Krahn⸗Franz⸗ 
dorf, Stabenau⸗Pniewno und Segall⸗Bukowitz gewählt. Mit 
dem Bau der Molkerei wird ſofort begonnen werden. 

2 Stuhm, 26. September. Zu der Wahnſinns⸗ 
that der Margarethe Sauter iſt noch folgendes mitzu⸗ 
theilen. Die Thäterin, welche ihre drei jüngeren Geſchwiſter 
in den Brunnen geworfen hat, war geſtern Nachmittag 
mit dem drei Uhr⸗Zuge nach Marienburg und don da 
nach Elbing gefahren (wo der Vater früher Gerichtskaſtellan 
war). Von Marienburg hatte ſie noch an ihre Eltern 
einen Eilbrief abgeſandt, in dem ſie folgendes mittheilte: 

„Liebe Eltern, ſucht nicht weiter eure vermißten Kinder, 
Chriſtoph, Erich und Alma habe ich in den Schloßbrunnen ge⸗ 
worfen, und ich werfe mich unter den Eiſenbahnzug“. 

Es wurden ſofort von Gerichtswegen Schritte gethan, 
die Sauter feſtzunehmen, inzwiſchen hatte ſich die S. in 
Elbing bereits der Staatsanwaltſchaft geſtellt. Das im 
Brunnen noch am Leben gefundene Mädchen hatte kurz 
über dem Waſſer elnen Mauervorſprung zu faſſen bekommen 
Das Mädchen hielt ſich an dieſem hilferufend ſolange feſt, 
bis ihre Rufe gehört und ſie aus der gefährlichen Lage 
errettet wurde. 

o Tuchel, 26. September. Am 25. d. Mts. Morgens 
begab ſich der Inſpektor H. B. in Sluppe bei Tuchel auf die 
Jagd und begegnete einem polniſchen Beſitzer v. P., der auf 
der Slupper Feldmark widerrechtlich die Jagd ausübte. Der 
Pole kümmerte ſich nicht um den Jagdberechtigten, ſondern ging 
in ſeiner Dreiſtigkeit ſo weit, den Jagdhund des B., der ihm 
früher gehört hatte, mehrere Male abzurufen. Nachdem B. den 
Hund wiederholt zu ſich zurückgerufen, bog er um eine Waldecke 
und erhielt, als er ſich nach P. umdrehte, zwei Schrotſchüſſe 
auf eine Entfernung von etwa 40 Schritt. Der erſte kraf B. 
in das rechte Bein. Daß der zweite ihn nicht gefährlicher 
verletzte, verdankte der Juſpektor einem jchnellen Seiteuſprung 
und ſeiner ſchweren Winterjoppe, die die Schrote am Durch⸗ 
dringen verhinderte. Um v. P. abzuſchrecken, feuerte B. in der 
Schonung zwei Schüſſe in die Luft ab. Trotzdem verfolgte 
v. P. den Inſpektor mit Beleidigungen und Drohungen durch 
die Schonung bis auf das jenſeitige Feld. An weiteren 
Thätlichkeiten wurde er durch dort arbeitendes Geſinde ab⸗ 
gehalten. Der Fall wird natürlich ein gerichtliches Nachſpiel 
haben. 

* Aus dem Kreiſe Ortelsburg, 26. September. 
Für den Kreis Ortelsburg iſt auf Veranlaſſung des Herrn Land⸗ 
raths ein „Exerzierreglement für Feuerwehren“ zuſammen⸗ 
geſtellt und den Ortſchaften, welche im Beſitze fahrbarer Spritzen 


ſind, zugegangen. Um die einheitliche Auffaſſung des Reglements 


zu ſichern und Führer und Manuſchaften in der Bedienung der 
Spritzen auszubilden, bereiſen der Brandmeiſter und zwei Mit⸗ 
glieder der freiwilligen Feuerwehr zu Ortelsburg den reis, 
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Geſtern waren zu dem Zweck die Wehren aus Schwefelsdorf⸗ 
8 1 Gr.⸗Rauſchten mit ihren Spritzen nach Paſſen⸗ 
eim beſtellt. Nach den Uebungen, denen ſich eine Vorſtellung 
1 hieſigen freiwilligen Feuerwehr anſchloß, fand noch eine 
Inſtruktionsſtunde aller Wehren durch den Herrn Brand⸗ 
meiſter ſtatt. Ein gemüthliches Beiſammenſein hielt die 
Kameraden aller Wehren noch längere Zeit zuſammen. Der 
Geſangverein der Paſſenheimer Feuerwehr gab einige Lieder zu 
Gehör. 

* Friedland Oſtpr., 26. September. Das Hotel 
Maeding iſt für 65000 Mk. in den Beſitz des Lederhändlers 
errn Fürſt übergegangen. 

* u en Gute Poſtenen fiel der Schuhmacher Werner 
aus Allenburg, welcher den Obſtgarten gepachtet hat, bei der 
Obſternte ſo unglücklich von einem Obſtbaume, daß er auf der 
Stelle ſtard. 5 

y Kranz, 26. Auguſt. Zum Gedächtniß der am 25. Auguſt 
v. 38. hier verunglückten drei Seeleute der Kaiſerlichen 
Marine, deren Leichen auf dem hieſigen Dünenfriedhofe be⸗ 
ſtattet liegen, iſt ein würdiger Schmuck errichtet worden. Ein 
chmiedeeiſernes Grabgitter mit jilberbroneirten Spitzen umſchließt 
feht die drei Hügel, und eine große, reich ornamentirte und 
vergoldete Tafel enthält die Namen der Verunglückten: Balleer 
(Obermatroſe), Hoffmann (Matroſe) und Lindenau (Signal- 
maat), ſowie das Datum ihres Todestages nebſt kurzer Be⸗ 
ſchreibung des Unglücksfalles. “ Die Stiftung iſt von Kameraden, 
Freunden und Badegäſten erfolgt, die ſich auch eine würdige 
Ausſchmückung der Gräber mit Blumen und Kränzen angelegen 
ſein laſſen. 

„ Heiligenbeil, 25. September. An der hieſigen Laud⸗ 
wirthſchaftsſchule fand die Reifeprüfung ſtatt, die 28. ſeit 
dem Beſtehen der Anftalt. Sämmtliche vier Primaner, Bahr, 
Krieg, Thyben und Ulrich beſtanden die Prüfung. 

h Obornik, 26. September. Ein Unglücksfall iſt geſtern 
dem kgl. Förſter Krug in Mitteninne zugeſtoßen. Beim Dreſchen 
gerieth er mit der rechten Hand in die Maſchine. Die Hand 
wurde ihm im Handgelenk abgeriſſen. Vom hieſigen Kreis⸗ 
phyſikus mußte ihm der Arm bis zum Ellenbogengelenk ab⸗ 
genommen werden. 

u Schueidemühl, 26. September. Bel einer Ein⸗ 
quartierung blieben bei dem Beſitzer Kühn in Krumfließ⸗Abbau 
mehrere Platzpatronen liegen, welche die beiden ſechs⸗ bezw. 
acht⸗jährigen Söhne des Kühn an ſich nahmen. Während nun 
der eine Knabe eine Platzpatrone feſthielt, ſchlug der andere 
mit einem Hammer darauf und brachte fie jo zur Exploſion. 
Beide Knaben trugen hierbei ſchwere Verletzungen an Händen 
und Beinen davon. — Bohrverſuche auf Braunkohlen ſollen 
demnächſt in der Nähe unſerer Stadt unternommen werden. 

* Stolpmünde, 26. September. Der 41 Jahre alte 
Arbeiter Hermann Lemm aus Hohenſtein hatte geſtern die 
Nachtwache bei einer Dampframme bei dem hieſigen Molenbau. 
Dabei ging er in der Finſterniß nach der Ramme zu, ſtürzte ins 
Waſſer und ertrank. L. hinterläßt die Frau und zwei Kinder. 

Stettin, 26. September. Der verhaftete frühere 
Vorſitzende des Aufſichtsraths der „National⸗Hypotheken⸗Kredit⸗ 
Geſellſchaft“, Graf von Arnim⸗Schlagenthin, iſt ein Sohn des 
verſtorbenen früheren Pariſer Botſchafters Harry v. Arnim. Die 
„National⸗Hypotheken⸗Kredit⸗Geſellſchaft“ iſt eine auf Gegen⸗ 
ſeitigkeit gegründete Pfandbriefgeſellſchaft. Durch leichtſiuniges 
Kreditgeben kam ſie ſeinerzeit derart in ihren Verhältniſſen zu⸗ 
rück, daß ſelbſt die volle Bezahlung der Zinſen der ausſtehenden 
Pfandbriefe nicht mehr erfolgen konnte. Die vormaligen Leiter 
— Thym, Ühſadel und Graf Arnim — wurden aus ihren 
Aemtern entfernt und durch neue Direktoren erſetzt, unter deren 
Leitung die Geſellſchaft ſich jetzt „erholt“ hat. Gegen die alte 
Verwaltung wird jetzt gerichtlich vorgegangen. 
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Kaiſerbeſuch im Diten. 

Als am Dienstag Nachmittag gegen 3 Uhr die „Hohen⸗ 
zollern“ unter dem Donner der Geſchütze des Kreuzers 
„Kaiſer“ und der Bröſen'er Strandbatterie, welche als 
Kaiſerſalut je 31 Schuß feuerten, auf das Kriegsſchiff zu⸗ 
ſteuerte, machte dieſes, welches voll unter Dampf lag, eine 
kleine Wendung, worauf die „Hohenzollern“ auf der Steuer⸗ 
bordſeite anlegte. Im nächſten Augenblick ſank auf der 
Hohenzollern“ die gelbe Kaiſerſtandarte, und der Kaiſer begab 
ſich auf ſeiner blau ausgeſchlagenen Gig nach dem Kreuzer 
hinüber, wo er an der Fallreepsrampe von dem komman⸗ 
direnden Admiral Köſter und dem Schiffskommandanten 
empfangen wurde; die Mannſchaft ſtand in Paradeſtellung. 
Ju dieſem Augenblick ging auf dem „Kaiſer“ die Kaiſer⸗ 
ſtandarte hoch. Der Kaiſer beſichtigte das Schiff eingehend 
und ſprach ſeine volle Zufriedenheit aus. 

Wie aufmerkſam der Kaiſer auf alles achtet, 
geht daraus hervor, daß, als die „Hohenzollern“ auf 
der Rhede vor Anker ging, der auf der Kommandobrücke 
ſtehende Kaiſer ſcharf nach dem bewaldeten Küſtenrande 
ausſchaute und plötzlich ſeine Umgebung darauf aufmerkſam 
machte, daß man von See das Kreuz auf dem Thurme 
der neuen Kirche zu Langfuhr ſehen könne. Der Kaiſer 
hat nämlich, als — die Zeichnungen vorgelegt wurden, 
eigenhändig den Thurm erheblich höher gezeichnet, damit 
ſeine Seeleute, ſowie ſie in den Heimathshafen kommen, 
das Kreuz einer Kirche gewiſſermaßen als erſten Gruß 
erblicken. 

Nach . der Beſichtigung kehrte der Kaiſer 
wieder auf die „Hohenzollern“ zurück, welche nunmehr in 
den Hafen einlief. Die Ufer zu beiden Seiten waren mit 
Tauſenden von Menſchen beſetzt, überall Fahnenſchmuck 
und Laubgewinde, ſämmtliche Schiffe im Hafen über die 
Toppen neflaggt. Gegen ½5 Uhr Nachmittags legte 
die „Hohenzollern“ an der feſtlich geſchmückten 
Rampe an. Brauſende Hurrahs ertönten wiederholt. 
Der Kaiſer hatte faſt bis zum Anlegen in ſeiner Kajüte 
den Vortrag des kommandirenden Admirals v. Köſter ge⸗ 
hört und erſchien nur zuletzt auf einen kurzen Augenblick 
— nur von Wenigen in unmittelbarer Nähe am Ufer 
Stehenden geſehen — auf der kleinen vergoldeten Gallerie 
am Heck der „Hohenzollern“. Es iſt dieſe Gallerie eine 
ne Einrichtung ſeit der Paläſtinafahrt, welche es dem 
Kälſer möglich macht, direkt aus ſeinem Kajütenſalon auf 
den Balkon hinauszutreten, um friſche Luft zu ſchöpfen; 
vom Schiffe ſelbſt aus kann der Kaiſer hier von Niemand 
geſehen werden. Eine recht mühſame Arbeit war es weiter, 
die an der Steuerbordſeite befindliche Kaiſertreppe, welche 
nur zum perſönlichen Gebrauch des Kaiſers beſtimmt iſt, 
hinabzulaſſen, jo daß fie eine genaue Verbindung mit der 
Feſtrampe darſtellte. Einen herrlichen Anblick hatte 
das Publikum, als die ganze „Hohenzollern“ bei 
eintretender Dunkelheit in elektriſcher Beleuchtung ſtrahlte 
und auch auf der Treppe und der Rampe die Glüh⸗ 
körper aufleuchteten. Der Kaiſer erledigte indeſſen 

— die laufenden Geſchäfte und hörte die 
Vorträge. Erſt kurz vor Beginn des Mahles um 7 Uhr 
= te er einen kurzen Spaziergang auf Deck. Zur Abend- 
afel waren befohlen: der kommandirende Admiral Köſter, 
‘E v. Prittwitz und Gaffron, der 
ers „Kaiſer“, General v. Hahnke, 


Admirat v. Senden⸗Bibran, der Kommandeur des 
erſten Leibhuſaren Regiments Oberſtlentnant v. Parpart, 
Major v. Colomb von demſelben Regiment und 
Korvettenkapitän Deufel, der Kommandaut der hieſigen 
Panzer⸗Reſervediviſion. Während des Mahles konzertirte 
die Huſaren⸗Kapelle. 2 
er Kaiſer beſuchte heute, Mittwoch, früh 7 Uhr noch⸗ 
mals den Kreuzer „Kaiſer“ und empfing dann auf der Yacht 
„Hohenzollern“ den Kontre⸗Admiral v. Tirpitz, Staats⸗ 
ſekretär im Reichsmarineamt. Von der Yacht aus erfolgte 
um ½11 Uhr über Danzig, wo eine Batterie des 36. Feld⸗ 
artillerie⸗Regiments Salut feuerte, die Abfahrt nach Lang⸗ 
fuhr, wo der Sonderzug kurz vor 11 Uhr in die mit Pflanzen⸗ 
ruppen und Flaggen geſchmückte Bahnhofshalle einlief. 
um Empfang war allein der als Ordonnanz⸗Offizier kom⸗ 
mandirte Oberleutnant v. Frantzius vom 1. Leibhuſaren⸗ 
Regiment anweſend. Der Kaiſer, welcher die Huſaren⸗ 
uniform mit den goldenen Generals⸗Abzeichen, darüber einen 
grauen Mantel, trug, ging nach Empfanguahme der Mel⸗ 
dung durch das ſpalierbildende Publikum, geleitet von dem 
Flügeladjutanten von Mackenſen, nach der kaiſerlichen 
Equipage. Der Kaiſer, der ſehr wohl ausſah, dankte 
freundlich lächend nach allen Seiten für die Huldigungen 
des Publikums. Dann fuhr er durch die zu einer Feſt⸗ 
ſtraße umgewandelte Kaſtanien⸗Allee ins Huſaren⸗Kaſino, 
vor deſſen Portal das Offizierkorps aufgeſtellt war und 
Mannſchaften Spalier bildeten. Außerdem waren vor dem 
Portal Ehrenpoſten, vor dem Eingang zum Speiſeſaal zwei 
weitere Poſten, und zwar dieſe in der Uniform Friedrichs des 
Großen aufgeſtellt. Nachdem der Kaiſer den Regiments⸗Kom⸗ 
mandeur v. Parpart begrüßt hatte, nahm er die Meldung von 7 
neuen Hujarenl Offizieren entgegen: Im Gefolge des Kaiſers 
befanden ſich außer dem Flügeladjutanten v. Mackenſen der 
Chef des Militärkabinets General v. Hahnke, der Flügel⸗ 
adjutant v. Pritzelwitz, Admiral Köſter, die Kontre⸗ 
Admirale v. Tirpitz und v. Senden⸗Bibran. Außerdem 
nahmen an der Tafel theil: der kommandirende General 
v. Lentze, die übrige Generalität, der Oberwerftdirektor, 
der Kommandant der Panzer⸗Reſerve⸗Diviſion, der Vor⸗ 
figende des Provinzial⸗Ausſchuſſes v. Graß⸗Klanin, Herr 
v. Reibnitz⸗Geiſſeln, Generalarzt Dr. Leipold und Graf 
Baudiſſin, der frühere Kommandant der „Hohenzollern“. 
Toaſte wurden bei Tafel nicht ausgebracht. Die Huſaren⸗ 
kapelle konzertirte. Die Speiſeordnung war folgende: 
Kaviar mit Butter, Bouillon, Kalbsrücken mit Gemüſe, 
Rebhuhn mit Sauerkraut, Kaiſerſpeiſe, Käſeſtangen und 
Deſſert. Nach dem Eſſen unterhielt ſich der Kaiſer noch kurze 
Zeit mit den Offizieren und befahl u. A. den bisherigen 
Leiter der Regimentskapelle Lehmann, welchen er ſchon 
früher wiederholt ausgezeichnet hatte, zu ſich. Herr Leh⸗ 
mann hat kürzlich ſeine Stelle niedergelegt und wohnt in 
Langfuhr. Der Kaiſer beſtimmte ihn, auch fernerhin die 
Leitung der Kapelle beizubehalten. Nach dem Mahle fuhr 
der Kaiſer direkt wieder zum Bahnhof, von wo um % auf 
1 Uhr die Abfahrt nach Dirſch au ſtattfand, wo er mit 
der Kaiſerin zuſammentraf. Für die Kaiſerin nahm der 
Kaiſer von hier einen prächtigen Blumenſtrauß mit. In 
Dirſchau hatte unterdeſſen die Kaiſerin den Vorſtand des 
dortigen Vaterländiſchen Frauenvereins empfangen. 


Berſchiedenes. 

— [Eiſenbahnunglück.] Unweit der ruſſiſchen Gouverne⸗ 
mentsſtadt Lublin haben ſich am Dienſtag von einem berg iuf⸗ 
fahrenden, hauptſächlich mit Eiſenbahnſchienen beladenen Güter⸗ 
zug acht Waggons losgeriſſen und ſind von ſteiler Höhe in 
eine Kompagnie Soldaten des Bielowskiſchen Regiments, 
welche beim Bau der Bahnſtrecke arbeiteten, hineingefahren. 
Dreizehn Soldaten waren ſofort todt, zehn wurden 
lebensgefährlich, 29 leichter verletzt. 

Auf der Station Rodenpol der Riga Uskower Bahn 
ſtießen zwei Paſſaglerzüge, aus Jurjew (Dorpat) bezw. aus 
Riga kommend, zuſammen. Mehrere Wagen wurden zertrümmert. 
Der Zugführer des Rigaer Zuges iſt todt, der Heizer deſſelben 
Zuges ſchwer verwundet, viele Paſſagiere ſind leicht verletzt. 

— [Eiſenbahnraub.] Auf der Moskau — Kursker Eiſen⸗ 
bahn iſt am Montag die Gräfin Sumarokow während der 
Fahrt in einem Waggon erſter Klaſſe durch Einſchläferungs⸗ 
mittel betäubt und ihrer Reiſetaſche, in welcher ſich Juwelen 
im Werthe von fünfzigtauſend Rubel und fünftauſend Rubel in 
Werthpapieren befanden, beraubt worden. Der That verdächtig 
ſind zwei elegant gekleidete Frauen, angebliche Gutsbeſitzerinnen, 
welche in demſelben Waggon fuhren und vor dem Erwachen der 
Gräfin verſchwanden. 


— [Selbſtmord.“ Der Kommandeur des Bezirks⸗ 
komm andos Biberach (Württemberg), Oberſtleutnant z. D. 
Lerch hat ſich am Montag Abend die Pulsadern durch⸗ 
ſchnitten und ſich auf dieſe Weiſe ſelbſt getödtet. Der Beweg⸗ 
grund zu dem Selbſtmord iſt unbekannt. 
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Neueſtes. (T. D.) 


Stuhm, 27. September. Der Landrath unſeres Kreiſes, 
Herr v. Schmeling, iſt auf ſeinen Antrag nach Stolp i. P. ver⸗ 
ſetzt. Er hat es verſtanden, ſich in allen Schichten der Be⸗ 
völkerung des Kreiſes beliebt zu machen, weshalb ſein Fortgang 
allgemein bedauert wird. 

Berlin, 27, September. Der Staatsanzeiger ver⸗ 
EZ en betr, * — des Kreis⸗ 

es un e Bildung einer Geſundheitskommiſſi 
16. September 1899. P . * 


* Deſſau, 27. September. n Jeffnitz iſt eine 
Falſchmünzerwerkſtatt aufgehoben 8 10 2 
falſche Markſtücke fabrizirt wurden. Der Inhaber der 
Werkſtatt iſt in Leipzig verhaftet worden. 
„Koblenz, 27. September. Der in St. Goar an⸗ 
fäſſige Rentner Doerfel aus Berlin hat au Hauptmann 
Dreyfus geſchrieben und ihm ſeine prächtig gelegene 
Billa Paula zum Erholungsaufenthalt vollſtändig zur 
Verfügung geftellt, Von Dreyfus ſoll bereits eine zu⸗ 
a eingetroffen fein, 

* uchen, 27. September. Der Schaden, 
allein der Stadt München durch das Sener 725 
wachſen iſt, beziffert ſich bis jetzt auf faſt A, Mill. Mk. 

J Prag, 27. September. Aus Schlau wird gemeldet, 
daßt dort der von Hilsner der Ermordung der Anna 
Hruza beſchuldigte Erbmann verhaftet wurde. Von ſeiner 
Ueberführung au das Kreisgericht Kuttenberg wurde 
wegen der großen Erregung der Bevölkerung abgeſehen. 
Der andere von Hilsner des Mordes beſchuldigte Waſſer⸗ 
mann hat ſich freiwillig dem Gericht in Auſcha geſtellt; 
er will ſein Alibi nachweiſen. (S. d. Artikel auf der 1. Seite.) 
— — — 


Wetter ⸗Ausſichten. 
Auf Grund der Zeri chte der dentſhen Seewerte in Hamburg. 
Donnerstag, den 28. September: Etwas wärmer, mei 
bedeckt, vielſach Regen, ſtarke Winde. — Freitag, den 29.: Wol⸗ 


ki 15 8 Sonnenſchein, vielfach Regen, ziemlich milde, ſtarke 


Wetter⸗Depeſchen des Geſelligen v. 27. Septbr., Morgens. 


— nee nn m 
i Bar. i dene] Yırmeckung. 
Stationen. mm Wind Wetter | e Eau: 
Belmullet 251 WSW. 4 wolkig | 8 | find in 4 Gruppen 
Aberdeen 741 W. 50 wolkt N 
Ebriſtiausſund 737 SSD. I ö balb beb. e 
Kopenhagen 2749 SW. 4 bedeckt 11 von Güde 
Stockholm 750 S. 2] heiter 10 rland bis 
aparanda 753 SO. 4 bedeckt 10 Ditvreugen 
gererdburg 92 2 = = 95 dog Koi 
oskau — 1 — — — — Din 1 
2 — — ieier } 5 
Cork(Uneenst) 740 W. 3 beiter 10 9 Si 
Cherbourg 254 SSW. 5 Regen 13 Junerhalb jeder 
Lelder 751 WSW. 4 halb bed. 14 | Gruppe it die 
Sylt 74 SW. F bald bed. 13 | Meibenfoige vom 
Hamburg 752 SW. wolkenlos 11 gebaten 4 
Swinemünde 753 SSW. 5 Regen INT © 
Neufahrwaſſer | 754 ſtill — Regen 11 Skala für die 
Memel 753 S. 30 bedeckt 12 Windſtärle. 
Paris 758 SSW. Z bedeckt 11 1= leijer Zug 
Münſter 751 W. 5 wolkig 10 18856 
Karlsruhe 760 SW. 5 wolkig 14 | 1 58 
Wiesbaden 759 W. 2) wolkig 12 = ſfriſch, 
München 763 SW. 4 bedeckt 13 9 = ſtark, 
Ebemnitz 758 S. 3 wolkig 12 1 jteif, 
Berlin 755 SW. 30 wolkig 12 5 je 
Wien 761 ſſtiu — heiter A 
Breslau 757 S. 4 wolkig eas 
Ile d'Aix 761 SW. 4 bedeckt 17 | 12 beſtiger 
Nizza 762 SD. 2 wolkig 15 Stur in 
Trleſt 762 till — wolkig 18 ela 


van Ueberſicht der Witterung. _ 
. Ein tiefes Minimum liegt über dem norwegiſchen Meere, auf 
ſeiner Südſeite lebhafte ſüdliche bis peittiche Winde bervorruſend, 
während der Luftdruck über Südoſtzuropa am höchſten iſt. In 
Deutſchland, wo meiſtens Regen gefallen iſt, ij das Wetter ver⸗ 
änderlich, im Oſten wärmer, im Weiten meiſt kälter. An der Nord⸗ 
ſeeküſſe fanden geſtern Abend Gewitter ſtatt. Eine erhebliche 
Aenderung des Wetters iſt demnächſt noch nicht zu erwarten. 
Deutſche Seewarte. 
Niederſchläge, Morgens 7 Uhr gemeſſen. 
Graudenz 25./9.— 26.9. — min Mewe 25./9.—26./ 9. — mm 
Marienburg . — „e oe „55 
Gr.⸗Schönwalde Wöur. — „ „ 
Neufahrwaſſer . 0,1 „ Gr.-Roſainen / Neudörfch 
Dirſ chan „nl . 00 
Pr.⸗ Stargard. — „ Gergehnen / Saalfeld Op. 
Zappendowo . 0,3 „ Stradem bei Dt.-Eylau 


„ Konig 


Danzig, 27. Septbr. Getreide⸗ u. Spiritus⸗Depeſche. 
Für Jetreide, dülſenfrüchte u. Oelſaaten werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. peu 
Tonne jogen. Faktorel⸗Proviſton uſaneemüßig vom Käuferanden Verkäufer vergütet 
26. September. 
Weizen. Tendenz: Behauptet. 


Umſazt z 250 Tonnen. 150 Tonnen. 
inl. hochb. u. weiß 737,793 Gr. 144-154 Mk. 740,785 Gr. 140-154 Mt 
„ bellbunt . 710,750 Gr. 138-147 Mk.] 747 Gr. 146,00 Mk. 


27. September. 
Uuverändert. 


„ roth . . 676,761 Gr. 132-148 Mk. 726, 761 Gr. 140-147 MI 
Tranſ. hochb. u. w. 115,00 Mk. 115,00 Mk. 

= ellbunt.. 112,00 „ 112,00 „ 

„ roth beſetzt 113,00 „ 113,00 


Roggen, Tendenz: Unverändert. Unverändert. 
in e 697,732 Gr. 141-142 Mk. 694, 732 Gr. 142,00 Me. 
ruſſ. poln. 3. Truſ. 708, 711 Gr. 108,00 Mek. 107,00 Mk. 


Geräte gr. (688 00. 128—148,00 Mk. 125 — 149,00 „ 
„ kl. (18-658 Gr.) 123,00 „ 123,00 „ 
Hafer inl.,.... .| 114—120,00 „ 110—120,50 „ 
Erbsen inn.. 135.00 „ 135,00 „ 
— Tran. 110,00 „ 110,00 „ 
Rübsen inl, ... 202,00 „ 202,00 „ 
Weizenkleie), o 3.921.425 „ 3,85.—4.22½ „ 
Roggenkleie)” L 4,454 47½ „ 4.45 460 „ 
W Teudenz: Flau. Unverändert. 
on ting er} ro. 
nichtfonting. . . 43,50 Brief. 44,00 Brief. 
Zucker. Tranſ. Baſis Loco geſchäfts los. Loco geſchäftslos. 


SEND. fco-Neufahr⸗ 
waſſ. p.50 Ko. incl. Sack. 
Nachproduct. 75% — —.— 
Rendement H. v. Morſtein. 


Königsberg, 27. Septbr. Getrelde⸗ u. Spiritusdepeſche. 
(Preiſe für normale Qualitäten, mangelhafte Qualltäten blelben außer Betracht.) 
Weizen, inl. je nach Qual. bez. v. Mk. 146-156. Tend. unverändert. 
Roggen, „ „ „ = „ „ „ 141-142, „ unverändert. 
Gerste, „ „ „ » „ „ „ 18810 „5 —.— 
N = „5 „ „ 118188. „ niedriger. 
Erbsen, nordr, weiße Kochw. „ „ —.—. „ feſt. 
70er Spiritus loco wicht konting. Mk. 42,50 Geld, Mk. 43,00 bez. 
Tendenz: niedriger. Es wurden zugeführt 165000 Liter, ge⸗ 
kündigt — Liter. Wolff's Büreau. 


Berlin, 27. Septbr. Börſen⸗Depeſche. (Wolff's Bür.) 


Spiritus. 27.9. 26./9, 27.19. 26.9. 
loco 70 er 43,80 44,20 a Rr 95,00: 95,25 

3% Weſtyr. Bidbr. | 85, 5.50 
Werthpapiere. 27.9. 26./9. 3% Obr. 5 9220 9250 
30% feichs⸗A. kv. 97,80 97,90 | 3½0% Bo . 95,90 96,40 
ap „„ 97,00 97,80 |31/20/ Pof. 94,70 


7 94,600 9 
30% er 88,30) 88,30 Disk.⸗Com.-⸗Auth. 191,10 191,50 
31/aı Pr. Conſ.kv.] 97,40 97,50 |Yanrahütte „. 255,50 256,10 
3½¼ % „„ 97,70) 97,90 5% Ital. Rente . 92,70 92,90 
N 83,20) 88,20 4% Mittelm⸗Oblg.] 94,40 94,20 
Deutſche Bank. 202,25 202,75 Ruſſiſche Noten. . | 216,30) 216,35 
3½ Wpr.rit.Bfb.I| 96,001 —.— Privat Diskont 47/3 | 47/4, 
Br. . III 95,00) 8,601 Tendenz der Fondb.] feſt ſchwach 
Ehicago, Weizen, willig, p. Septbr.: 26/9.: 74: 25./9.: 745%. 
New⸗ Pork. Weizen, willig, p. Septbr.: 26/9: 74½ 25./9.: 74½. 
Bank⸗Diskont 5%. Lombard⸗Zinsfuß 60%. 


Städtiſcher Vieh⸗ und Schlachthof zu Berlin. 

(Amtl. Berichtder Direktion, dur h Wolffs Bureau telegr. übermittelt.) 
Berlin, den 27. September 1899, 

Zum Verkauf ſtanden: 428 Rinder, 1330 Kälber, 1021 

ae ee e eie 

eza wurden für und Schlachtgewicht in Mark 

(bezw. für 1 inn in Pfg.) 

Ochſen: a) vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſter Schlachtwerth 
höchſtens7 Jahre alt Mk. — bis —; b) junge, fleiſchige, nicht aus ⸗ 
emäſtet und ältere, ausgemäſtet Mk. — bis — c) mäßig genährte 
unge, gut genährte ältere Mk. — bis —; d) gering genährte 
jeden Alters Mk. — bis — __ ! 

Bullen: a) vollfleiſchig, höchſter Schlachtwerth Mk. — bis —; 
b) mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere Mk. — bis —; 
c) gering genährte Mk. 47 bis 50. ‘ 

Färſen u. Kühe: a) vollfleiſch, ausgm. Färſen höchſt. Schlachtw. 
Mk. — bis —; b) vollfleiſch., ausgem. Kühe höchſt. Schlachtw. bis 
zu 7 Jahren Mk. — bis —; o) ält. ausgem. Kühe u. wenig gut 
entw. jüng. Kühe u. Färſen Mk. — bis —; d) mäß. genährte Kühe 
1 51 bis 52; e) gering genährte Kühe u. Färſen 

. 1 . 

Kälber: a) 8 Maſt⸗ (Vollm.⸗Maſt) und beſte Saug⸗ 
kälber Mk. 74 bis 75; b) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 
Mk. 72 bis 731 c) geringe Saugkälber Mk. 68 bis 70; d) ält., gering 
genährte (Freier) Mk. 42 bis 45. 

Schafe: a) — 4 u. jüng. Maſthammel Mk. 62 bis 65; 
e e ac e 
8 ; olſteiner Niederungsſchafe 

Gebendgewicht Mk. 25 bis 31. rt 

Schweine: (für 100 Pfund mit 200% Tara) a) vollfleiſchig, 

nder t 15 en eich N . Au J. Mk. Sad 
48; c) fle . 4745; ering entwickelte 
Mk. 45 bis 46; e) Sauen Mk. 42 bis 44 Mut 
Verlauf und Tendenz des Marktes: 

Vom Rinder auftrieb blieben ungefähr 40 Stück unverkauft. 
— Der Kälber handel geſtaltete ſich lebhaft. — In Schafen 
wurde ausverkauft. — Der Schweinemarkt verlief ruhig und 
wird kaum ganz geräumt. 


Weitere Marktpreiſe ſiehe Drittes Blatt "uam 


Am 26. d. Mts. 


langem, schwerem Leiden 
Mutter, Frau 


Rosalie 


verschied 


in, Berlin nach 
unsere innig geliebte 
[35 


Pantiel 


geb. Becker 


im 58. Lebensjahre. 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Berlin. 


Breslau. 


Iwitz. 


9962] Heute Nacht 3 
Uhr verſchied unſere 
liebe Mutter, Schwieger- PS 
und Großmutter, Frau 


A Henriette Ronowski 
im 89. Lebensjahre. 
Grandens, 
d. 27, Septbr. 1899. 
Die trauernd. Kinder. 


Die Beerdigung findet 
am Sonntag, d. 1. Ok⸗ 
tober, Nachmitt. 3 Uhr, 
von der Leichenhalle 
des evangeliſchen Kirch⸗ 
hofes aus ſtatt. 


59] Heute Vormittag 
8Ubr verſtarb nach 
ſchwerer Krankheit meine 
liebe Frau, unfere gute 
Mutter, Großmutter u. 
Tante 


Susanne Sehlewitz 


. geb. Janz 

im Alter von 67 Jahren, 

was ich hiermit ſchmerz⸗ 

erfüllt anzeige. 
Neudorf, 

d. 27. Septbr. 1899. 
Carl Schlewitz. 
Die Beerdigung findet 

Sonntag, Nachm. 2 Uhr, 
vom Trauerhauſe aus 


2 ſtatt. 


a 238] Heute Mittags 
a 13/4 Uhr entſchlief ſanft 

unſer innig geliebtes 
Söhnchen ä 


Kurt 


im Alter von 4 Wochen. 

Graudenz, F 
d. 26. Septbr. 1899. 

A. Michelis 
nebſt Frau u. Kindern. 
Die Beerdigung findet 
Freitag, Nachm. 3 Uhr, 
v. Trauerhauſe, Unter⸗ 
thornerſtr. 20d aus ſtatt. 


Strasburg wWpr. 


Freitag, den 29. Abends 
8 hör, findet im Schützenſagle 
vom Verein für naturgemäße 
Lebensweiſe ein hochintereſſanter 


vortrag 


itatt, über den „Oybnotismus 
und ſeine Anwendung in der 
Heilkunde und Erzielung“, 
Derſelbe wird gehalten von 
Herrn Reinhold Gerling - 
Berlin. 

Entree 
Pfg. pro Perſon. 

Der Vorſtand. 


99061 Wir beabſichtigen in der 


neuen Kirche eine neu anzufer⸗ 


tigende Gedächtnißtafel für die 
im Kriege Gefallenen unſerer 
Gemeinde anzubringen. Wir 
fordern daher unſere Gemeinde⸗ 
glieder in Stadt und Land (inkl. 
der Kirchſpiele Mockrau u. Paſt⸗ 
wisko), deren Angehörige in den 
Feldzügen 1866 und 1870/71 ge 
fallen od. während des Krieges an 
Wunden u. Krankheiten geſtorben 
ſind, auf, die bezüglichen Namen 
mit Angabe des Todestages, des 
Todesortes u. des Truppentbeils 
an unſern Vorſitzenden, Pfarrer 
Ebel, einzuſenden. 

Graudenz, im Septbr. 1899. 

Evangeliſcher Gemeinde⸗ 

Kirchenrath. 


Geſtohlen 


aus der Taſche find einem armen 
Käthner von hier 57 Mk. Reſtgeld 
aus jehwerer Akkordarbeit. 4 ig. 
Kinder müſſen jetzt darben und 
Noth leiden. Wer hilft in chriſt⸗ 
licher Nächſtenliebe? Es iſt kein 
Pfennig im. Hauſe. [9936 
Gütige Gaben erbittet dringend 
Pfarrer Müller, Forſthauſen Wpr. 


Kneipp’ide Surankali 
„Marienbad“ 
Neumark Weſtpr. 
Schöne Erfolge bei den ver⸗ 
F 
er Saiſon bis Ende Oktober. 

381 Dr. Nelke. 


Dampfer- 
An- u. Verkäufe vermittelt und 
nimmt Aufträge jederzeit entgeg. 

Heinrich Raup, 
Schiffsmakler, Lübeck. [34 


Die Beleidigung, die ich Herrn 
Erich Exner zu Doſſoczin zu⸗ 
gefügt habe, nehme ich reuevoll 
zurück. Wilhelm Mielke, 
491 Abbau Doſſoczin. 


Rübenheber 
Rübengabeln 
Rübenmeſſer 


offerirt in beſter Qualität 
billigſt 9917 


Jacob Lewinsohn 


Eiſen⸗ Handlung, 
Grandenz. 


12] Hierdurch sfferire 

1 Lokomotive, 90 mm Spur, 
ca. 40 Pferdekräfte, . 

1 ge Trommelbreite 


0 * 

2 fait neue kupf. Vaenas, 

4 Filterpreſſen, 

2 Dampfmaſchinen, 30 und 
40 Pferdekräfte, 

1 fait neuen Petroleum⸗ 

otor, 6 Pferdekr., v. Hill, 

1 neuensStärke⸗Extrakteur, 

1 doppelt wirkende Pumpe 
mit Bod, 3 

1 fait neuen Monteins, 

2 Walzenſtühle, doppelt und 
einfach, } 

1 neue Gentrifuge 


: 19970 
r Nichtmitglieder 30 zu billigem Preiſe. 


J. Michaelis, Posen 


Die Verſicherungsgeſellſchaſt zu Schwedt 


iſt auch in Ur Jahre wieder, trotz der zahlreichen und ſehr 


ſchweren Hagel 


chäden, von denen ſie im verfloſſenen Sommer 


betroffen iſt, in der glücklichen Lage keines Nachſchuſſes 


u ihrer Hagelprämie zu bedürfen, 


enntniß der 
eitig 


was ich hierdurch zur 


erren Intereſſenten bringe, indem ich mich gleich⸗ 
ig zu jeder näheren Auskunft, 0 
erſicherungsanträgen pro 1900 gern bereit erkläre. 


Bock, Graudenz, Ludenſtraſte 


ſowie zur Entgegennahme von 
16. 


Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 


Vorzügi 


Einrichtungen im Soolbad 
Für Nervenleiden 


Mässige 
Preise, 


Inowrazlaw. 


aller Art, Folgen vun Verletzungen, chronische 
Krankheiten, Schwächezustände etc. Prosp. fx. 


m a 


SARURERRIURKURERKERHN 


Für Wiederverkäufer! 
Einen Poſten ruſſiſcher 


= Gummiſch 


% 
—5 
* 

verkaufen. 


NN. 


ube = 


Meldungen unter Nr. 33 an den Geſelligen 


wegen zu großem Lager ſehr billig gegen Kaſſe zu 


% erbeten, 


RARRKRAMERURENNRUNNN 


dit alle Zutermittel, Malz, Broiihiut ar. u. 


Nenn Inealnior-Nehrofmihlen 


mit vervollkommneten Mahlſcheiben 
(Deutſches Reich⸗Patent) = 


Friedr. Krupp, Grusonwerk. 
Vorzüge: 


Vollkommen gleichmäßige S 
Große Feinheit des Swrotes 


rotung. 
ei nur einmaligem 


Durchgang durch die Mühle. 
Wolliges, mehlteides Sbrot. a 


Zange Verwendbarkeit der Mahlſcheiben. 


Weitgehende Zerkleinerung der 15 


Billiger Erſatz abgeuntzter Mahlſcheiben. 
gun quantitative Seikuma. BER 


eringe Betriebskraft. 


Einfache Bedienung. 


73 Auszeichnungen für Excelſtor⸗Mühlen. 


München 1893: Große ſilberne 


denkmünze der Deutſchen 


Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft. 
Preisbücher mit Abbildungen koſtenfrei. 
Baldige Aufträge erbitten: 


Hodam & Ressler, Danzig 


Maſchinenfabrik. 


Nur ächt mit Marke 


e,, 
Harke Pfeliring? 


In Dosen à ro, 20 16. G0 Pf.,inTuben à 0 u. do Pf. 


slv 


“ogopdinepg in 
pun feqhushequggog 
UH OA AA qua 


und Drogerien. 


Niederlage en gros & en detail in der Drogerie zur Victoria 


9290 


von Franz Fehlauer, Graudenz, Alte Strasse 5. 


Vollständige Schneide-. Mahl-Mühlen-Einriehtungen 


sowie Dampfmaschinen wa 


Sniritusmotor 


mit magnet-electrischer Zündung 


auch zum Betrieb mit Petroleum und Benzin 
geeignet, Stationär und fahrbar. 


Leuchtgas-, Acetylengas-, Generatorgas- 
Motoren, Locomotiven, Motorboote, 
complette Wasserwerks- Einrichtungen, 


Dieselmotoren etc. 


16315 


Gasmotoren- Fabrik Deutz 


Filiale Danzig 


Aelteste und grösste Motoren- Fabrik, 


Maschinen 


bauen 
als Spezialität 


nach neuesten 
Erfahrungen 


Karl nch d (0, Me 


Maschinenfabrik und Eisengiesserei. 1643 


Die weltberühmten echten 


Toll. Ranehlahake 


von Herms. Oldenkett & Söhne 
Amsterdam, zeichnen sich dure 
leichte Qualität, grösste Wohl- 
bekömmlichkeit u. bestechend 
schönes Aroma aus. [8654 
Alleinige Niederlage bei 


Eugen Sommerfeldt, 


Graudenz, Marienwerderstr. 38. 


9325] Ein Stevenkahn zu 
verkaufen, offen, ohne Inventar, 
ca. 2500 Centner Tragfähigkeit. 
Das Nähere bei Schiffs baumſtr. 
Fabian Macierzynski, Thorn. 


Steinfohlen 


li d ſchleſiſche, franko 
a aendern offerirt 7820 
„Wandel, . 
Steinkohlen⸗Geſchäft. 


9913] Gutes Bienenhaus, für 

wei Völker, zu verkaufen. Of⸗ 
ſerten unter Nr. 112 befördert 
die Expedition der „Dirſchauer 
Zeitung“, Dirſchau. 


U 7 * 
Ziltauer Zwiebeln 
mittelgroß, gut trocken, verkauft 
pro Centner 4 Mark [9949 


Anna Becher, 


Gr.⸗Sanskau per Montau, 
bei Neuenburg. 


Großer [60 
Konkurs⸗Ausperkauf. 


Nachſtehende Waaren habe 
noch zu enorm billig. Preiſen 
abzugeben: Kaſtenſchlöſſer, 
Kochgeſchirre, Hängeſchlöſſer, 
Holzſchrauben, Maſchinen⸗ u. 
Schloßſchrauben, Häckſelmeſ⸗ 
ſer, Schlittſchuhe, Schlitten⸗ 
gelänte, Aufhalte⸗ u. engl. 
Schiffsketten, Spaten, Bal⸗ 
laſtſchaufeln, Steinhämmer, 
Schraubſtöcke, Amboſſe, Ma⸗ 
ſchinenſchlüſſel, ſowie diverſe 
Blechwaaren u. Handwerks⸗ 
Fanz Ferner: Walz⸗ u. 

andeiſen, ſow. Dachvappen, 
Pappnägel, Holztheer, Klebe⸗ 
maſſe, Carbolineum, Cylin⸗ 
deröl, konſiſtentes Fett und 
Maſchinenöl. — Bekannten 
wird Kredit eingeräumt. 
J.v.Pawlowski&Co. 

Stradbura Weitbe- 


Auch find einige Damen- und Herren- 
Fahrräder billig abzugeben. 


Fymnaſium 
zu Oſterode Opr. 


Anfang des Winterhalb⸗ 
lagen Dienſtag, d. 10. Okt. 
Aufnahme neuer Schüler 
Montag, den 9. Oktbr. 
Der Direktor 
Dr. Wüst. 


19892 


Die Chemiſche Waſchauſtalt, 
Kunſt⸗ und Seidenfärberei 
von W. Kopp in Bromberg 
Siliale Graudenz, 
a Kirchenſtraße Nr. 1 BE 
empfiehlt ſich dem geehrten 
Publikum. 16855 


kuslav Wachtel 
Brunneumſtr. 
Loebau Wpr. 


empfiehlt ſich zur 
Ausführ. 


ſämmtl. 


Brunnenbauten: 


Ziegelbrunnen, Bohlen: 
brunnen, Rohrbrunnen, 
Tiefbohrungen, Waſſer⸗ 
leitungen, ſowie aller in 
fein Fach ſchlagenden Ar⸗ 
beiten. 19263 


Bei Moſſau in Sarosle bei 
Doſſoczyn ſteht ein noch gut er⸗ 
haltener, zweiſpänniger 


Arbeits⸗Wagen 
mit auch vo 
zum Verkauf. 


Zubehör, billig 
148 


Erstes Leinen- und Versand- 
Geschäft von 15501 

Gotthelf Dittrich 

in Friedland, Bezirk Breslau. 

Preislist. u. Prob. grat.u.frko. 


3 Waggon ““ Stammkiefern 


2.96 Hopffiefern 
2 „donn beſ-Schalbretter 


hat abzugeben 19767 
J. Lehrke, Dt.⸗Eylau Wpr, 


Beſtellzettel. 
Von Gustav Röthe’s Ver⸗ 
lag in Graudenz verlange: 


Polen⸗Aufſtand 


von 1848. 


Gegen Einſendung von 30 Pf. 
in Briefmarken portofrei. 


Stand:: 


Wir empfehlen zur 


land wirthſchaftlichen 
Buchführung: 


In gewöhnl. Bogenformat 
(34/42 cm.) 


in ſchwarzem Druck: 
eine von Herrn Dr. Funk, Direktor 


der landwirthſchaftlichen Winter⸗ 


ſchule in Zoppot, eingerichtete 
Kollektion von 11 Büchern 
zur einfachen tandwirthſchaft⸗ 
lichen Buchführung, nebſt Er⸗ 
läuterung, für ein Gut von 2000 


Morgen ausreichend, zum Preiſe 


von 11 Mart. 
Ferner empfehlen wir: 
Wochentabelle, groß. Ausgabe 
25 Bog. 2,50 Mk. 
Monatsnachweiſe für Lohn u. 
Deputat, 25 Bog. 2 Mk. 
Eontracte mit Conto, 12 Stü 
80 Mk. 


1, a 
Lohn⸗ und Deputat⸗Conto, 
Ditzd. 1 Mk. 


In größerem Bogenformat 
(42/52 em) 
mit 2 farbigem Druck: 
1. Geldiournal, Einn., 6 Bog. 
in 1 B. geb., 3 Mk. 
2. Geldjournal, Ausg., 18 
Bog. in 1 B. geb., 3 Mk. 
3. Speicherregiſter, 25 Bog., 
geb. 3 Mk. 
4. l ee 25 Bog., 


eb. ? 5 

5. Journal für Einnahme 
und Ausgabe von Getreide 
2c., 25 Bogen, Es, 3 

6. Tagelöhner Konto und 
Ar a 30 
Bogen, geb. 3,50 Mk. 

7. Arbeiterlohn⸗Conto, 25 
Bog., geb. 3 Mk. 

8. D 25 Bog., 


eb. 2,25 

9. Dung⸗, Ausſaat⸗ und 
e 25 Bog. 
eb. : 

10. 6%. 25 Bogen, geb., 


22 1 
11. Viehſtands⸗Regiſter, geb., 
1.50 Mk. 5 
wu Probebogen Pere 
Bust. Röthe's Buchoruckecei 


Grandenz. 


13700, Streichfert, Delfarben, 
dient Jad M ae bn 
E. Dessonneck. 


Pianinos 


aus renommirten Fabriker 
den billigsten Preisen, a. 
auf Abzahlung; zeitweise a 
gebrauchte u. z. Mie 


Oscar Kauffmann 


Pianoforte- Magazin. 0 


Verloren, Gefun 
61]. Mit einem an Herrn 
Zlölke. x 6 
am 3. September d. 38. beim 
Poſtamt Stubm zur Po ge⸗ 
gebenen Eilboten» Brief iſt ein 
Blanko⸗Acecpt von mir in Höhe 
von 10000 Mk. verloren ge⸗ 
gangen. Ich warne vor Ankauf 
dieſes Accepts und bitte vor⸗ 
kommenden Falls um Nachricht. 

E. Zippert, Stuhm. 
44] Am 26. d. Mis. find mir 

5 

Fohlen 
eine braune Stute und ein 
Fuchsfohlen 

entlaufen. 
Bitte mix anzuzeigen, wo die 
Fohlen ſind. 
Schoeneich in Puiewitten. 


Geſtohlen. BU 

99711 Am 25. d. M., zwiſchen 
6 und 7 Uhr Abends, iſt mir in 
Belſchwitz vor dem Deutsch- 
mann'ſchen Gaſthauſe mein 
einſpännſges Fuhrwerk (kleine 
braune Stute und blau geſtrich. 
Bretterwagen) geſtohlen worden. 
Auf dem Wagen befand ſich eine 
mittelgroße KiſtemitPorzellanw., 
ferner 6 große Tafeln Eiſenblech, 
eine faſt neue Burka und eine 
ganz neue Pferdedecke. Derjenige, 
welcher über den Verbleib des 
Fuhrwerks genaue Ausk. geben 
kann, erh. angemeſſ. Belohnung. 
Paul Vesper, Bäckermeiſter, 

yitapt Wpr. 


Ein Kind aus gebildetergamilie, 
Mädchen, 9 Monate alt, wird ge⸗ 
wünſcht zu dauernder, liebevoller 
Pflege und Erziehung in gut ſituirt. 
Fami geben. Offerten un⸗ 

9 ſind brieflich an den 
richten 


Zum Beiten der 
Volks⸗ Bibliothek 


Sonnabend, den 30. d. Mts., 
Abend 8 Uhr, im „Tivoli“: 
Muſikaliſche und dramatiſche 
Aufführungen. 

Eintrittskarten à 1 Mark und 
60 Pfg. bei den Herren Engl 
(Tivoli), Güssow, Schinkel. 


55 Das Kuratorium. 
Tivoli. 


Zur Eröffnung der Winter⸗ 
Saiſon von Sonntag, den 1, 
Oktober und folgende Tage: 


Elite⸗Künfler⸗ 
Spezialität.⸗Vorſtelungen 


von nur hervorragenden Kunſt⸗ 
561 Novitäten. 

Frl. Martha Uhlmann, Konzert» 
ſängerin, Beh 
Wes „uoraügl. e 
Abone & Campion, komiſche Reck⸗ 
turner u. Ringkampf⸗Parodiſt. 
Frl. Viola Myston, Geſangs⸗ 

Soubrette, 

Gasch-Trio, großartiges Akro⸗ 
batie⸗Potpourie und Hand⸗ 
Equilibriſten in beſter Voll⸗ 
endung! 

Herr Hugo Hochgemuth, Ge⸗ 
ſangs⸗Komiker, 

Schweſtern Radnay, deutſch⸗un⸗ 
gariſche Geſangs⸗Tanz⸗Duet⸗ 
tiſtinnen, 

The 3 Buccefals, phäuomenale 
Teufels⸗Excentries mit ihrer 
komiſchen Burlesque „Die 
Geiſterſtunde“. 1 
Muſik von der Kapelle des 

Inf.⸗Regmts. Nr. 141, unter per⸗ 

ſönlicher Leitung ihres Dirigent. 

Herrn C. Kluge. > 

J. Engl. 


1 \ 0 8 
Danziger Stadt- Theater. 
Donnerſtag: Das Fünfte Rad, 
Luſtſpiel von Lubliner. - 
Freitag: Heimath, Schauſpiel 
von Sudermann. 

Sonnabend: Ermäßigte Kir 
Nathan der Weile. Dram 
Gedicht von Leſſing. 


Kaſtrirer Malleck wird 
gewünſcht. 19935 
Goerz, Niederausmaaß. 


N 21] Den in der Stadt 
Graudenz zur Ausgabe 
elangenden Exemplaren der 
aa Nummer liegt eine 
bonnements » Einladung auf 
die „Sonntags ⸗Zeitung für 
Deutſchlands Frauen“ mit 
ihren 8 reichhalt gen Beilagen 
bei, die durch die C. G. Röthe- 
ſche Buchhandlung in Grau⸗ 
denz zu beziehen iſt, worauf 
e aufmerkſam gemacht 
wird. 


— — L— — 
Heute 3 Blätter. 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Donnerſtag! 


28. September 1899. 


er Geſellige. 


pfarrer Herr Lütfſohann in der hieſigen altſtädtiſchen Kirche 
vor der Militärgemeinde ſeine Abſchiedspredigt. 

Soldau, 26. September. In Narzyn bei Illowo wird 
eine neue Genoſſenſchafts⸗Molkerei gebaut. 

＋ Pillau, 26. September. Dieſer Tage traf hier der 
Schichau'ſche Dampfer „Elbing II“ ein, welcher ein von der 
Schichau'ſchen Werft in Elbing für die Japaniſche Regierung 
neu erbautes Torpedoboot zerlegt und in großen Kiſten 
verpackt an Bord hatte, um damit nach Hamburg zu gehen. 
Von dort geht das Boot mit einem Schnelldampfer nach Japan, 
wo es alsdann wieder zuſammengeſtellt wird. — Geſtern fand 
zu Ehren des nach Emden verſetzten Waſſerbauinſpektors Herrn 
Senger und des gleichfalls von hier ſcheidenden Regierungs- 
baumeiſters Herrn Buſſe ein Abſchiedseſſen ſtatt. 

2 Bromberg, 26. September. In der heutigen 
Schwurgerichtsſitzung wurde der Maurergeſelle Joſef 
Krüger aus Inowrazlaw, welcher gegenwärtig eine Zuchthaus⸗ 
ſtrafe von ſechs Jahren verbüßt, wegen Nothzucht zuſätzlich zu 
einem Jahre Zuchthaus und der Arbeiter Adalbert Glowacki 
aus Friedrichowo wegen desſelben Verbrechens zu drei Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. Hierauf hatten ſich die Arbeiter Paul 
Mundt und Feibuſch Kopski aus Inowrazlaw wegen Strafen» 
raubes zu verantworten. Am 14. Juni Abends befand ſich der 
Arbeiter N. auf dem Heimwege von Juowrazlaw. Er war an» 
getrunken. Auf der Pakoſcher Chauſſee geſellten ſich die An⸗ 
geklagten zu ihm und veranlaßten ihn, ſich mit ihnen in den 
Chauſſeegraben zu ſetzen. Dort warf ſich Kopski auf ihn und 
drückte ihn auf die Chauſſee. Mundt durchſuchte während der 
Zeit die Taſchen des N. Die Angeklagten beſtreiten, daß ſie die 
Abſicht gehabt haben, den N. zu berauben. Sie wurden jedoch 
unter Annahme mildernder Umſtände zu je zwei Jahren 
Gefängniß verurtheilt, unter Aurechnung von zwei Monaten 
15 Tagen Unterſuchungshaft. Beide Angeklagte ſind ſchon mehr⸗ 
mals beſtraft. 

* Schulitz, 25. September. Wie ſich heute herausſtellt, 
iſt das Feuer am Sonntag beim Beſitzer Auſchwitz in 
Grätz a. W. von deſſen 15jährigem Dienſtjungen Hammer- 
meiſter angelegt; H. hat aus Rache Heu unter einem 
Schuppen angezündet. Dem A. ſind nicht nur ſeine Gebäude 
eingeäſchert, ſondern er hat auch fait alles todte Inventar und 
die ganze diesjährige Getreide- und Heuernte eingebüßt. Der 
Thäter iſt verhaftet. 

* Mogilno, 26. September. Geſtern Vormittag entſtand 
in der Scheune des Beſitzers Mierziejewski in Zabno 
Feuer und äſcherte ſämmtliche Wirthſchaftsgebäude ein. Getreide 
und Futtervorräthe ſind mitverbraunt. Der Hirt, welcher ſeine 
Kleider in einem Stalle hatte, wollte dieſe holen. Als er die 
Stallthür öffnete, ſchlug ihm die Flamme entgegen und entzündete 
ſeine Kleider. Da keine Hilfe zur Stelle war, kam er in den 
Flammen um. 

Strelno, 26 September. Zu Ehren des zum Ober⸗ 
regierungsrath in Poſen beförderten Landraths Haſſenpflug 
fand hier ein Abſchiedseſſen ſtatt, zu dem auch Herr Ober- 
präſident v. Wilamowitz⸗Möllendorf erſchienen war. Der 
Oberpräſident eröffnete die Feierlichkeit mit einer patriotiſchen 
Anſprache, welche mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Die 
hohen Verdienſte des Scheidenden um die Hebung des Kreiſes 
feierte Herr Bürgermeiſter Herrgott, Herr Gutsbeſitzer Raabe 
ſchilderte im Namen der Landwirthe und Herr Beſitzer Woſchke 
im Namen der Bauern die unermüdlichen Bemühungen des 
Scheidenden um die Hebung namentlich des Geunoſſenſchafts⸗ 
weſens und der Landwirthſchaft überhaupt. Ferner hob 
Herr Pfarrer Weckwerth-Kruſchwitz deſſen Verdienſte um die 
Förderung des Obſtbaues im Kreiſe hervor, worauf noch Herr 
Kreis⸗Sekretär Gelbart im Namen der landräthlichen Beamten 
herzliche Abſchiedsworte ſprach. Prachtvolle Geſchenke, ein 
ſilberner Tafelaufſatz und zwei ſilberne Kandelaber im Geſammt⸗ 
werthe von 1700 Mk., wurden dem Scheidenden überreicht. Herr 
Oberregierungsrath Hafjenpflug dankte tief bewegt. 

pp Poſenu, 25. September. Hier ſtreiken gegen 80 
Droſchtkenkutſcher, und zwar die ſogenannten „ſchwarz⸗ 
lackirten“, die mit den „weißlackirten“ (Taxameterdroſchken) wegen 
der Standplätze in Konflikt gerathen waren. Die „ſchwarz⸗ 
lackirten“ find ſchon ſeit längerer Zeit mit ihrem Looſe ſehr un⸗ 
zufrieden. Viele erhalten von den Fuhrherren überhaupt keine 
Löhnung, ſondern find nur auf Trinkgelder und die jogenaunten 
Prämien (Prozentſatz der Einnahme) angewieſen. Diejenigen, 
welche im feſten Lohn ſtehen, erhalten meiſt 1,20 Mark täglich, 
dann aber keine Prämie mehr. Die Fuhrherrn wollen zur 
Entlaſſung kommende Reſerviſten der Feldartillerie als Kutſcher 
einſtellen. 

(Voſen, 26. September. Der Geheime Baurath Keller 
aus dem Miniſterium der öffentlichen Arbeiten begann geſtern 
die Bereiſung des Warthethals. Heute wurde der Fluß in 
und bei Poſen beſichtigt. Regierungsbaurath Weber, Ober⸗ 
bürgermeiſter Witting u. a. nahmen daran Theil. Nach der 
Beſichtigung erörterten die Herren die Pläne des Magiſtrats 
für die Sicherung der Stadt gegen Hochwaſſer und für 
die große Güter⸗Umſchlagſtelle. Dieſe Pläne fanden die 
volle Zuſtimmung des Miniſterialrathes. 

Sg Wrefhen, 25. September. Die Provinzial 
Feu erſocietät hat der hieſigen Feuerwehr den Betrag von 
50 Prozent der Koſten zur Anſchaffung von Feuerlöſchgeräthen 
bewilligt. Die Mitglieder des Feuerwehr⸗Vereins ſind der Un⸗ 
fallverſicherung in Poſen angeſchloſſen worden. Jedes der Mit⸗ 
glieder, im Ganzen 64, zahlt jährlich an Prämien 40 Pfennig 

* Oſtrowo, 26. September. Der Kreistag des Kreiſes 
Oſtrowo, der hauptſächlich aus Polen beſteht, lehnte geſtern 
eine Vorlage, einen Beitrag für das hier zu errichtende 
Kaifer- Wilhelm » Denkmal zu bewilligen, ab. Dafür 
ſtimmten nur die beiden Vertreter der Stadt Oſtrowo und ein 
ländlicher deutſcher Beſitzer. 

Kempen, 26. September. Geſtern waren der Pring Georg 
von Sachſen, die Frau Erbprinzeſſin Charlotte von Sachſen⸗ 
Meiningen und der Erbprinz Bernhard von Sachſen⸗ 
Meiningen die Gäſte des Herrn Landrath Geheimen Regierungs- 
Raths v. Scheele⸗Kempen. Nach dem Mahle brachten die 
Kempener Vereine den fürſtlichen Herrſchaften einen Fackelzug. 
Im Ganzen waren es 250 Fackeln. Herr Geheimrath v. Scheele 
hielt eine Anſprache an die Fürſtlichkeiten und ſchloß mit einem 
Hoch. Darauf dankte Prinz Georg im Namen der fürſtlichen Herr⸗ 
ſchaften für den Fackelzug. Der Prinz ſchloß mit einem Hurrah auf den 
Kaiſer, in das Alle begeiſtert einſtimmten. Kurz darauf fuhren 
die Herrſchaften, während die Vereine mit ihren Fackeln Spalier 

ildeten, wieder nach Gr.⸗Wartenberg ab, wo ſie beim Prinzen 
Biron von Kurland Wohnung nahmen. 

8 Tremeſſen, 26. September. Durch einen Brand im 
Peter Kaptur ſchen Hauſe ſind elf Familien obdachlos 
geworden. Eine alte Frau rettete aus ihrer brennenden 
Wohnung einen Sack mit Federn, die ihr zum Schleißen über⸗ 
geben waren, mit den Worten: „Die Leute ſollen keinen Schaden 
haben“. Ein Primaner, der dies zufällig hörte, bra te daun 
ihre eigenen Sachen in Sicherheit. 

* Goſtyn, 25. September. Die Verſammlu ig zur 
Gründung einer Freiwilligen Feuerwehr nar gut beſucht. 
99 Mitglieder erklärten ſofort ihren Beitritt. Der Voeſtand 
wird demnächſt gewählt werden. — In Wiſchkowo und 
Kröben tritt der Typ hus ſehr heftig auf. 


(Hamburg), Schrader des Füſ. R. Nr. 37 (Frankfurt a. O.), 
Ringel des Kolb. Gren. R. Nr. 9 (I Breslau), Engelbert 
des Inf. R. Nr. 53 (Poſen), Berg des Inf. R. Nr. 21 (J Berlin) 
Lewerenz desſelben R. (Stettin), Betz des Inf. R. Nr. 141 
(J Berlin), Arndt des Füſ. R. Nr. 37 (1 Breslau), Kiehlmann 
des Inf. R. Nr. 21 (Dt. Krone), Herholz des Gren. R. Nr. 3 
(Poſen), Funk des Juf. R. Nr. 141 (Oſterode), Neumann des 
Gren. R. Nr. 4 (Allenſtein), Kluge des Inf. R. Nr. 149 
(I Breslau), Haken beck des Inf. R. Nr. 141 (Dt.⸗Eylau), 
Buro des Juf. R. Nr. 138 (Poſen). Die Leutnants der Reſerve: 
Neumann des Inf. R. Nr. 43 (Weimar), Wiemers des Juf. 
Regts. Nr. 57 (Stettin), Bros zat (Auguſt) des Juf. R. Nr. 141 
(Torgau), Bernhardt des Juf. R. Nr. 18 (Frankfurt a. M.), 
Meyer des Inf. R. Nr. 44 (Minden), Weſtphal des Juf. R. 
Nr. 129 (Barmen.) 

— [Prämiirung von Bienenitäuden,) Der bienen⸗ 
wirthſchaftliche Gauverein Danzig hat auch für dieſes Jahr 
einen Betrag zur Prämiirung von guten Bienenſtänden aus⸗ 
zur Der Vorſtand fordert die Zweigvereine Putzig, 

chöneck, Skurz, Dt.⸗Krone, Altes Schloß, Gardſchau und Schön⸗ 
baum auf, geeignete Bienenſtände in Vorſchlag zu dringen. 

— [Berfonalien von der Steuerverwaltung.] Der 
Steuer⸗Sekretär Frieſe in Marienburg iſt an die Einkommen⸗ 
ſteuer⸗Veranlagungskommiſſion zu Homburg vor der Höhe ver⸗ 
ſetzt worden. 

— lPerſonalien von der Genueralkommiſſion.] Der 
Sekretär der Anſiedelungskommiſſion Reinert hierſelbſt tritt am 
1. Oktober d. Is. mit Penſion in den Ruheſtand. 

— l[Perſonalien vom Gericht.] Der Gerichtsaſſeſſor 
Fredrich iſt zum Amtsrichter in Filehne ernannt. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 27. September. 


— [Sonderzüge zum Wettrennen.] Aus Anlaß der am 
7. und 8. Oktober auf dem Rennplatze bei Zoppot ſtattfinden⸗ 
den Rennen des Weſtpreußiſchen Reiter⸗Vereins, welche an beiden 
Tagen um 1½ Uhr Nachmittags ihren Anfang nehmen und deren 
Schluß vorausſichtlich um 4½ Uhr Nachmittags erfolgt, wird 
die Eiſenbahnverwaltung im Bedarfsfalle folgende Sonderzüge 
verkehren laſſen: Danzig ab 12.15 N., 12.25 N., 12.35 N., 
12.45 N. und 1.10 N., am Rennplatz 12.31 N., 12.41 N., 12.51 N., 
1.01 N. und 1.26 N. Es gelangt in Danzig und Langfuhr der 
einfache Perſonenzugfahrpreis für eine Rückfahrkarte nach Zoppot 
zur Erhebung. Zur Weiterbeförderung des Publikums nach 
Zoppot werden nach Schluß des Rennens Sonderzüge bereit ge⸗ 
halten werden. 

— [Zahlung von Gehältern u. ſ. w.] Aus den Staats⸗ 
kaſſen werden, weil der 1. Oktober auf einen Sonntag fällt, die 
an dieſem Tage fällig werdenden Gehälter und Penſionen mit 
Einſchluß der Juvalidenpenſionen, die Staatsbeiträge ꝛc. du 
Schulzwecken an die Schulkaſſen und die Dienſtalterszulagen der 
Volksſchullehrperſonen bereits am 30. September gezahlt. 
Wittwenpenſionen, Wittwen⸗ und Waiſengelder und Unterſtützungen 
können erſt am 2. Oktober gezahlt werden. 

— [Aus dem Oberverwaltungsgericht.] Der Turn ⸗ 
verein „Sokol“ zu Kempen wollte in einem 5 entlichen Lokale 
eine öffentliche Feſtlichteit veranſtalten; man gedachte polniſche 
Theaterſtücke aufzuführen, turneriſche Uebungen vorzunehmen 
und zu tanzen. Im Intereſſe der öffentlichen Ordnung wurde 
jedoch die polizeiliche Genehmigung nicht ertheilt. Die 
Beſchwerde beim Landrath und beim Regierungspräſidenten 
war ohne Erfolg, weil bei der Feſtlichkeit zu der Jeder Zutritt 
habe, die öffentliche Ordnung und Sicherheit gefährdet erſcheine. 
Den Beſcheid des Regierungspräſidenten focht der Vorſitzende 
des „Sokols“ durch Klage beim Oberverwaltungsgericht an und 
erklärte, man wolle nur harmloſe Theaterſtücke zur Aufführung 
dringen; eine Störung der öffentlichen Orduung ſei keineswegs 
zu befürchten geweſen. Der Regierungspräſident machte geltend, 
es ſei der Zweck der „Sokols“ die national-polniſchen Beſtrebungen 
zu fördern. Bei der Spannung zwiſchen den deutſchredenden 
und den polniſchredenden Staatsangehörigen ſei eine Störung 
der öffentlichen Ordnung um fo mehr zu beſorgen, da die Mit- 
glieder der Sokols meiſtens junge Menſchen jeien, die in Folge 
des Genuſſes von Getränken zu Ausſchreitungen neigen. Es 
wurden polniſche Zeitungsartikel überreicht, welche die Anſicht 
der Regierung ſtützen ſollten, auch wurde erwähnt, daß ein Mit- 
glied eines Sokols wegen öffentlichen Tragens der Sokoltracht 
auf einer Reiſe in Schleſien wegen groben Unfugs verurtheilt 
worden war. Der Anwalt des Klägers beſtritt die Voraus- 
ſetzungen für die Verſagung der Genehmigung zu der Feſtlichkeit 
und machte geltend, obſchon die in Deutſchland beſtehenden 50 
Sokols häufig Feſtlichkeiten veranſtaltet hätten, fo ſeien faſt nie 
Störungen der Ordnung vorgekommen. Die Sokoltracht ſei 
keine altpolniſche, ſondern eine böhmiſche Tracht. Die Sokols 
pflegten die Turnkunſt und beſchäftigten ſich nicht mit nationalen 
Beſtrebungen. () Der Sokol in Kempen habe ſich ſogar an einer 
Feſtlichkeit bei Gelegenheit der ſilbernen Hochzeit des Landraths 
betheiligt. Ein Kommiſſar des Miniſters beantragte die Zurück⸗ 
weifung der Klage und erklärte, die Sokols ſeien eifrig 
beſtrebt, großpolniſche Ideen zu verbreiten. Bei der 
Spannung zwiſchen Polen und Deutſchen könnte bei Feſtlichkeiten 
der Sokols leicht die Ordnung geſtört werden. Nach langer Ber 
rathung entſchled das Oberverwaltungsgericht auch zu 
ungunſten des Sokols auf Abweiſung der Klage. 

— IDrainage⸗Geuoſſeuſchaften.] Die Eigenthümer der 
Grundſtücke in Grzybowo, Kreis Wongrowitz, und die Grund- 
ſrücks beſitzer in den Guts⸗ und Gemeindebezirken Mareinkowo 
dolne, Gutfelde und Kgl. Grochowisko, Kreis Zuin, haben je eine 
Drainage-Genoſſenſchaft gegründet. 

— IBeſitzwechſel.] Das dem Rittergutsbeſitzer Herrn 
Eduard Rauhut in Wreſchen ſeit einigen Monaten gehörige 
956 Morgen große Gut Koparzyce im Kreiſe Schroda iſt in 
den Beſitz des Herrn Camps aus Gleiwitz in Schleſien über⸗ 
gegangen. Der Morgen wurde mit 270 Mk. bezahlt. 

— I[Marktverbot.] Wegen der Maul: und Klauenſeuche 
iſt der am 3. Oktober in Pr.⸗Friedland angeſetzte Viehmarkt auf⸗ 
gehoben worden. Der Auftrieb von Pferden iſt jedoch geſtattet. 

— l[Namensänderung.] Durch königlichen Erlaß iſt der 
Name der im Kreiſe Strasburg belegenen Landgemeinde 
Schaffarnia (Kirch⸗ und Pfarrort der Kirchengemeinde gleichen 
Namens) in „Forſthauſen“ umgeändert worden. 

— [Ordeusverleihung.] Dem Amtsvorſteher Kaun in 
Barkenfelde iſt der Krouenorden vierter Klaſſe verliehen worden. 

— [Militäriſches.] Zum Feldartillerie-Regiment Nr. 60 
die Leutnants der Reſerve des Feldartillerie-Regiment Nr. 24 
Wichert (Preußiſch Stargard). — Zum Feldartillerie-Regiment 
Nr. 62 Martini, Oblt. d. Reſ. des Feldartillerie-Regiments 
Nr. 26 (Schroda). — Zum Feldartillerie-Regiment Nr. 71. Die 
Oberleutnants der Reſerve des Feldartillerie-Regiments Nr. 35: 
Albrecht (Preußiſch⸗Stargardt), Ziehm (Marienburg). Die 
Leutnants der Reſerve desſelben Regiments: Gade buſch 
(Stettin), Siemers (Schlawe), v. Frautzius (Graudenz), 
Karſten (Graudenz), Rahn (Graudenz), Weſſel (Danzig), 
Gran (Fulda), Klinge (Marienburg), Hilgendorff (Thorn), 
Klußmann (Thorn), Dirkſen (Graudenz), Aly (Belgard), 
Bloedorn (Stettin). — Zum Feldartillerie⸗Regiment Nr. 72. 
Die Leutnants der Reſerve des Feldartillerie-Regiments Nr. 36: 
Stolzenburg (Belgard), Bank (Bromberg), Alſen (Marien⸗ 
durg), Engel (Graudenz), Paesler (Marienburg), Rohleder 
(Danzig), Ziehm (Marienburg), Behrendt (Danzig), Naſchinski 
(Oſterode), Willers (Danzig), Becker (Allenſtein), Matthées 
(IV Berlin), Vollmar (IV Berlin), Wirthſchaft (Hans) 
II Breslau), Braune (Danzig). — Zum Feldartillerie⸗Regt. 
Nr. 73. Die Oberleutnants der Reſerve des Weſtpreußiſchen 
Feldartillerie-Regiments Nr. 16: Wannow (Friedrich) (Marien⸗ 
burg), Nehbel (Oſterode), Bahr (Neuſtadt). Die Leutnants 
der Reſerve desſelben Regiments: Philipſen (Marienburg), 
Stremlow (Konitz), Rekittke (Braunsberg), Jeimke (Brauns⸗ 
berg), Hillenberg (Braunsberg), Edler v. Graeve (Brauns⸗ 
berg), Langenſtraßen (Raſteuburg), Thiel (Marienburg), 
Eck art (Königsberg), Rentel (Marienburg), Klugkiſt (Lötzen), 
Gehrmann (Königsberg), Klugkiſt, Lt. der Reſ. des Feldart. 
N. Nr. 1 (Lötzen). — Zum Feldartillerie-Regiment Nr. 74 der 
Oberleutnant der Reſerve des Feldart. Regiments Nr. 4 
Ramdohr (Gneſen). Die Leutnants der Reſerve Ohme des 
Feldart. R. Nr. 4 (Poſen), Bunk des Feldart. R. Nr. 19 
(Graudenz). 

Als Reſerveoffiziere werden verſetzt: Zum Telegraphen⸗ 
Bataillon Nr. 1: Scheuermann, Oblt. ber Nes des e 
Pion. Bat. (Bromberg). Die Leutnauts der Reſerve, Meier 
des Inf. Regts. Nr. 61 (I Altona), Martini, des Auf. Regts 
Nr. 155 (Guben), Klapper, des Inf. R. Nr. 141 (Hamburg), 
Ohſe, des Juf. R. 129 (Schwerin), Thümen, des Juf. R. 
Nr. 149 (Hannover). — Zum Telegraphen⸗Bataillon Nr. 2: 
Unkel, Hauptm, der Reſ. des Füf. R. Nr. 34 (Konitz), Dau, 
Volt. der Reſ. des Inf. R. Nr. 128 (I Breslau). Die Leutnants 
der Reſerve: Zieler, des Pion. Bat. Nr. 5 (Hagen), Roſenau 
des Inf. R. Nr. 49 (Anklam), Holz des Inf. R. Nr. 140 


* Aus der Marienwerderer Niederung, 26. 
September. Da die Arbeitskräfte von Jahr zu Jahr mehr 
mangeln, iſt hier bereits die dritte Dampfdreſchmaſchine von | 
der Firma Muskate⸗Dirſchau bezogen worden. 

* Mewe, 26. September. Heute Nacht braunte der 
Schuppen des hieſigen Schlachthauſes nieder; mitverbrannt 
ſind drei Schweine, eine Ziege und 15 Hühner. 

* Konitz, 26. September. Die hieſige Strafkammer 
verurtheilte heute den Arbeiter Auguſt David aus Städtiſch⸗ 
Rudabrück bei Tuchel zu drei Jahren Gefängniß. Am 
5. Auguſt fing der Angeklagte im Gaſthauſe mit dem Schneide⸗ 
müller Miehlke Zank an. Als dieſer in Thätlichkeiten ausarten 
wollte, gebot der Wirth Feierabend, worauf David das Lokal 
verließ, vor dem Lokal jedoch die Drohung ausſtieß: „Ich werde 
dem Miehlke auflauern, ich werde den Hund kalt machen, und 
wenn es drei bis vier Jahre koſtet.“ Als nun die Frau Miehlke, 
welche ihren Ehemann aus dem Kruge abholte und ihn vor 
David gewarnt hatte, mit ihrem Mann einen Richtweg einſchlug, 
trat ihnen der Angeklagte plötzlich entgegen, fing wiederum zu 
ſchimpfen an und verletzte mit ſeinem Taſchenmeſſer den Robert 
M. und die Frau derart am Kopfe, dem Halſe und am Rücken, 
daß beide einige Zelt erwerbsunfähig waren. Mit Rückſicht 
darauf, daß D. wegen Körperverletzung berelts beſtraft iſt, 
wurde auf die hohe Strafe erkannt. 

Dt.⸗Eylau, 26. September. Herr Oberpräſident v. Goßler 
verweilte auf der Durchreiſe zur Einweihung des Johanniter⸗ 
Krankenhauſes in Brieſen in unſerer Stadt. Er nahm unſern 
Kirchbau eingehend in Augeuſchein. Mit großem Intereſſe 
betrachtete er das alte Gotteshaus und war erfreut darüber, 
daß es ganz im alten Styl wiederhergeſtellt wird und ſo als 
ein Denkmal längſt vergangener Zeit der Stadt und der Provinz 
erhalten bleibt. — Am Sonnabend Abend wurde zum erſten 
Mal unſere Stadt mit dem Auer'ſchen Gas-Glühlicht er⸗ 
leuchtet. Es übertraf alle Erwartungen. 

= Zoppot, 25. September. Nachdem die drei Schöffen, 
die Herren Kanzleirath Grob, Rentier Schröter und Konditorei- 
beſitzer Haueiſen, ihr Amt niedergelegt hatten, wählte die 
Gemeindevertretung heute die Herren Rechnungsrath Thiele 
und Rentier Küßner neu und Konditoreibeſitzer Haueiſen 
wieder zu Schöffen, die drei oben genannten Herren legten ihr 
Amt nieder, um dem vierten Schöffen Herrn Lohauß die 
Stelle des erſten Schöffen einzuräumen. Die beiden erſten 
lehnten eine Wiederwahl ab, während Herr Haueiſen dieſelbe 
annehmen wird. 

„Landeck Wpr., 24. September. Die hieſige Keller'ſche 
Apotheke iſt in den Beſitz des Herrn Apothekers Hollatz aus 
Schwetz übergegangen. — Das Konſiſtorium beabſichtigt, die 
ſeit 1½ Jahren hier beſtehende Hilfspredigerſtelle in eine etats⸗ 
mäßige zweite Pfarrſtelle umzuwandeln. 

n. Tiegenhof, 26. September. Heute früh ſpraug ein 
etwa 18jähriges Dienſtmädchen, welches ſich hier bei ihren 
Verwandten aufhält, in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in den Tiege⸗ 
fluß, wurde aber von einigen in der Nähe befindlichen 
Perſonen wieder herausgezogen. Das Mädchen iſt geiſtig 
geſtört und ſoll demnächſt in eine Auſtalt geſchafft werden. 

Berent, 25. September. Zum 1. April k. 38. 
haben wir Ausſicht, in den Fernſprechverkehr aufgenommen 
zu werden. Sobald die Gemeinden Berent, Linewo, Schöneck, 
Gardſchau und Sobbowitz eine jährliche Einnahme von 3000 Mk. 
für fünf Jahre garantieren (d. i. Verzinſung des Anlagekapitals 
von 30000 Mk. mit 10 Proz.), werden die genannten Orte für 
den Feruſprechverkehr vorgeſchlagen werden. — Der Bau der 
elektriſchen Centrale ſchreitet ſchnell vorwärts; man hofft 
die Centrale am 1. Dezember in Betrieb ſetzen zu können. — 
Mit den Hoch bauten auf der Eiſenbahnſtrecke Berent⸗Bütow 
wird demnächſt begonnen werden. 

Neuteich, 25. September. Die Gemeinde Neuteichs⸗ 
dorf hat mit der Stadt einen neuen auf drei Jahre feſtgeſetzten 
Einſchulungsvertrag geſchloſſen, nach welchem die Schulkinder 
der Gemeinde gegen eine Eutſchädigung von 1500 Mark für das 
Jahr die ſtädtiſche Schule beſuchen. Nach Verlauf dieſer Zeit 
will Neuteichsdorf eine eigene Schule einrichten. 

n Neuteich, 26. September. An Stelle des verſtorbenen 
Gutsbeſitzers Guſtav Ziehm in Damerau iſt Herr Kaufmann 
Max Wilda von hier als Direktionsmitglied der Zuckerfabrik 
Neuteich gewählt worden. — Die Viehverwerthungs⸗Ge⸗ 
noſſenſchaft Neuteich hat für die ausſcheidenden Vorſtands⸗ 
mitglieder, die Herren Sönke, Spode und Reimer, die Herren 
Hofbeſitzer Iſaak Wiens⸗Damerau, Bernhard Benner- Barendt 
und Hermann Regehr ⸗Neukirch gewählt. 

L Barteuſtein, 24. September. Vor einigen Tagen 
ſchenkte die ſeit längerer Zeit krank zu Bett liegende Schneider⸗ 
frau M. einem einundein halbes Pfund ſchweren Kinde das 
Leben. Das Kind iſt normal gebaut und lebensfähig. — Mit 
dem Bau des Kreis⸗Johanniter⸗Krankenhauſes iſt 
begonnen worden. Das Gebäude ſoll noch vor dem Winter im 
Rohbau fertig geſtellt werden. — Geſtern brannte ein dem 
Mühlenbeſitzer Wolff⸗Damerau gehöriger Getreidehaufen 
nieder. 

w Heiligenbeil, 26. September. Die an dem in Brauns⸗ 
berg von der Regierung eingeführten Obſtbaukur ſus theil« 
nehmenden Lehrer beſuchten dieſer Tage die hieſige Obſt ver⸗ 
werthungs⸗Genoſſenſchaft, wo die in Betrieb befindlichen 
Pieſſen und Maſchinen vom Betriebsführer erklärt wurden. 

Gumbinnen, 26. September. Sonntag hielt der zum 
1. Oktober zur 6. Diviſion nach Spandau verſetzte Diviſions⸗ 


in Moskau eine Exploſion zur Folge hatte, wurden am 
Montag 26 Perſonen, darunter 16 von der Feuerwehr, ſchwer 
verwundet. 


— [Berliner Spielerprozeſſe.] Ueber die Entdeckung 
eines neuen Spielerzirkels, der ſich bei der Wittwe des be⸗ 
rüchtigten Seemann in deren Wohnung zu Berlin (Hinderſin⸗ 
ſtraße) ſeines Dajeins erfreut haben ſoll, berichten Berliner 
Blätter. Die Sache iſt durch die Beleidigungskla e zwiſchen 
einer früheren Hausgenoſſin, der ehemaligen Hoſſchauſpielerin 
und H.; und der Frau Seemann zur Keuntniß der Berliner 

riminalpolizei gekommen, die jetzt Erhebungen in der Ange⸗ 
legenheit anſtellt. — Der Spie lerprozeß gegen die Herren 
v. Kayſer und Genoſſen vom Klub der Harmloſen, der, 
wie wir mittheilten, vom 2. Oktober ab ſieben Tage lang in 
Moabit verhandelt werden ſoll, kann vielleicht noch einen Auf⸗ 
ſchub erfahren, da mehrere Zeugen, die in der Vorunterſuchung 
die Angeklagten ſtark belaſtet haben, nicht auffindbar ſind 
Dazu gehören Herr v. Gersdorff, Leutnant der Reſerve im 
11. Huſ.⸗Regt., deſſen Mutter ſogar den jetzigen Aufenthalt des 
Zeugen nicht weiß, und Graf Schwerin, früher Leutnant bei 
den 12. Dragonern, der lange Zeit in Monte Carlo war, unlängſt 
für kurze Zeit in Berlin. auftauchte und ſeitdem verſchwunden 
iſt. Ein Baron Galy, ein Ungar, über deſſen Adelsprädikat 
inzwiſchen gelinde Zweifel aufgetaucht ſind, behauptete ſeiner 
Zeit, an v. Kröcher und v. Kayſer über 100000 Mark in 
baarem Gelde verloren zu haben. Auch er ward nicht mehr ge⸗ 
ſehen. Graf Zech⸗Burkersroda, deſſen Verluſte in einem 
auderen Berliner Klub viel von ſich reden machten, weilt in 
London. Dr. Kornblum, der erſte Denunziant, iſt ebenfalls 
verſchwunden. Er ſoll in Brüſſel geſehen worden ſein. Auch der 
Gerichtsaſſeſſor v. Moers, der zuletzt am Amtsgericht in 
Charlottenburg beſchäftigt war, iſt von der Vorladung nicht er⸗ 
reicht worden. Es iſt kaum anzunehmen, daß die Anklagebehörde 
auf dieſe Zeugen verzichten kann. 


— [Heldenmuth.] Um ſeinK ind zu retten, hat dergeitſchriften⸗ 
verleger Dittbender in Berlin ſich auf der Univerſitätsklinik 
ein Stück Haut aus dem Oberarm ſchneiden laſſen. Sein 
elfjähriger Sohn war vor mehreren Monaten überfahren worden, 


Von 
Dr. Guſtav Krafft (Lauſanne). 


Jeder jpeict. von dem Leben, wie er es verſteht. 
Da ſind zunächſt die Leute der Wiſſenſchaft. Sie können das 
Unerklärliche auch nicht erklären und verſtecken ſich hinter ſchönen 
Redensarten. Der Chemiker z. B. nennt es eine „Verbrennung“. 
Der Phyſiker ſieht überall nur Schwingungen und ſpricht von einer 
„Bewegungsform“, 
„Stoffwechjel iſt. 
Dann kommen die Philoſophen und Moraliſten. Ste beſehen 
das Leben von einer ganz anderen Seite, was übrigens ſehr lobens⸗ 
werth iſt. Sie reden in einer ſehr erhabenen Art: Das Leben iſt 
eine Reiſel (Aber das Reiſeziel kennen fie jo wenig wie die andern.) 
er eine Bupädung, oder vielmehr eine Vorbereitung, eine Art 
ehrzeit . 
Mich verſönlich interejitrt vielmehr eine andere Art von Leuten. 
Sie N das Leben einigemal am Tage und zwar auf eine 
Art, die ſich von Stunde zu Stunde ändert. 
dauen, iſt „das Leben ein Feſt“, 


während dem Phyſiblogen das Leben nichts als 


Wenn ſie gut ver⸗ 
und wenn ſie Leibſchneiden haben, 
nichts als „Gram und Schmerz“. Man möchte ſagen, daß ihre Ge⸗ 
danken mehr von „unten“ als von „oben“ kommen, 
mit den Eingeweiden als mit dem Gehirn denken. Bei ihnen 
Beben die Gährungen, dieſe Magenjäuren, welche beſtändig durch 

oppelkohlenſaures Natron unwirkſam gemacht werden müſſen, in 


daß ſie mehr 


beſeitigen ſind. 
Kennen Sie derartige Leute? Ich meinerſeits glaube, daß es 

ihrer eine Legion giebt. Welch unſchätzbares Kapital iſt doch ein 

guter Magen! Und wie wenig ſorgen wir für ihn! 

Denken Sie einmal an all die guten Leute, welche die Stund 


enger Verbindung mit moraliſchen Säuren, die nicht ſo leicht 5 


der Mahlzeit mit Angſt kommen ſehen. Sie haben den beſten 
Appetit; aber nach der Tafel kommen ſie wie zerbrechliche Flaſchen, 
bis obenan gefüllt und ſchlecht verkorkt. Sie ſchleppen ſich zum 
nächſten Sopha, um mühſam zu entſchlummern. Andere hingegen 
find ſehr vergnügt nach der Mahlzeit und es dauert drei oder vier 
Stunden, bis die Revolution in ihrem Magen ausbricht. 

Wie einfach wäre das Leben, wenn man nicht zu eſſen brauchte! 
Es würde ein Paradies auf Erden fein . 

Aber ach, nicht eſſen heißt dem Leben entſagen, und wir wollen 
doch ſo gern leben 

Ununterbrochen müſſen in unſerem Körper — der nichts als 
ein Herd iſt — die Feuerungsſtoffe zur Unterhaltung des Lebens 
brennen. Bei allen Lebeweſen findet man den Magen als uner⸗ 
läßliches Organ. Bei den niedrigſtebenden iſt er nichts als eine 
Aufnahmetaſche; aber ſie nimmt den größten Theil des Körpers 
ein. Alle anderen Organe ſind im Grunde die Dlener des Mageus. 
Die Gliedmaßen gehen auf die Suche nach Nahrung, und die Sinne 
führen fie dahin. Es kommt nur durch die Civiliſation und die 
weiſe Arbeitstheilung, daß wir dieſe Sachen oft vergeſſen. 

Ein Humoriſt des letzten Jahrhunderts ging ſoweit in ſeiner 
Behauptung, daß der Menſch im Grunde nichts anderes ſei, als 
ein ſehr vervolkommneter Verdauungsſchlauch. „Eſſen“, ſchrieb er, 
iſt der Zweck der menſchlichen Thätigkeit. Um zu eſſen, arbeiten 
die Menſchen, um ſelbſt zu eſſen, ſorgt der Wirth für unſer Eſſen, 
ken ſich der er den Stürmen aus und trotzt der Soldat 

em Tode.“ Und auf die Frage: „Was iſt das Leben?“ antwortete 

„Das Leben iſt das Diner!“ 


Berſchiedenes. 
— Durch eine Feuersbrunſt, die in einer n 


ee l e e ep Te iſt das Leben? 


und nach vielen vergeblichen Heilungsverſuchen ſteute ſich die 
Nothwendigkeit heraus, eine Transplantation vorzunehmen, d. h. 
um die Wunden des Kindes zur Vernarbung zu bringen, ein 
Stück Haut einzuſetzen. Der Vater des Knaben hat dieſen 
ſchmerzhaften operativen Eingriff an ſich vornehmen laſſen und 
ihn glücklich überſtanden. Hoffentlich führt das heldenmüthige 
Opfer auch die Geneſung des Kindes herbei. 

— [Große Unterſchlagungſ Der Moskauer Faufmann 
Sſawa Mamontow hat über 750000 Rubel bei der Moskau⸗ 
Archangelbahn unterſchlagen. Er ſowie der Vorſtand der 
Kaſſe der genannten Bahn wurden verhaftet. 

NN Der 3 Emil Nixdorf aus 
Karjtädt (Berlin⸗Hamburger Bahn), der nach Unterſchlagung 
von Geldbriefen flüchtig wurde, iſt in Berlin ergriffen 
worden. Es wurden bei ihm 6000 Mark und verſchiedene 
Schmuckſachen, welche er von dem unterſchlagenen Gelde gekauft 
hatte, vorgefunden. 

— [Durch Mark und Bein.] Geigender Jüngling: 
Sie haben nun mein Spiel gehört — was empfehlen Sie mir? 
— Kapellmeiſter: Werden Sie Chirurg! 


Briefkaſten. 


(Anfragen ohne volle Namensunterſchrift werden nicht beantwortet. Jeder Anfrage 

iſt die Abonnementsquittung beizufügen. Geſchäftliche Auskünfte werden nicht er⸗ 

theilt. Antworten werden nur im Briefkaſten gegeben, nicht brieflich. Die Be⸗ 
antwortungen erfolgen in der Reihenfolge des Eingangs der Fragen.) 


M. K. und S. in D. In der Provinz giebt es keine An⸗ 
ſtalten oder Stiftungen, in welchen ältere Perſonen gegen ein⸗ 
malige Einzahlungen lebenslä; igliche Unterkunft finden. Das 
Danziger Spendehaus iſt nur für Danziger Bürger beſtimmt. 
Unter beſcheidenſten Anſprüchen nimmt das Siechenhaus in Gr. 
Krebs (Pfarrer Willuhn) Rentner gegen Zahlung der Rente 
auf. Ein Inſerat im „Geſelligen“ mit Angabe der 1 des zu 
bezahlenden Kapitals würde wahrſcheinlich zum Ziel führen. 

A., K. Gr. Das Fahrplanbuch für das bevorſtehende Winter⸗ 
balbjahr wird der Sonnabendnummer dieſer Woche beigelegt 


. 

T. Oſtpr. 1) Davon, daß Sie den Dienſtvertrag vor 
Ablaut der vereinbarten Dienſtzeit einſeſtig kündigen können, 
weil Ihnen der Dienſther ein Zimmer von der Ihnen eingeräumten 
Wohnung abnehmen will, kann keine Rede ſein. Sie können nur 


auf Wiedereinräumung des Zimmers klagen, wenn Ihnen daſſelbe 
e wird, während Ihnen nach dem ſchriftlichen 2 De. 
ie ganze un 9 zuſtehe. Im Uebrigen haben Sie Ihre Dien 
ſtelle bis zum annar 1900 fortzuſezen, nachdem Sie dleſelbe 
am 15. November d. J. gekündigt haben. 2) Hat der Dien therr 
die Wiederberitellung der — 5 abſichtlich und widerrechtlich 
ursache Waſe o können Sie nach Ihrem Vertrage das dafür ver⸗ 
urſachte Waſſerträgerlohn erſtattet verlangen. 3) Eine bloße Zu⸗ 
ſicherung, für Mahlgut ſorgen zu wollen, ift kein Vertrag, Sie 
können aus dieſer daher Schadenserſatzanſprüche gegen Ihren 
Lohnherrn nicht herleiten. 4) Für das Streichen der Stuben 
können Sie von dem Lohnherrn bei Ihrem Abzuge keine Er⸗ 
ſtattung verlangen, da daſſelbe lediglich in Ihrem Intereſſe ge⸗ 
ſchehen iſt und Sie ſich Erſatz der Koſten dafür bei der Abrede mit 
jenem nicht vorbehalten haben. 


G. R. 5. 000. Nach dem Thierarzt⸗Atteſt iſt es zweifellos, 
— die Krankheitsanfänge, welche den Eingang des Pferdes ver⸗ 
— aßt haben, bereits vorhanden waren, als Sie das Pferd ver⸗ 
kauft haben. Sie haben daher Ihrem Käufer allen Schaden zu 
erſetzen, der ihm durch den Tod des Pferdes erwachſen iſt, ein⸗ 
ſchließlich der Thierarztgebühren. Ob der Vorbeſitzer des Pferdes 
Ihnen dieſe Schadenserſatzauslagen erſtatten muß, hängt davon 
ab, ob Sie nachzuweiſen vermögen, daß das Pferd mit der Krank⸗ 
beit bereits behaftet war, als Sie es von jenem eingetauſcht haben. 


F. Ganz recht; die neuliche Mahnung an die neuen Ne. 
ibr Recht an der Alters⸗ und Invaliditäts = Verjt.berung 
Dur forgfältige Aufbewahrung der Quittungskarten zu wahren, 
ſodaß nach der Militärzeit keine weitläufigen Rückfragen und Er⸗ 
mittelungen nothwendig werden, verdient allſeitige Beachtung. 
Während der Dienſtzeit iſt eine „Selbſtverſiche rung“ über⸗ 
flüſſig, da die Zeiten der milltäriſchen Dienſtleiſtung ſowie 
Krankheitszeiten ohne weiteres als Beitragszeiten in Aurechnung 
gebracht werden. 


Nr. 100. P. S. Ob ein bewohntes Gebäude durch ſeine 
Baufälligkeit namentlich dem Nachbarn Helder gemein⸗ und 
feuergefährlich iſt, hat allein die Ortspollzeibehörde zu bemeſſen 
und die nöthigen Anordnungen dagegen zu treffen. enden Sie 
ſich daher mit Ihrer Beſchwerde an dieſe. 


A. S. i. G. Die Rechte und 9 5 80 aus einem Schuldſchein 
gehen ſowohl auf die Erben des Gläubigers wie auch auf die des 
Schuldners über. Die Erſteren können daher die Letzteren auf 
Zahlung der Schuld verklagen, nachdem fie dieſelben jenen zuvor 
mit der geſetzlichen Friſt von drei Monaten gekündigt haben. Zu 
verklagen ſind Wittwe und ſämmtliche Erben, wenn der Nachlaß 
noch nicht vertheilt iſt, ſouſt nur die Erben — —éT——T—̃— 8 ̃⁵ — mxiß: . m DAL {1 [00 DE Die Geben oleit 


Nun alſo: das Leben iſt das Eſſen. — Da haben Sie meine 
Meinung. Wenn ſie Ihnen ſeltſam erſcheint, laſſen Sie mich nur 
meine edanken ſagen: 


Ich bin völlig einverſtanden, daß es nicht gerade die ſchönſte 
Geſte des Menſchen iſt, wenn er eine Gabel in die Luft hebt, um 
fie mehr oder minder graziös in einen weitgeöffneten Mund zu 
leeren. Der Menſch iſt erſichtlich viel ſchöner und größer, wenn er 
beredten Mundes für die Wittwen und Waiſen eintritt, wenn er 
die Jugend lehrt, oder wenn er ein Uhrwerk regulirt; aber um 
eine ſo edle Aufgabe zu erfüllen, iſt es da nicht unerläßlich, daß 
er vorher gut gefrühſtückt oder zu Mittag gegeſſen hat? — Nun alſo! 

Eſſen, trinken und ſchlafen ſind die drei großen Verrichtungen, 
aus welchen wir leben und handeln. Der edelſte Gedanke hat einen 
ſtofflichen Ausgangspunkt. Wie erhaben ex auch jet, er konnte 
unſern Geiſt nicht kreuzen, ohne einen gewiſſen Stoffverbrauch zu 
bewirken, der leser wieder erſetzt werden muß. 

Aber aus eſen drei großen Verrichtungen EEE wir auch. 
Wer ißt, trinkt und ſchläft denn im rechten Maße? 

Laſſen wir einmal das Trinken und Schlafen, um einen Augen⸗ 
blick von Eſſen zu ſprechen: 

Ich behaupte zum erſten: daß wir zu viel eſſen. 

Und zum zweiten: yon wir ſchlecht eſſen. 

3 ſcheint mir, als ob ich all unſere zerrütteten Mägen, die 
Mägen der Nervöſen, der Neuraſtheniker um Gnade flehen hörte. 
Und ich möchte all dleſen abgematteten Organen einige wohlthätige 
Ferien erbetteln. 

Aber ich kann es nicht. Man muß eſſen, eſſen, immer ejjen. . 
So bleibt mir nur eins zu bitten übrig im Namen aller bekannten 
deer: Verdauungsſchläuche: „Eßt weniger und Eßt 

e 

aut ſich mit koſtſpieligem Fleiſch vollſtopfen und groben Ge⸗ 
müſen, die drei, vier, fünf, ſogar ſechs Stunden im Magen bleiben? 
Wozu ſoviel unverdauliche S Subſtanzen verſchlingen für die paar 
Ernährungszellen, die ſie unterhalten können? Ja, wenn wir lebten 
wie unſere Vorfahren, die Wilden: ich hätte nicht nöthig, die Ver⸗ 
theidigung der mißhandelten Verdauungswerkzeuge zu ergreifen. 
Den ganzen langen Tag Schafe zu hüten, macht keine Galle und 
alles geht gut. Aber wer im Kontor oder in der Werkſtatt lebt, 
den ganzen Tag die Feder oder das Werkzeug in der Hand, der 
ſteht außerhalb der natürlichen Bedingungen und mu Rückſicht 
nehmen auf einen Magen, der mit Geſchäften überhäuft und der 
friſchen Luft beraubt iſt. 

Ich habe ſeiner Zeit die Entdeckung des Tropon 121 be⸗ 
grüßt; ich habe ihm den beſten Erfolg gewünſcht. Seitdem iſt ſeine 
Verbreitung ununterbrochen im Wachſen, zur Freude derjenigen, 
die das Publikum darauf aufmerkſam machten und die Spötteleien 
der Spötter ertrugen mitſammt den mehr oder weniger ſcherz⸗ 
haften Anſpielungen auf „perſönliche Gründe“. 

Neulich Abends trat ich in einen Salon. Sogleich rief eine 
junge Dame: „Ah, da kommt das Tropon! Guten Abend, Herr 
Tropon! Wie geht es Ihnen, Herr Tropon ?“ 

Als die Heiterkeit ſich be hatte, ſagte dieſelbe junge Perſon 
zu mir: „Wiſſen Sie. Ihr Tropon . wir eſſen es alle zu 
Hauſe es iſt zum Lachen 

„Lachen Sie, meine Dame“, gab ich zurück. „Lachen Sie ganz 
aus Herzensluſt und ſogar auf meine Koften. Das Lachen fit das 
e eee des Meuſchen, hat Rabelias gejagt, und ich finde, 

daß man in unjeren Zeiten viel zu wenig lacht. s iſt ein Zeichen, 
daß man zu viel gährende Dinge im bear ci und im Magen hat. 
Wenn Tropon Sie jo fröhlich macht 


dann lachen Sie, lachen 
Sie immerzu!“ 


O 
E 
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Dann machte ich mich daran, ihr zu beweiſen, warum das 
Tropon die Zukunft für ſich hat. Ich erzählte ihr von den wirklich 
außerordentlichen Erfahrungen der Doktoren Fröhner und Hoppe 
an einer jungen Idiotin, die durch Tropon vollkommen verwandelt 
wurde. (Es giebt übrigens nichts ſprechenderes als die Verſuche, 
welche dieſe beiden Gelehrten an ſich ſelbſt machten). 

Streng durchgeführte Experimente laſſen ſich nicht abſtreiten. 
Wer will der ec widerſprechen, die nichts als ſtreng 
beaufſichtigte Unterſuchungen mittheilt? Nichts iſt ſtärker als 
Thatſachen, und man kann mit Vergnügen öffentlich von einer Sache 
ſprechen, die ſich nicht auf Worte ſtützt, ſondern (wie eben Tropon) 
auf wiſſenſchaftlich beobachtete thatfaͤchliche Beweiſe. 

Man muß die Abhandlung der Doktoren Fröhner und Ho — 
leſen. Ste enthält den vollgiltigen wiſſenſchaftlichen Beweis 
Tropon⸗Nährwerthes in der normalen Ernährung ſowohl, wie in 
der Heilkunde. Man muß ſich Rechenſchaft geben von den Eigen⸗ 
1 — dieſes reinen Elweißſtoffes, um ſeinen Erfolg zu ver⸗ 
ſtehen. Hier iſt ein vollkommen verdauliches Nahrungsmittel von 
denkbar kleinſtem Volumen, das ſich unendlich lange aufbewahrt, 
weder Geſchmack noch Geruch hat und nichts verlangt, als paſſend 
den gewohnten Nahrungsmitteln beigemiſcht zu werden. Außer⸗ 
dem ſtellt es ſelbſt für die einfachſte Haushaltung noch eine be⸗ 
7 Erſparniß dar. Kennen Sie viel derartige Nahrungs⸗ 
mitte 

Man muß auch die Arbeit des Doktor Strauß (Berlin) leſen. 
Er hat das Tropon bei jeinen Kranken angewandt und beſonders 
gefunden, daß es weder den Magen noch die Gedärme reizt und 
in keiner Weile den überaus empfindlichen Verdauungsorganen 
der Kranken ſchädlich ſein kann. 

Es giebt ſchon eine ganze Literatur über Tropon, und die in 
aboratorien und Kliniken erzielten Reſultate ſind überraſchend 
und ermuthigend. Sowohl das vertiefte Studium der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Arbeiten als perſönliche Erfahrungen aller Art er⸗ 
münden heute in vollem Vertrauen zu jagen: 

Eſſen wir Tropon, nicht weil es ſeinem Erfinder, Profeſſor 
Finkler von der Bonner Univerſität Freude macht, ſondern weil 
Tropon reines Eiweiß, alſo unſere eigentlichſte Nahrung oder das 
iſt, was uns Leben macht. 

ſſen wir Tropon, nicht um eine Juduſtrie zu fordern, 
welche ohnehin vorwärts geht, ſondern weil mit dieſem Nahrungs⸗ 
mittel unſere überarbeiteten Mägen auch einmal Ferien haben, 
oder ihnen zum wenigſten alle unnütze Arbeit erſpart iſt. 

Eſſen wir Tropon in vollem Vertrauen, nicht weil Dr. Krafft 
es uns befiehlt (er könnte ebenſowohl dafür bezahlt ſein), ſondern 
weil wir damit in unſerem eigenen Intereſſe handeln, welches 
darin beſteht, daß wir leben, nichts als leben und zu dem Zweck 
nicht Geld und Mühe verplempern wollen. 
Seid immer fröhlich! wird uns empfohlen. Wie ſchön würde 
es ſein, wenn jedermann fröhlich wäre, immer fröhlich! Stellen 
Sie ſich eine Geſellſchaft vor, in der es nur Fröhlichkeſt und 
Lachen giebt! 

Arbeiten wir daran, dieſen Traum zu erfüllen, und verſchaffen 
wir uns zu dieſem Zweck zwei F Sachen: ein ruhiges Ge⸗ 
willen, und einen guten Magen! 

„Wir alle wiſſen, was wir thun (oder vielmehr nicht thun) 
müſſen, um ein ruhiges Gewiſſen zu haben; aber keiner wird an⸗ 
ehalten, ebenſo das Geheimniß einer guten Verdauung zu 
ennen 

Darum thun wir ein gutes Werk, wenn wir es bekannt geben, 
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Oberförſterei Königswieſe 


Bolt und Bahnſtation Schwarzwaſſer, verkauft nachſtehende 
Kiefernlanghölzer im ſchriftlichen Angebot. 
2 
& 5 Nummer |Seihähte au m gell. 
x => — Olz⸗ 2 
E Schutzbezirk 3 3 8 ar 5 beitsgeld Zoyfſtärke 
= — 
> Schwarzwaſſerſ 2 1 8 
3] Königswieie 71 11 A 210 400 16 
— „— Sur 220 400 16 
5 * „ — 1 210 400 16 
6 » „— D 220 400 16 
7 Volzort 4b] IIIA 390 550 14 
„In B 310 550 14 
Boytnat fi IV 280 500 14 
zu DER 270 500 14 


Die örtlich abgegrengten Schlagflächen werden den Kauf⸗ 
Iuſtigen ſeitens der Förſter auf Verlangen vorgezeigt. Verkaufs⸗ 
bedingungen ſind 


egen eine Gebühr von 5 9 von der Forſt⸗ 
kaſſe in Fran enfeld 1 ae Bo 


e zu beziehen. Die Yngebote, für jedes Ver⸗ 
kaufsloos getrennt pro fm abzugeben, haben die E lärung zu 
enthalten, daß dem Bieter die 


erkaufsbedingungen, deren Be⸗ 
folgung beſonders hinſichtli - 0 


der rechtzeitigen Abfuhr 9 
wird, bekannt ſind und er ſich denſelben unterwerfe. 2 
müſſen verſtegelt und mit der Aufſchrift: 
ſubmiſſion 1 
Mittags 12½ Uhr, in 


ieſelben 
5 auf die Holz⸗ 
he bis zum 11. Oktober er., 
n Händen des unterzeichneten Ober⸗ 
Be fein, zu 3 geit ſie in Gegenwart der erſchienenen 
ieter auf dem Bahnhof in Schwarzwaſſer geöffnet werden. 
Der Oberförſter Dr. Schumann. 


fm Mi 
340 600 14 
260 450 14 
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Königliche Oberförſterei Koſten. 


Holzverlauf im Wege des 5 Ausgebots vor dem 
Einſchlage. Das in den nachbenannten Schlägen ſich ergebende 
Kiefern⸗Languutzholz als: 19916 


& Der 5 
J Schutzbezirk ungefähre 
— Jagen the | Größe 
* ung ha | de 
1] Heinrichsdorf 8 — 1 62 
2 = 17 0 2 — 
J Stibpp 28 a 2 1 
4 Kielpin 44 b 3 2 570 = 
5 8 62 b 2 7 800 = 
6 Erlengrund 73 b 2 5 780 8 
7 > 90 4 2 5 800 = 
Koften 100 5 1 7 370 3 
2 115 b 2 — 140 . 
1 Tillitz 133 a 1 — 220 7 
11 150 — 2 — 350 5 


ſoll im Wege des ſchriftlichen Ausgebots vor dem Einſchlage ver⸗ Ab 


kauft werden. Die ſchriftlichen Gebote müſſen für jedes Loos 
einzeln 8 ſein und ſind für 1 fm der nach erfolgtem Ein⸗ 
ſchlage ſich ergebenden Nutzholzmaſſe anzugeben. Das Gebot muß 
die ausdrückliche Erklärung enthalten, daß Bieter ſich den ihm be⸗ 
kannten Fee n 0 ohne Vorbehalt unterwirft. 


Die Gebote find in 5 ar, lage mit der Auf⸗ 
1 „Angebot auf Nutzholz in der Oberförſterei Koſten“ 
päteſtens bis einſchl. den 19. Oktober d. 33. an die Ober⸗ 


8 Koſten bei Rybno Wpr, portofrei einzuſenden. Ge⸗ 
ote, die dieſen packſichrſgt. e a eg ‚find ungiltig, und 
werden nicht berückſichtigt. finung der eingegangenen Ge⸗ 
er aa am 205 20, Dtlober ne 5 10% Uhr, auf dem 
nho ontowo. 
Die dieſem Verkauf zu Grunde liegenden Bedingungen können 
bei dem Unterzeichneten eingeſehen, auch abſchriftlich bezogen 
werden. Die Schutzbezirksbeamten werden die Schlagflächen auf 
Anſuchen vorzeigen. 
Der Oberförſter in Koſten bei Rubno Wpr. 


— — 


9969] Für das nächſte Vierteljahr find für das hieſige Revier 
rolgenbe, * 10 Uhr beginnende Holzverkaufstermine 
anberaum 

1. Mittwoch, den 11. Oktober er., in Alt⸗Jablonken. 

2. Mittwoch, den 8. November er., in Alt⸗Jablonken. 

2 Mittwoch, den 6. Dezember er., in Alt⸗Jahlonken. 
4. Mittwoch, den 20. Dezember ex., in Oſterode. 


Das zum usgebot gelangeude Holz wird vorher noch bekannt 
gemacht werden. 


Jablonken, den 25. September 1899. 
Der Königliche Oberförſter. 


Regierungsbezirk Bromberg. 


16] In 19 Köni 109 Oberförſterei Taubenwalde ſoll für das 
Nene, 1 der „Kiefernderbholzeinſchlag, Nutz⸗ und 

Brenn 9183 von über 14 em Stärke, in den planmäßigen Schlage⸗ 
Jagen 189 a“, Schutzbezirk Kerngrund, gegen einen Durchſchnitts⸗ 
preis für das Feſtmeter Kiefernderbholz vor dem Einſchlage im 
Wege des ſchriftlichen Angebots verkauft werden. Die Schlagfläche 
beträgt 2,2 ha, die geſchätzte Kiefernderbholzmaſſe über 14 
em beträgt 700 fm. Das vu iſt ſtark und langſchäftig. Gute 

bfuhr. 18 km von Juin und Mogilno, zumeiſt Landweg. Einige 
zu belaſſende Nleberbeiter find vom Verkauf ausgeſchloſſen. Die 
Aufarbeitung ſoll durch die Forſtverwaltung auf deren Koſten 
unter möglichſter Berückſichtigung der Wünſche des Käufers er⸗ 
folgen. Die Bedingungen können jeder Zeit auf der 1 
eingeſehen oder von dort bezogen werden. Der Königliche Förſter 
Schroeder 17 Kerngrund iſt beauftragt, die örtlich ab; egrenzte 
Schlagfläche auf Verlangen zu zeigen. Die für ein Feſtmeter 
Kiefernderbholz abzugebenden Angebote müſſen die Erklärung des 
Bieters enthalten, daß er die Verkaufsbedingungen als für ſich 
verbindlich anerkenne und ſind verſiegelt mit der Aufſchriſt; „Au⸗ 

ebot für Holz“ bis zum 6. Oktober 1899 an die Ober örſterei 
aubenwalde bei Goseieszyn einzuſenden. Die Eröffnung der ein⸗ 
gegangenen Gebote erfolgt am 


Sonnabend, d. 7. Oktbr. 1899, Vorm. 10 uhr, 


im Geſchäftszimmer der Oberförſterei. 
Taubenwalde, den 26. September 1899. 
Der Oberförſter. 
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Kiefernlaugholz⸗Verkauf 
in den Königl. Oberförſtereien Wilhelmsberg und Friedrichsberg⸗ 
Regierungsbezirk Marienwerder. 
Ace een en Zabtene es das Feen eng) elt and begnadete green Rabl 
1 gi. ſthauſe zu Jablonowo ezei 
cane des Wirtbſchaftstabres 1899/1900 vor dem Einſchlage öffentlich meiſtbietend verkauft 
werden: 


alte v. 1. X. 99 ab Rae Name u. Wohnort des betr. Belaufsbeamten. 
Diſtr. 5 Diſtr. eh langholz 


m 


I. Oberförſterei Wilhelmsberg. 


2 Bezeichnung des Schlages Ju erwart. 
E| Squbbezirk 

— 

85 


11 Rittelbruch 98 0 3 0 0 Förſter Haecker zu Rittelbruch, Poſt Zbiczno 
2 100 © 5 © € * * „ 4 122 
5 0 5 b 630 " örig zu Dachsberg, Poſt Czichen 
4 ee 17 5 72 b 745 = Juetlsborft zu Zarosle, Poſt Zbiczno 
5 182 b 88 b 760 5 — * ", 

0 4 910 „ Hennig zu Roſochen, Bolt Oſtrowitt 
7 ora 240 4 145 a 760 „ Doebel zu Goral, Poſt Konojad 

— 351 d 156 d 270 5 a ” * ” - 

II. Oberförſterei Friedrichsberg. 
11 Kaluga 34 b 34 b 82 Förſter Krüger zu Kaluga, Poſt Forſthauſen 
34 © 34 0 5 „ ” " e 2 1 

gowi 1950 „ Trautmann zu Tengowitz. Poſt Polrzydowo 
4 Sawer witz 37 8 139 5 650 „ Lechner zu Wawerwitz, Poſt Skarlin 
U " 33 b 133 1 b 200 " * * „ „ * 


Die be onderen Verkaufsbedingungen werden im Termine bekannt gegeben werden. 

Die en find örtlich 5 und ſind die Belaufsbeamten angewieſen, Kaufluſtige 

auf vorgängiges Anjuchen in die betreffenden Schläge zu führen und nähere Auskunft zu e 
Auch Find die unterzeichneten Oberförſter zu jeder weiteren Auskunft bereit. 1 


Wilhelmsberg, Boit Zbiczuo, d. 25. 9. 99. Neumark Wpr., den 25. 9. 99. 
Der Dberföriter Schlichter. Der Oberförſter Hasken. 


* — — 7 ** * 

Grüfl. Oberförſterei Oſtrometzko. elerler ſchehöh Mäpchenſchule 
96781 Aus den ber rg 4e gelegene Sede ſollen Selekta und 

us den bei Oſtrometzko gelegenen Schutzbe 4 7 
nachſtehend verzeichnete Kieferu-Sablicläge el re Lehrerinnenſeminar, 
im Wege des ſchriftlichen Aufgehots vor dem Einſchlage ver 
werden Die Gebote find pd Feſtmeter Derbholz getrennt nach Danzig, Poggenpfuhl 16. 
Looſen bis zum 12. Oktober d. Js. an den Unterzeichneten ein⸗ Dasnene Schuljahr beginnt 
ureichen. Die betreffenden Förſter find angewieſen, die Schläge | am 17. Oktober, früh 9 Uhr. 
en Käufern auf Wunſch vorzuzeigen. Die Verkaufs bedingungen Zur Aufnahme neuer Schülerin⸗ 
liegen im Bureau biejiger Ob:rfürfterei ns aus und | men werde ich am 12, 13, 14. u. 
können auch gegen Einſendung von 1 Mk. Kopialien vom Unter⸗ | 16. 8 9 bis 1 Uhr, im 
zeichneten bezogen . Durch Abgabe von Geboten unter⸗ S bee eins 
Bi 7 0 Sdedi fi 5 

werfen ſich Bieter den Verkaufsdedingungen Borkeuntniſſe verla int. Wie 
Prüfung für die Seminar⸗ 


& Flächen⸗] Alter Geſchätzte Aſpirantinnen begiunt am 
8 ir Kiefern J Montag, den 16. Oktober, 
n Derbbolzmaſſ früh 9 Rör. 18898 
8 Dr. Scherler. 
Steglitz bei Berlin 
N Replowo ( itte 4 (Schloß part). 
* N * \ | 
e »° | Vorbildunos- Anstalt 
Ö 554 
8 % | son Dir, Ur. Dürnhäfer, 
7 . 270 Seit 1888 ſtaatlich konzeſſionirt 


für alle Militär⸗ und Schul⸗ 
examina, Vorzüglicher Unter⸗ 
richt, anerkannt beſte Penſion, 
„enge Hausordnung! Wohnung 
— fern vom Geräuſch der Groß⸗ 
tadt — im vornehmſten Villen⸗ 
Ziertel. Empfohlen von höchſten 
Kreiſen (Miniſtern, Generalen, 
Rittergutsbeſ., Examinatoren 2c.). 
Bei glänzenden Erfolgen ſchnelle 
und durchaus ſichere Vorbe⸗ 
reitung für die Fähnrichs⸗ See- 


Oſtrometzko, den 23. September 1899. 
Der Oberförſter. Thormählen. 
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Auktio 
wegen Aufgabe der Pachtung. 


Montag, den 2. Oktober er., von Vormittags 8 Uhr ab, kadetten⸗, Primaner⸗ u. Enjähr.⸗ 


werde ich in Bärenwalderhütte bei Bärenwalde ſämmtliches Prüfung. Lehrperſonal: 4 Ober⸗ 
lebende und todte Inventar, darunter: 19898 lehrer, 1 Sberſtleutnant und 1 
20 Milchkühe (trächtig), 4 Stück Jnngvieh (trächtig), 8 Korvetten⸗Kapitän a. D. 
Unterricht in kleinen, getrennten 
Abtheilungen. Programme grat. 
17 Ferkel, 1 Eber, 14 durch 8 8392 


e e M. Dürnhöfer. 
halftern nebit Ketten, 26 Kuhketteu, ein Roßwerk mit _ 3 — Form 
Häcdſelmaſchine, 2 Reiſewagen, 9 gr. Aderwagen, 1 14 N 
Milchwagen, eine Dreſchmaſchine nebſt Göpel, 1 Reini: | 92 0 

ungsmaſchine, 2 Neinigungöchlinder, 7 gr. MilchF⸗ 


aunen, 1 Dämpfkeſſel, 9 eilerne Pflüge, 2 zweiſchaarige 
flüge, 4 eijerne Startoffelyänfler, 2 hölzerne Kartoffel⸗ 


Häufler, 


3 Schafraufen, 


1 Kutſchſchlitten, 1 Milch 


ſchlitten, 5 Arbeitsſchlitten, elf eiſerne Eggen, 4 Schott⸗ 


ſche Eggen, 


5 Kartoffeleggen, 


eine gr. Egge, eine 


eichene Slockwalze, 4 Kartoffelkaſten, 14 Ernteleitern, 
4 Reiſeleitern, 5 Holztketten, 1 Schlachtbauk, 2 Waſſer⸗ 
fäſſer, eine Hungerharke, 4 Dungbürden, 1 Deeimal⸗ 


wage mit Gewichten, 
barfe, 2 Krümmer, 


1 langer Tiſche, eine Kartoffel⸗ 
2 ESggeſchleppen, einen großen 


Bolten Nutz⸗ und Schirrholz, ein Poſten altes Eiſen, 


au Erutevorräthen: 


100 Morgen Kartoffelfrucht und 


6 Morgen Wruckenfrucht noch in der Erde ſtehend, 1 


Poſten Roggen, 1 ® 


o en Gemenge, 1 Poſten Widen 
auf dem Speicher, 10 Fuder Saatklee u. ſ. w. u. ſ. 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung verſteigern. 


Wagen ſteht an dem Auktlonstage (bei vorheriger Anmeldung 
bei dem Unterzeichneten) auf dem Bahnhof Bärenwalde zu den 


Morgenzügen bereit. 


Hammerſtein, den 20. September 1899. 
Horn, Gerichtsvollzieher. 


98951 Zwecks Nachlaßregulie⸗ 
rung werden am Sonnabend, 
den 30, d. Mts., Vormittags 
10 Uhr, die in der Stellmacherei 
des verſtorbenen Stellmacher⸗ 
meiſters Herrn Stasiewski, 
Nenenburg, Danziger Vorſtadt 
Nr. 7 vorhandenen Utenſilien, 
Handwerkszeug, Waaren u. 
Holz zc. freiwillig gegen baare 
Bezahlung verſteigert werden. 
J. A.: Lorkowski. 


* eee 
In Dom. Schloß Leiſtenau 
find ca. 40 Centner 


gutes Tafelobſt 


u verkaufen. 19731 
Aufgepaßt! f 
Salz⸗Heringe. Salz⸗Heringe. 


Trotz hoher Heringspreiſe e 
rire freibleibend, ſo lange der 
Vorrath reicht, eine Parthie: 
Norwegiſche a rg 
A Tonne Mk. 32, 34, 36. 
1899er Schotten mit Rogen u. 
Mi ch 4 Tonne Mk. 39, 40, 42, 
ff. Full & Tonne Mt. 45, 48,50. 
Schottiſche und Holländer 
hlen? Tonne Mk. 41, 42, 
GE IT 
errſchaftl. onne 
5 55 bis 60. 


Sämmtl. Sorten zur Probe in 
Ya, ½ und ½ Tonnen. Verſand 
nur geg Nachn od. vorher. Einſ. 
d. Betrag., b. gefl. Ang. d. nächſt. 
ier, H. Cohn. 

1 Danzia, Fiſchmarkt 12. 


lle, Yadnfriefäule 


2 und Pensionat 
für Töchter gebildeter Kreiſe 
in Charlottenburg, 
Bismarckſtraße 83 
Vorſte⸗ \ Pauline Luther 
4 berinnen:S_ Marie Krieg. 
Proſp. gratis. Beſte Referenz. 


Sr 
(3 8 2 
& 


9 einf. u. dopp. kaufm. 
owie 
landw. Buchführung 
nach. präm. Syſt, Stenogr. Schön⸗ 
chreib,, fr. Spr. ꝛc., beg. a. 5. Oktbr. 

. Dam. Sep.⸗Kurſe. Proſp. grat. 

Ur Compt., Bür. etc, empfehle 
koſtenfrei berufstücht. Damen u. 
Herren m. Inſtituts. Director 
Mertinat Königsberg. Steind. 108 
empf. v. d. Kgl. Kommandant ꝛc. 


a a ne a er 
904] Daber-, Aspasia- 
Weltwunder- und a e 
gut kochende, große 8 


Kartoffel⸗Sorten 


44. [offerirt einige tauſend Centner. 


viatnp nur hier. 
om. Groß-Rojainen 
Kreis Marienwerder. 


„Babhaerkern 


offerirt ib ar 
Jobannisburg eds, 


Einen Laden 
nebſt Wohnung, in der Haupt⸗ 
ſtraße von Graudenz belegen 
worin ſeit vier Jahren ein Gar⸗ 

derobengeſchäft betrieben wurde, 

hat von ſofort zu vermie then 
E. Deſſonneck, Graudenz. 


Vedürfniß in Strasburg 
Weſtpreußen. 


Schuhw.⸗, Sattlerw.⸗ 


w. u. Lederw.⸗ Handlung 


auf d. flotten Stadttheile ohne 
Konkurrenz. Geeignet. Laden 
m. Wohnung u. Kellereien u. 
Nebengel. vorh. Anfr. u. J. B. 
7779 bef. Rudolf Mosse, Berlin 
8. W. 19980 


Thorn. 
Caden 


um Kolonialwaaren⸗Geſchäft ꝛc. 
13 eiguend, in dem neuerbauten 
dauſe Friedrichſtr. 10/12 auf der 
Wilhelmſtadt, & vermiethen. 
8331] Ulmer & Kaun, Thorn. 


Einen Laden 
mit Zimmer und Küche, worin 
bisher Glaſerei betrieben wurde, 
vermiethet ſogleich [7324 
A. Stephan, Thorn. 
Czersk. 


Ein am Markte gelegener 


Vädkerladen 


nebſt Wohnung, iſt von gleich zu 
vermiethen. 9918 
A. Kruczynski, Czersk. 


Bromberg. 


In mein Eckhauſe, Boiſtr. u. 
Schleinitzſtr.⸗Ecke iſt der [9992 
Laden 


m. gr. Kellereien, zu vermiethen. 
Franz Stadie, Bromberg. 


Pension. 


8653] Noch ein Knabe findet gute 


Penſion 
mit Beaufſichtigung der Schul⸗ 
arbeiten, His Grau N. 32 e 
g una. Graudenz.Herrenſtr.12.J. 


Suche zu Oktober noch eine 


Gewerbeſchülerin 


zu andern dessen Mädchen, und 


eine Schülerin der höheren 
Mädchenſchule. zu ebenfalls gleich 
altrigen Mädchen, in Penſton 
zu nehmen. 8887 
Anna Schelske, Graudenz, 
Pohlmannſtr. 18, part. 
am finden liebevolle, bil- 
El lige Aufnahme bet 
rau M. Zurawska, Thorn, 
Culmerſtr. Nr. 24, I Tr. 6866 
Eine Dame WM 
findet freundliche Aufnahme in 
Neuweißenſee b. Berlin, Loth⸗ 
ringerſtr. 39, II bei Hebeamme 
Wittwe Topolinski. 891 


Grundstücks- und 
Geschäfts-Verkäufe. 

9932] Beabſichtige mein in 
Zoppot gelegenes 


Mollerei⸗Grundſtück 


mit Dampfaulage, bei günſtig. 

Anzahlung ſofort zu verkaufen. 

G. Herrm. Tabbe, Molkerei⸗ 
beſitzer, Zoppot. 

9355] Mein feit 23 Jahren 


bier beſtehenees 
Baugeſchäft 


(Maurerei- U. Zimmereibetrieb), 
in lebhafter Straße gelegen, be⸗ 
1 zu verkaufen. 
Krafft, Maurermeiſter, 
Brieſen Wpr. 
Tauſch. N. Haus m. Hof reſp. Gart., 
Vorſt. Danzig, 8 Mittelwohn., 
1320 Mk. Miethe jährl. f. Hypoth., 
geg. e. ländl. Beſitz., Waſſer⸗ oder 
Holländermühle, etw. Geld w. zu⸗ 
gezahlt. Off. u. W. M. 727 Juſ.⸗ 
Ann. d. Geſell. Danzig, Jopeng. 5. 


Mein Gasthaus 


das einzige in einem epangeliſch. 
Kirchdorfe, maſſiv. Gebäuden, 
flottes Geſchäft. 9 Mrg. Weizen⸗ 
boden, evangeliſche Schule am 
Orte, Güter u. Bahnhof in der 
Nähe, will ich ſof, verk. Preis 
8500 Thal, Anzahl. 3000 Tol. 
Näh. erth. m. Beauftr. Joſeph 
Beyer, Nikolaiken Opr., Bahnſt. 


Geſchäfts⸗Grundffück 


Eckhaus, nebſt 2 kleinen Wohn⸗ 
bäuſern, von beiden Seiten an 
der Chauſſee gelegen, worin ſich 
ſeit Fahren ein Materialwaaren⸗ 
nebſt Schank⸗ und Reſtaura⸗ 
tionsgeſchäft beſindet, iſt bei 
20000 Mk. Anzahlung zu verk. 
A. Siewert, Wittwe, 
Pr.⸗ Stargard. 

96091 Mein gut gehendes 
Putzgeſchäft 8 
in Oſtrowo will ich von ſofort 
oder ſpäter wegen Familien⸗ 

verhältniß verkaufen. 

Fräulein Amalie Braetſch, 

Oſtrowo, Bezirk Poſen. 


Gute Brodſtelle, ſichere Exiſtenz! 
9641] Ein nachweislich flott 
frequentirter 


Land: Krug 


in einem lebhaften Kirchdorfe, 
iſt wegen Krankheit der Frau 
des Beſttzers günſtig zu ver⸗ 
kaufen. Die Gebäude > gut 
und maſſiv. Acker gehört 5 Mg. 
dazu. Zur Anzahlung ſind 9000 
Mark (3000 Thlr.) erforderlich. 
Off. an P. Haberer, Culmſee 
exbeten. 


Rentabl. Ziegelei 


(Ringof.), in Memel, f. den feſt. 
Preis von 46000 Mark, Anzah⸗ 
lung 18000 Mk., Größe 85 Mrg., 
überaus reiches Lehmlager. Off. 
an Gerichtsſekretär Schrenk, 

Das in Mrotſchen belegene, 
gut eingerichtete, den Hammler'- 
ſchen Erben gehörige 


Hotel 


iſt nach wie vor zu verkaufen u. 
bietet ſich jungen Anfängern eine 
günſtige Gelegenheit, ſich ſelb⸗ 
ſtändig zu machen, um ſich eine 
gute und ſichere Exiſtenz zu 
gründen. 


Schöne Güter jed Gr.habeſtets 
zum Verkauf. Jed. Käuferertheile 
unentgeltlich Auskft. H. Matheas, 
Schröttersdorf b. Bromberg. 


Gaſth. allein a. Orte, a.d.Chauſſ. 
Ausflugsort für Städter, Gebäude 
neu, maſſiv, nebſt Garten, und ca. 
8 Mrg. Land m. Wieſen, iſt billig zu 
verkaufen. Näheres bei Schwenk⸗ 
ler, Fittowo bei Biſchofswerder. 


Ein Gut 


80,65, 40 ha, inkl. 84 preuß. Mg. 
zweiſchn. Wieſen, im Kr. Oſterode 
Oſtpr. mild. Roggenb., herrſch. 
Wohnhaus, gute Wirthſchaftsgeb., 
gut. Inpent., f. 10 m Anzahlung 
au verkaufen. H. Siebert, 

(bing, Holländer Chauſſee 7. 


Eine Veſitzung 


97 ha groß, 150 prß. Mg. mild. 
Roggenb. 
80 Mg. Kief.⸗Schonung m. herr⸗ 
ſchaftl. Wohnhaus, gut. Hinter⸗ 
geb. u. Invent. Nebeneinnahme: 
Gärtnerei jährl. 500 Mk., Jagd 
363 Mk., im Kr. Oſterode Oſtpr., 
1/4 km v. Bahn, Poſt, Chauſſee u. 
Meierei gel., f. 10000 Mk. An 
ſehr preisw. zu verkaufen dur 
H. Siebert. * 
Holl. Chauſſee 7. I 


9953] Mein ſeit vielen Jahren vorzügl. gut eingeführtes 


Tapiſſeriewagren⸗Geſchäft 


mit treuer, feſter Kundſchaft, iſt zu verkaufen. Für junge 
Damen eine ſehr gut lohnende, ho 2 Exiſtenz, da hier ein 
Spezial⸗Geſchäft dieſer Brauche nicht vorhanden. 


J. Oettinger, Marienwerder. 


Parzellirung 


des Rittergutes Montig 
* Kreis Roſenberg Weſtpr., : 
angrenzend an Poſt⸗ und Eiſenbahn⸗ Station Raudnitz. 
9953] Im Auftrage des Beſitzers, Herrn F. Wichert, habe ich 


6 | zum Zwecke des Verkaufes eines Theiles des Rittergutes Montig 


in Parzellen einen Termin auf = 
Montag, den 2. Oktober cr., Nachmittags 4 Uhr, 
„auf dem Gutshoſe in dem Amtslokale daſelbſt, 
Mittwoch, den 4. Oktober cr., Nachmittags 4 Uhr, 
in dem Gaſthauſe des Herru Axt zu Freudenthal, 
Donnerſtag, den 5. Oktober er., Nachmittags 4 Uhr, 


in dem Gaſthauſe des Herrn Lonkowski in Froede nau 
anberaumt. 
Zum Verkauf gelangen: 
ca. 2000 Morgen meiſt milder Weizenboden, 
. ca. 309 Morgen zweiſchürige Wieſen, theils tieflagernden 
Torf beſter Qu lität enthaltend, / 4 | 
ein Kruggrundſtück mit Bäckerei u. den nötbigen Ländereien, 
. ein Windmühlengrundſtück nebſt Baulichkeiten, Acker, Wieſen 
und Gärten, 8 - 
eine Ziegelei unweit des Bahnhofs mit ausgiebigem Thon⸗ 
und Lehmlager, ſowie ausreichendem Torfſtich und Länderei 
nach Bedarf. 2 
Die Parzellen werden frei von Hypothekenſchulden aufgelaſſen 
und ſehr dünftige Zahlungs⸗Bedingungen geſtellt. 

Für ordentliche Arbeiter, die in der Nähe andauernd lohnende 
Beſchäftigung finden, werden Bauſtellen an Straßen, unweit Bahn 
und Chauſſee, ſchon von ½ Morgen an für denſelben Preis größerer 
Parzellen abgegeben; jeder Bauſtelle werden 5 bis 10 Morgen 
Pacht ⸗Acker dazu gelegt, der durch Abzahlung in ca. 10 Jahren 
erworben wird. 5 : ; = 

Alles Nähere iſt zu erfahren in dem Amtslokal zu Montig, 
ſowie in dem Bureau des Unterzeichneten. 

Dt.⸗Eylau, im September 1899. 
Der Rechtsanwalt und Notar, Frank. 


Zu verkaufen 


oder gegen andere gute, möglichst gering belastete 
oder schuldenfreie Objeete zu vertauschen: 
1. neu gebaute Doppel- Villa 
mit je 18 Zimmern, nöthigem Beigelass und Garten, 
2. neu gebautes Hotel 
mit 1 grossen Saal, 2 kleinen Sälen, gross, Veranda, 
24 Fremdenzimmern, 2 Loggias, Badehaus, Eiskeller, 
grossen Wagenschuppen und Stallungen, Garten und 
allem nöthigen Beigelass. Die Grundstücke liegen 
in dem beliebten Sommer-Ausflugsorte Sybillenort 
bei Breslau, mit grossem Königlichen Parke und 
eignen sich auch zu einem Sanatorium, da zusammen- 
hängend und nach dem Parke eingetragenes Wegerecht 
besteht. Bei Tausch auf Waldparzellen oder Wald- 
güter mit Gruben-, Bau- oder Schneideholzbeständen 
würde auch Zuzahlung erfolgen, sofern die Hölzer 
eingeschlagen werden dürfen. [9105 
Reflektanten erfahren Näheres unter P, 542 
durch Haasenstein & Vogler, A.-G., Breslau. 


Gutsverkäufe ER 
an die Anſiedelungs⸗Kommiſſion, die Landbank und die Deutſche 
Anſiedelungsbank vermitteln für / % ein viertel Prozent Proviſton, 
99965] Georg Meyer, Thorn, Culmerſtraße 11, I. 


9 


* mw 


8443] Ein großes ; 


50 Mg. 2ſchu. Wieſ., P 


Reſtaurantgrund stück 


gr. Gaſtzimmern n. Wohn. Pr. 
33000 Mk., iſt ſof. z. verk. Das 
Grundſt. bringt außer Reſtaur. 
1000 Mk. Miethe. Anz. 6000 Mk. 
Zu erfr. Junkerſtr. 56, Elbing. 


Bierverlag und Selter⸗ 
abrif 
mit d. renommirteſten Brauerei⸗ 
vertretungen, bei 3000 Mk. An⸗ 
zahlung billig zu verkaufen. 
Wilh. Gieſeler, Biergroßhaudl. 
und Mineralwaſſerfabrik, 
Konitz. [9611 


Ein Bäckereigrundſt. 


in Mocker b. Thorn iſt umſtände⸗ 
halber billig zu verk. Näh. bei 
H. Rauſch, Thorn, Gerechteſtr. 


Ein Grundſtück 
(in einer Kreisſtadt der Provinz 
Poſen), in welchem ſich ein ſeit 
70 J. beſteh., mit nachweislich 
gutem 2 betriebenes Ma⸗ 
terlal⸗ und Schnittwaaren⸗Geſch. 
befindet, iſt Familienverhältniſſe⸗ 
halber zu verkauf. Nebenmiethe 
500 Mk. Gefl. Off. unter Nr. 
9837 an den Geſelligen erbeten. 


Waldherrſchaft 


beſtehend aus 2 Rittergütern 
mit Vorwerk, Brennerei, Mol⸗ 
kerei mit Dampf⸗ und Göpel⸗ 
betrieb, Ziegelei, Torfſtich, 
Mahl⸗ und Schneidemühle, iſt 
Familtenverhältniſſe halber ſof. 
zu verkaufen. 

Die Beſitzung liegt an Bahn⸗ 
ſtation und iſt ſelten ſchön 
arrondirt, Chauſſee durchſchneid. 
die geſammte Feldmark und he⸗ 
rührt beide Gehöfte. 

eſammtareal ca. 8700 Urn. 
davon 4400 Morgen Acker, 3200 
38 85 gut beſtandener Wald, 
830 Morgen Wieſen u. Weiden, 
150 Morgen Gewäſſer u. Seen. 

Gebäude in vorzüglichem Zu⸗ 
ſtande und reichlich vorhanden 
beerjchaitliche Wohnhaus mit 
ark. Leb. Inventar muſterhaft 
und vollzählig: 66 Pferde, 95 
Milchkühe, 30 Jungvieh 
30 8 80 bayeriſche Stiere 
Sch (davon _ 50 
See 700 Schafe. Todt. 
Inventar in beſtem Zuſtande u. 
überfomplett, 
3 200000 bis 300000 
Mark. Offerten unter Nr. 9786 
an den Geſelligen erbeten. 


Mittelp. d. St. Elbing, mit drei 


Eine Ziegelei 
wird zu kaufen geſucht. Jahres 
produktion 1 bis 1½ Million m. 
gutem Abſatzgeb., f. gut. Thon, am 
liebſten Ringofen. Offerten unt. 
Nr. 9031 an den Geſelligen erb. 
Wir haben Käufer für Güter 
jeder Größe mit guter An⸗ 
zahlung und bitten um Auf⸗ 
träge. Weſſel & Co., Dauzig, 
Johannisgaſſe 71. 11275 
9968] Suche ein kl. Gut von ca. 
200 b. 500 Mrg., mit gut. Boden, 
g. Wieſen, g. Gebäud., g., kompl. 
leb. u. todt. Invent., g. Verbind., 
bei ein. Anz. v. ung. 15000 ME, 
ſof. z. k. Gefl. Off. m. r. gen. Adr. 
Beſchr. u. Anſchl. u. G. G. 5000 a. 
d. Exp. d. Oſtd. Preſſe, Bromberg. 


Dit General-Büter-Agentur 


von J. Popa, Flatow Vor. 
empfiehlt ſich z. reellen Vermit. 


telung von Gütern jeder Gr 


Sichere Brodſtelle! 
D | 

Ein gut gehendes Kolonialw. , 
Delikateß⸗, Wein⸗ u. Cigarr.⸗ 
Geſchäft, in einer lebhaften 
Kreisſtadt, iſt Umſtäude halber 
günſtig zu verpachten. 

Offerten unt. Nr. 9974 an den 
Geſelligen erbeten. 


Bäckerei 


ſofort zu verpachten. 
Offerten unter Nr. 9954 an 
den Geſelligen erbeten. 
Schidlitz 65 iſt die Schmiede 
v. 1. Okt. zu verm. Näheres bei 
Stellmacher Riegel daſelbſt. 


Neue Molkerei 
Altfelde 


mit Einrichtung für Schweizer 
käſe, iſt zum 1. Januar 1900 zu 


verpachten. 


Meldungen nimmt entgegen 
Gutsbeſitzer W. Schultz. 
Notzendorſ v. Altfelde. 
9739] Suche eine Wind oder 
Waſſermühle oder eine Gaſi⸗ 
wirthſchaft zu pachten. Ver⸗ 
mittler verbeten. Meldungen un⸗ 
ter A. W. poſtlagernd Tüchel. 


Iandwirdhsehaltssehule Meilivenheil. Deu oſtelbiſchen Landwirthen 


Sechsklaſſige, lateinloſe, landwirthſchaftliche Realſchule mit 
Einj.⸗Freiwilligenberechtigung. Einzige Fremdſprache Franzöſiſch. 
Beginn des Winterhalbjahres: 17. Oktober. Aufnahme⸗ 
Prüfung: Montag, 16. Oktober, Vorm. 19166 
5 —.— a ei a 7 
Lehrp! u enſtellung der Berechtigun en 
koſtenlos erhältlich durch 9 u 

Direktor Dr. H. Grosse. 

OHIO FH POICEFOHHHHHHHNHHHR 


. Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt 2 
1 


2 erlangt man durch eine gründliche 


ikaufmänniſ he Ausbildung! 


5 male in nur 3 Monaten von jedermann erworben werden 
2 kaſin. Tauſende fanden dadurch ihr Lebensglück. Herren 
5. und Damen, Eltern und Vormünder belieben gratis 
Instituts nachrichten zu verlangen. 19492 
rstes Deutsches Handels-Lehr-Institut, 


Ü 3 
Otto Siede, Elbing, ? 
Königl. behördl. konzeſſio nirte Anſtalt. 2 

299 00060000009006020420900000099000000200 


Nilitair-Füdaonlum „Kemper“ 
al nel 


Gegründet 1878. An 1000 Uſpiranten ſeitdem beftanden. 
Staatlich coneeſſionirte Vorbereitungsauſtalt für alle 


„Schul⸗ und Militair⸗Cramina“ 


einſchließlich Offiziers⸗ und Abiturienten⸗Examen. Unterricht 
(renge individuell von ansnahmslos älteren und bewährten 
Lehrkräften. Ruhige, geſunde Räumlichkeiten, nach Gärten zu ge⸗ 
legen. Arzt im Hauſe. Kein 1 darum alle bei 
überfüllten Inſtituten unvermeidlichen W ängel der Verpflegung, 
Beaufſichtigung ꝛc. von jeltit fortfallend. Zahlreiche Empfehlungen 
aus den höchſten Kreiſen. Proſpekte unentgeltlich. Eintritt jeder⸗ 
zeit. Sprechſtunde 11—1 Uhr Nachmittags. 16807 
Die Direktion Dr. Schmidt. 


Berlin W., 


Potsdamerſtraße 113, Villa II. 


Israel. Töchterpensionat 


Fortbildungs:Anftalt. 


Vorſteherinnen: Hedwig Sachs, Therese Salz. | 
4392] Erſte Referenzen. 
Dr. Brehmer's Heilanstalt 
für Lungenkranke 


„Görbersdorf i. Schlesien.“ 


Sommer- und Winterkuren gleiche weltbekannte Erfolge. 


Chefarzt Dr. Carl Schloessing 


trüher Assistent der Prof. v. Strümpel'schen Klinik in Erlangen. 
Prospekte kostenfrei durch [6244 


Die Verwaltung. 


Sonmeswise KIll. Bad König run ersehen 
5 2 242 1 die Yy . Kurzeit vom 
Terrainkuren. h. Königstein a, B., Nächs.Nehwein, 15.50x.0.15.Rov. 


Gef. Waſſerheilverfahren, Maſſage, Elektrotherapie, Diätet 
Kuren. Vorzügl. Lage u. Verpfl. Proſp. ſend. Dr. Putzer. 


A. Dutkewitz, Graudenz 


Getreidemarkt 4/5, 
empfiehlt ſich zur 


Eindeckung ſämmtlicher Bedachungsarkes, 


ſowie zur N 


Ausführung jeder vorkommenden Asphaltarheit. 
Dachreparaturen ſchnell und ſachgemäß. 


ene, 


Othank fir Handel und benerhe 


Aktien⸗Kapital Mark 8000000, 
Reſerven . Mark 1200000. 


Zweigniederlaſſung Graudenz 


verzinſt 15977 


Baareinlagen 


Spar= und Depoſitengelder 
zeden Betrages 


bei täglicher Kündigung wit 3½ 0%, 

„ ein monatl. 1 „ 3A 0%, 

„ dreimonatl. „ 25 4 0% 

Die Zinſen werden vom Tage der Einzahlung 
bis zum Tage der Abhebung voll gewährt. 


eee 


KR ir. 


Pa. engliſche 


Authracit⸗Erbs⸗ und Rußkohlen 


ſranko jeder Bahnſtation, empfiehlt billigſt 19068 


H. Wandel, Danzig. 


Für die Küche!] Buchen⸗Eſſigſpähne 


ſachgemäß bearbeitet, zweckmäßig 
W e Meayatser. gerollt, ſofort gebrauchsfertig 
Sade ee de u Ace. Nieekam, 
3,10 Pf. Millionenfach bewährte | Dt.⸗Eylau 11332 5 
Rezepte gratis in Graudenz von S— 8 - 


Franz FPehlauer, Herrmann f 

a 8. Bunge, . . II Neuen engl. Vollhering!! 
Gaebel Söhne, Gebrüder Roehl, prachtvolle haltbare Waare, 
Fritz Kyser, Emil Schirmacher: Poſtfaß Mk. 3,00 franko, verſendet 
in Culmſee von FT. Kwieczynski; gegen Nachnahme 6086 
in Gollub von G. Sultan. 3807 W. Schneider. Stettin. 


Rammar beiten 


übernimmt in Lohn auch Akkord 


geben wir hierdurch zur Kenntniß, daß der eg „Verband“, welcher, 1892,93 aus Land⸗ mit auch ohne Holzlieferung, 


wirthskreiſen begründet, 1894 mit 13 Millionen Mk. beitragspfl. Verſ.⸗Summe in ſein erſtes Ge⸗ 

ſchäftsjahr eingetreten iſt, nunmehr ſeine 6. Kampagne beendet und einen Verſicherungsbeſtand von 

rund 50 Millionen Mk. aufzuweiſen hat. — Die Jahresprämie des hagelreichen Jahres 1899 beträgt 

Alles in Allem 75 Pfg. pro 100 Mk. b. V.⸗S. für alle Nicht beſchädigten, für die Beſchädigten aber 

79 Pfg. zuzüglich ihres Abzuges zum Ausgleich, während die Prämien in den vorangegangenen 5 Jahren 

zwiſchen 61 und 97 Pfg. für alle Nichtbeſchädigten ſchwankten. In dieſen Prämlen ſind ſchon ent⸗ 
alten die in den letzten 5 Jahren baar an die Begründer zur Rückzahlung gelangten Raten des 
rganiſations⸗Kapitals von 150000 Mk. nebſt 22500 Mk. Zinſen dafür, jo daß der Verband für die 

Folge ohne jede finanzielle Verpflichtung nach Außen hin daſteht. 9529 

Dieſe überaus günſtigen Reſultate, wie die notoriſchen Vortheile, welche der Verband fonſt 
noch ſeinen Mitgliedern gewährleiſtet: 

„Theilnahme der Mitglieder an der für Jeden durchſichtigen Selbſtverwaltung. 

„Beſchränkung des Geſchäftsfeldes auf den weniger hagelgefährlichen Oſten Deutſchlands. 

Grundſätzlicher Ausſchluß des koſtſpieligen Agententhums und deshalb niedrigſte Ver⸗ 
waltungskoſten. 

Abſolut billige Jahresprämien. 

„Sachgemäße und gerechte Abſchätzung der Schäden durch ſolche Mitverſicherte, welche 
von den Mitgliedern zu Taxatoren gewählt find, ſowie ſonſtige praktiſche Beſtim⸗ 
mungen und Einxichtungen bezüglich der Taxen. 

6. Zahlung der Geſammt⸗Jahresprämie erit am 1. November des Verſ.⸗Jahres. 
7. Grundſätzlich nur einjährige Verſ.⸗Verpflichtung ꝛc. ac. 

geben uns den Anlaß, die Landwirthe der öſtlichen Provinzen zur Theilnahme an unſerem gemein⸗ 

nützigen Unternehmen — unter gleichzeitiger vor dem 30. September er. zu bewirkender Kündigung 

ihrer anderwärts beſtehenden Verſ.⸗Verträge — einzuladen. Zu jeder weiteren Auskunft iſt bereit 


Die Direktion des Oſtdeutſchen Hagel⸗Verſicherungs⸗Verbandes 


zu Breslau, Tanentzienſtraße 62 a. 


Dampibrauerei J. Schneider, Osterode Ostpr. 
Für Freyſtadt Weſtpr. und Umgegend 


habe ich vom 1. Oktober 1899 dem 


Ham A. Piechocki in Freyſtadt 


den Verkauf meiner Biere übergeben. Ich werde denſelben in den Stand ſetzen, durch Lieferungen 
nur guter Biere allen Anforderungen nach jeder Richtung genügen zu können. 


Oſterode, den 23. September 1899. J. Schneider. 


. Auf obige Anzeige Bezugnehmend werde ich bemüht jein, alle mir ertheilten Aufträge für Bier 
in Gefäßen und Flaſchen auf's reellſte und pünktlichſte auszuführen und empfehle mein neues Unter⸗ 
nehmen dem Wohlwollen des verehrlichen Publikums. 19452 
Hochachtend 
pr. 


A. Piechocki, Freyſtadt Weit 


Sm Sim 


er Pierde-Lotterie 


2 Ziehung 12. October 1899. A 'vese 


Hauptgewinne i. W. von Mark 


19000,10000, 9000, 8000 er. 


Loose & 1 Mark, 11 Stück 10 Mark (Porto u. Liste 20 Pf.) 
empfiehlt auch gegen Briefmarken oder unter Nachnahme das 


General -Debit Mark. 


Carl Heintze, Berlin W. 


Unter den Linden 3. 
zugeben nur gegen Nachnahme 


. 
H. Müller, Molk. Kl.⸗Baum⸗ 


aufsteigende Feuchtigkeit gar! bei Nikolaiken Wpr. 
Beſten Oppelner [6393 


Portland-Gement 


empfiehlt billigſt 
Gustav Ackermann, Thorn. 


Mark. 


9169] Borzüglichen 
Tilſiter Käſe 

in Poſtkolli pro Pfund 25 Pfg., 

größere Poſten billiger, hat ab⸗ 


schütze das Gebäude gegen 
Schwamm etc. durch Abdecken der Fundamente mit Dehn’s 
Asphalt-Isolirplatten. Billig u. einfach. Proben gratis 


Di.-Kylauer Dachpappen-Fabrik 


2670 Eduard Dehn, Dt-Eylau. 


DDr. "SET + 

Der im Oktober begi d veröffentlicht zunächſt 

3 > Er ; folgende Romane: Reinen Wei 
eee det Biloſchnitzet von Weilburg v. e ant und billig wa 


fon. . ght. v. S ühl. Karl Jos. Schäfer I, 
Mal (| IN aſt um ein Nichts von Hermann Mainz a. Rhein 51. 
) 8 82 E . ie N — 
on A. v. Gersdorff. — Di . 1 öh 
Otto von Leixner, Seetöniee Töchter von A. v. a. Aalto! teil 
Verlag von Elbe. — Ein moderner Ismael vorzüglichſter Qualität, empfiehlt 
& 2 C. v. 1 1 Er g 60511 Dampfziegeleien. 
x ede Nummer enthält das von | 1 feels Faun e- Mus Mus 
in Berlin. in Stärke von einem Bogen! N i 1 l 
Preis pro Quartal von 13 Heften (ca. 65 Bogen gr. 4) nur 3½ Mk. ab Magdeburg geg. 
probenummern kostenfrei in allen Buchhandlungen. Aiden ars, it REN 
m ee oe Ve er ne 
Ja. Jondoner Heikonks 
N 2 } 
empfiehlt billigit [8067 
H. Wandel, Strinkohlen u. Koaks enaros 


Fruſt Ecſteiu. Ein Kampf. Humor. erbalten Sie bei 11674 
eiberg. — Kühnrod von Figt. v. Verlangen Ste Breislifte 
2 K 
geleitet von 
niſten von Franz Wichmann. — 
von H. Oehmke. — Das Kuckucsei] Louis Lewin, Thorn. 
[Otto Janke 
v. Leixner geleitete Beiblatt 
offerirt mit Mk. p. Eir. inkl. 
bei allen Buchhandlungen und Poſtämtern. 19424 [bei Poſten billiger. Lieferung: 
ex. zu erwartendem Dampfer, franko jeder Bahnſtation, 
Danzig. 


0 Tausende 
A v. Anerkennungen be- 
7 weisen es, dass mein 
AN Por ahrräder 
2 * u. Zubehörteile nich 
nur die besten, sonder: 
auch die allerbilligsten sind. 
Wiederverkäufer gesucht, 
IIlustr. Preisliste gratis u. franko, 
J. F. MEYER, Bromberg. 
Erstes u. grösstes Ostdeutsches 
Fahrrad-Versand-H aus. 


Superphasphate 
Thomasphosphatmehl 472 


Kainit u, s. W. 
empfiehlt zu billigen Preisen unter Gehaltsgarantie 
Carl Tiede, Danzig 3, 


Hopfengasse Nr. 91a. 


eine ſtationäre 


Lokomobile 


triebsfertig. 
Aug. Gruse, 


achnahme, 


Magdeburg N., Alexanderſt. 20. 


9759] Billig zu verkaufen: 


10. bis 15pferdig, ſofort be⸗ 


Schneidemühl, Maſchinenfabrik. ] Fr. 


Dampframmevermiethet 


Gipsplattenwände 


D. R.⸗G.⸗M, E ür Dielen» 
wände, führt Ei ii 15200 


Joh. F. Wegmann, 


Zimmermeiſter, Elbing. 


7 
3 


Danziger 2 Zeitung, 


‚ Inseraten-Annahme 
in der Expedition desGeselligen 


Original-Preis. Rabatt, 


8633] Offerive mein reiche 
haltiges Lager aller Sorten 


Kachelöfen 


Kamine, ſowie Oefen 
nach altdeutſcher Art; Letztert 
werden auf vorherige Beſtellung 
auch beſonders angefertigt. 


Heinr. Th. Weiss, 


Ofenfabrikant, Graudenz. 

Gut Neuenburg. Post 
Neuenburg Wpr, verkauft 
ab Weichselufer Neuenburg 
oder Stat. Hardenberg an der 
Ostbahn: 19248 
1 Waggon vorzügl. schmeck. 
Kocher bsen, ca. 3000 Ctr.Daber, 
1000 Ctr. Prof. Maercker, 1000 
tr. Blaue Riesen, Aspasia, 
Weltwunder, Magnumbonum, 
handverlesen o.durehSchüttel- 
siebe sortirt. 

10-Pfund-Proben franco nur 
bei Einsendung von 60 Pfg. 
für Emballage und Porto. 


zwei komplette, franzöſiſche 
Mahlgäuge, 3! Steine, einen 
kompletten Spitzgang mit 
Bürſtmaſchine, faſt noch neu 
und wenig gebraucht. [9820 
Max Hirsch, Argenau. 


Carl Draing, Uhrmacher 


Marienwerder Weſtyr. 
empfiehlt ſein großes Lager in 
Gold: und Silberwaaren. 
Reichhaltige Auswahl in Ver⸗ 
lobungs⸗ und Hochzeits ⸗Ge⸗ 
ſcheuken. — Trauringe jeder. 

Feingehalts auf Lager. 
Eigene Reparatur⸗Werkſtatt. E 
ER RER TERN U WEHIE Fe 


Maltonweine 
aus Malz 18284 

Sherry-Tokayer-Portwein Art 

Preis pr. / Fl. (Ltr.) . 1.25 
” 17 3 „ 1. 0,75. , 

Rein, nahrhaft u. bekömmlich. 

Zu haben bei: 

Apoth. Nizinski, Schwanenapoth. 
„ kichter, Löwenapotheke, 
„ Dr. Sarnow, Adlerapoth, 

Emil Schirmacher, Drogenbdlg. 

FEC ((( 


Auzug⸗ 

u. Paletotſtoſſe 
n. reelle Qualität. 
neueſte Muſter u. 
Farb ., vers. dir. an 
Priv., Muſterfrei. 
Garantie: Um⸗ 
tauſch od. Zurück ⸗ 
ö ee nahme. Bei Des 
gehen Stellg. v. 3 Meter 

eee gebe einen kt. Filz- 
hut in ſchwarz oder oliv, nur 
neueſter Fac., gratis, weil hier 
gr. Hutfabrikation D utjchlands, 
&eorg Lehmann, Guben. 


in allen nur 
denkbaren Sorten empfiehlt 


Paul Kuntze, Danzig 


— x —— 
Spath d. Pferde 
wird leicht und 
jich. beſeitigt ein⸗ 
zig u. allein d. 


Anwendung des langjährig be⸗ 
währten und tauſendfach em⸗ 
pfohlenenoppermann'ſchen Spe⸗ 
ialmittels gegen Spath. 
reis per Flaſche 2,90 Mark 

franko gegen Nachnahme incl. 
genauer Gebrauchs ⸗ Anweiſung. 
Apotheke, Röbel __ 

in Mecklenburg. [6770 


ia Heilung sf 


ud ich. Erf. Sprech⸗ 
ſtd. 10—11,4—6. 1 
Kuranſtalt Berlin, Friedrichſtr. 10. 


ade ar Nera ell 
Tapeten 


kauft man am billigften bei [1369 
Dessonneck. 
8306] Gut erhalt., ſehr lei⸗ 
tem Ves Schrot⸗Mühle (Sy 
ſtem Brittiſch), ſowie eine gut 
gehalt: ann. Gentrifuge at 
bi abzugeben 
; laut. Hohen dein Wpr. 


Donne 


Orſcheint i 
und bei alle 
Juſertions 
für alle Stell 
Für t 
Anzeigen» 
Rerantwortl 
beide in € 
Brief-Adr.: 


— — 


y/? 


des „Ges 
Es empf 
vierle V 
Störung 
Der „Ge 
Vierteljal 
2 Mk. 2 
Haus get 
Neu] 
gegen E 
Lieferun, 
erscheine, 
mit geme 
Vorrath 
Portokost 
Romans 
wird. den 
liefert. 
Ein 
(in Lein 
von 50 1 
von @uss 


Der 2 
wird mor 
Abgeordn 
den Rege 
Preußen, 
grüßung k 
den Reich 
mit Anſp 
meiſter K 
Vorſitzend 
Dr. Freil 

In 2 
nationale 
der Beben 
glänzend) 
in Londo 
mit dieſer 
Bis Dien 
die Zahl 
darunter 

Die 2 
auch die 
Zeit⸗ und 
verſamml. 
Nanſen u 
Lichtbilde 
R —— 
eine Feſtſ 
Berlin de 
am Mon 
für Erdki 
im Opern 


Aus de 


Zur V 
Der Berich 
Bild von 
Lage des $ 
die Berufs 
ſich in fo 
Produkte 
treiben; 2) 
mangel, ge 
ſich und ihr 
wollen un 
Bummeln 
Kamm gej 

ch zum! 
mehr Licht 
Vieh wird 
Durch den 
Leute auf 
wäre eine 
ſtehenden ( 
Hauſirer v 
ſo iſt nich 
dieſelbe W 
eine Einſch 

Ueber 
ſprach Pro 
handel iſt 
welcher eil 
(genußreich 
Entwidelu 
handels ge 
Tapitaliftije 
die zum A 
mehrt wur 
wer dem 
ruhig hera 
Uli gew 


IN 
00. 


nen, 
eit 


16609 


on acht» 
zu ver⸗ 
g. Zur 
ſagernd 
e beten. 


finden 
Schul⸗ 
t guter 
ei Frau 
Thorn, 


iſpektor. 


n. 


palen, 
üglein 
8 Sies; 
ſpiel von 
fte Rad, 
. 
ieee 
en Exem⸗ 
heutigen 
fehlungs⸗ 
amen⸗ 
ebe jeder 
Hübel 


bei, wo⸗ 
fmerkſam 


— — 
tier. 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Donnerſtag! 


Der Zug vogel. Nachdr. verbot. 
Roman von A. von Klinckowſtroem. 


oachim ſchämte ſich Um keinen Preis hätte er ſich noch 
ae 10 5 laſſen mögen, daß er ein ſchutzloſes Geſchöpf 
beleidigt habe. Seine Hand ſtreckte ſich ihr zögernd ent⸗ 
gegen. „Verzeihen Sie mir. Die Gewohnheit der Ein⸗ 
amkeit hat mich meuſchenſcheu und mißtrauiſch gemacht. 
ch gebe zu, daß ich kein liebenswürdiger Menſch bin. 
Inbeffen wollte ich Sie nicht verletzen. Es thut mir leid, 
wenn der erſte Eindruck, den Sie von Oslanin hatten, 
durch mich ungünſtig beeinflußt wurde.“ 

Man merkte ihm die Ueberwindung an, die ihm dieſe 
Worte koſteten. Aniela war jedoch für den Augenblick 
befriedigt. Es hätte ihr ſchlecht gepaßt, jetzt wieder Hals 
über Kopf abzureiſen, ohne recht zu wiſſen wohin. Sie 
legte ihre Hand in die dargebotene, aber die jeine ſchloß ſich 
nicht mit freundlichem Druck darum. Es war nur ein 
loſes konventionelles Berühren der Finger. 

„Sie wollten wiſſen, was ich las?“ fuhr Joachim fort, 
um ſeinen guten Willen zu zeigen. „Ich fürchte, das Buch 
wird fie ſchwerlich intereſſiren. Es heißt: „Das Noth⸗ 
wendige, im Licht des Schönen.“ m 

„Ich kann mir keinen rechten Begriff davon machen. 
Mir ift die bittere Nothwendigkeit meiſt ſehr unſchön vor⸗ 
gekommen.“ er 

„O, das war wohl nur, weil Sie ſie nie unter den 
Spiegel Ihrer eingehenden Betrachtungen gebracht haben. 
Dann verändert ſich alles.“ 

„Wie meinen Sie das? Lehren Sie mich auch dieſe 
goldene Kunſt. Doch Sie halten mich wohl für keine ge⸗ 
lehrige Schülerin. Vielleicht haben Sie recht.“ 

„Sehen Sie, in jedem Menſchen lebt doch ein heimliches 
Verlangen nach Schönheit und Harmonie, und wenn die 
äußeren Verhältniſſe nicht danach find, dieſes Verlangen 
zu erfüllen, zieht man ſich in ſein Inneres zurück und ver⸗ 
ſucht eben, die Welt mit der Phantaſie jo zu geſtalten, 
wie man ſie haben möchte, und den Dingen den Werth zu 
geben, den ſie in unſeren Augen bei genauer Betrachtung 

ewinnen. An ſich hat ja kein Ding einen Werth, nur wir 

ſind die Bewerthenden. Und je mehr man denkt und ſich 
die Welt nach eigener Wahl zurechtlegt, um ſo reizvoller 
und reicher wird ſie um uns her. Wir gewinnen den 
Kleinigkeiten neue Seiten ab und finden mit einmal an 
ihnen einen intimen Reiz, der uns bisher entgangen war, 
ſo daß ſelbſt das Nothwendige, gegen das wir uns bisher 
ſträubten, endlich von einer Schönheit umgeben wird, die 
unſerem Verlangen entſpricht.“ 

Er hatte noch nie ſo lange zuſammenhängend und ſo 
warm mit der neuen Hausgenoſſin geſprochen. Seine Züge 
belebten ſich, aus den hellen Augen brach ein Glanz, der 
ſie verſchöute. 

„Dazu gehört langjährige Schulung“, meinte Aniela. 
„Uid ich glaube auch, daß dieſe nicht einmal nutzbringend 
wäre, wenn nicht von vornherein eine lebhafte Phantaſie 
und Aulagen zur Ueberlegung und Beobachtung vorhanden 
ſind. So kann auch nur jemand ſprechen, der in geſicherten 
Verhältniſſen lebt und nicht mit der harten Wirklichkeit zu 
kämpfen hat, wie ich zum Beiſpiel.“ 

„Meinen Sie etwa, wir ſeien auf Roſen gebettet ge⸗ 
weſen? Ich kann Sie verſichern, daß mancher an den 
Schwierigkeiten, die wir zu überwinden hatten, verzweifelt 
wäre. Meinem Bruder half ſein glückliches Temperament 
darüber hinweg, mir die Philoſophie. Von keinem Menſchen 
etwas erwarten, alles aus ſich ſelbſt geſtalten, das iſt ſtets 
mein Grundſatz geweſen. Aber ich gebe zu, daß man 
dadurch etwas ſtachlich nach außen hin wird, etwas kopf⸗ 
fchen gegen Fremdes, was unerwartet in den Geſichts⸗ 
kreis tritt.“ 

Aniela ſtand noch immer ihm gegenüber, die Hände auf 
den Tiſch geſtemmt und hielt ſeine Augen mit den ihren 
feſt. Es intereſſirte ſie, was er da ſagte, er war jeden⸗ 
falls ein abſonderliches Menſchenkind. Vielleicht hätte er 
auch noch weiter geſprochen, nun er einmal in einem un⸗ 
bewachten Augenblick aus ſeiner Zurückhaltung heraus⸗ 
getreten war, da beging ſie die Unvorſichtigkeit zu ſagen: 
„Ich bin Ihnen dankbar, daß Sie mir einen kleinen Ein⸗ 
blick in Ihr Inneres geſtatteten. Mit der Zeit werde ich Sie 
A een verſtehen lernen. Haben Sie auch mit mir 

eduld.“ 

Da zog er ſich förmlich in ſich ſelbſt zurück. Sein 
Blick wurde wieder kühl und ablehnend. Er empfand ihre 
Anweſenheit als etwas Störendes und grollte ihr, daß er 
ſich durch ſie hatte verleiten laſſen, einen Zipfel des Schleiers 
zu lüften, der ſeine Seele keuſch gegen zudringliche Neugier 
verhüllte. 

„Wollen Sie mir nur eins verrathen“, fuhr ſie fort. 
„Hatten Sie gegen mich perſönlich ein Vorurtheil, oder 
halten Sie das Weib im allgemeinen in Uebereinſtimmung 
mit der ganzen modernen litterariſchen Strömung für „das 
Schädliche“, das ängſtlich zu vermeiden iſt?“ 

„Das Weib ſpielt in meinem Leben keine Rolle“, wich 
er aus. „Aber vielleicht entſpringt dieſe moderne litterariſche 
Strömung einer durchgängig gemachten Erfahrung.“ 

„Und doch ſind wir eine Nothwendigkeit, mit der die 
Welt, ſoll ſie fortbeſtehen, rechnen muß. Ihrem Prinzip 
nach ſollten Sie alſo verſuchen, uns auch im Licht des 
Schönen zu betrachten. Kommen Sie, Herr von Plaſſen⸗ 
berg, laſſen Sie uns einen Waffenſtillſtand ſchließen, aus 


13. Fortſ.] 


dem ſich mit der Zeit Freundſchaft und Kameradſchaft ent⸗ 


wickeln könnte, wenn Sie mir nur ein geringes Maß von 
gutem Willen entgegenbrächten.“ 

. „Ich bin kein Mann der ſchnellen Freundſchaften“, er⸗ 
widerte er kalt. „Sie würden auch ſchwerlich im Verkehr 
mit mir auf Ihre Rechnung kommen, wenn Sie Unter⸗ 
haltung ſuchen.“ 

Aber möglicher weiſe ſuche ich nur Duldung.“ 

Der Ton ihrer Stimme war weich und bittend, ver⸗ 
fehlte jedoch den Zweck, denn Joachim ſtand auf und ſagte 
eifig: „Sie ſehen, daß es daran bei mir nicht fehlt. Ich 
räume Ihnen alles ein, was Sie wünſchen, ſelbſt dieſes 
Lieblingsplätzchen, da Sie es offenbar in der Abſicht auf⸗ 
ſuchten, hier ungeſtört die Nachmittagsſtille zu genießen.“ 


Der Geſellige. 


No. 228. 


(28. September 1899. 


Mit einer leichten Verbeugung nahm er ſein Buch auf 
> ging davon, fie im alleinigen Beſitz des Pavillons 
aſſend. 

Aniela zog im Zorn die Unterlippe zwiſchen die Zähne 
und ballte die Hände. Ihr Verſuch, ihn ſich günſtiger zu 
ſtimmen, ſchien kläglich mißglückt. Wie unangenehm war 
ihr dieſer kalte, glatte Meuſch, der ihr ſo geſchickt zu ent⸗ 
ſchlüpfen wußte! Aber der Fehlſchlag reizte ſie, den Kampf 
bei erſter Gelegenheit wieder aufzunehmen und gab ihren 
Nerven die Spannkraft zurück. Noch war das letzte Wort 
zwiſchen ihnen nicht geſprochen Sie wußte jetzt, daß jenes 
verſchloſſene Geſicht eine Maske war, hinter der ſich ein 
Phantaſt verbarg, der mit ſcheuer Empfindlichkeit alle 
warmen zarten Regungen ſeiner Seele unter Schloß und 
Riegel hielt. 

Eine Weile noch hielt ſie es hier allein am äußerſten 
Ende des Gartens aus; fie wollte doch nicht den Schein 
erwecken, als ſei ſie nur hergekommen, um ſeine Geſellſchaft 
aufzuſuchen. Die brütende Junihitze wurde ihr zuletzt uner⸗ 
träglich und gab ihr vor ſich ſelbſt den Vorwand, in's 
Haus zurückzukehren. 

Während der Veſperſtunde und zum Abendeſſen trafen 
ſie wieder zuſammen, doch keines von ihnen that der Be⸗ 
gegnung im Garten Erwähnung. Joachim hatte fleißig die 
Rechnungen zuſammengeſtellt und übergab ſie ſeinem Bruder, 
der daun ſeinerſeits gutmüthig über die Schererei ſchimpfend, 
wie er jeden Sonnabend that, in ſein Sprechzimmer hin⸗ 
überging, wo die Leute ſich zur wöchentlichen Auslohnung 
einfanden. 

Aniela war im Salon damit beſchäftigt, aus einem Reſt 
roſa Seidenſtoff, der ſich unter ihren Sachen gefunden, 
janftgetönte Schirme für die blendenden Kugelglocken der 
Lampen herzuſtellen, als ſie einen Schritt hinter ſich hörte 
und ſich umwendend Joachim gewahrte, der langſam ange⸗ 
ſchlendert kam. 

Sie hielt in ihrer Thätigkeit inne, ohne die Stellung 
zu ändern, die eine Hand noch mit gehobenem Arm in der 
ihr eigenen ſtatuenhaften Haltung am Lampenſchirm, das 
Geſicht dem Eintretenden zuwendend. Die Lippen preßten 
ſich herb zuſammen, und vielleicht war es nur der Wider⸗ 
ſchein des roſa Stoffes, der ihre Züge mit ſolcher Gluth 
übergoß. 

Ich bitte um Eutſchuldigung, daß ich hier ohne aus⸗ 
drückliche Erlaubniß eindringe“, begann er förmlich. 

„Warum?“ unterbrach ſie ihn. „Sie ſind ja Herr im 
Haus, ich nur der widerwillig geduldete Gaſt.“ 

„Sie kommen auf unſer Geſpräch vom Nachmittag 
zurück und dasſelbe wollte auch ich thun. Ich möchte nicht, 
daß Sie das Gefühl hätten, Sie ſeien hier nur geduldet. 
Wenn Sie wirklich den Wunſch nach Thätigkeit haben, um 
ſich heimiſch fühlen zu können, ſo achte ich das hoch. Aller⸗ 
liege weiß ich nicht, ob Ihnen an meiner Achtung etwas 
iegt.“ 

Sie ſchwieg. Ihr dunkeln Augen hafteten nur mit 
einer brennenden Frage an ſeinem Geſicht; doch als er 
gleichfalls ſchwieg und offenbar einer Autwort entgegenſah, 
entſchloß fie ſich nicht ohne Bitterkeit zu jagen: „Was er⸗ 
warten Sie eigentlich von mir nach der Zurückweiſung, die 
Sie mir heute wiederum zu Theil werden ließen? Soll 
ich etwa betheuern, daß ich im ſiebenten Himmel bin, wenn 
Sie mich als Menſchen behandeln, der nichts gethan hat, 
um Sie zu veranlaſſen, ihn als Verbrecher anzuſehen?“ 

„Ich geſtehe zu, daß Sie recht haben, mir zu zürnen, 
und ich bedauere, Ihnen dazu Gelegenheit gegeben zu haben. 
Was ich ſagen wollte, war dies: Wollen Sie einen kleinen 
Theil der Arbeitslaſt hier im Hauſe auf ſich nehmen, ich 
meine das, was ſpeziell in das Fach der Frauen ſchlägt, 
ſo möchte ich Ihnen hiermit die Schlüſſel zu den Wäſche⸗ 
ſchränken und zur Vorrathskammer übergeben.“ 

„Danke!“ Aniela griff langſam danach. Sie wollte 
weder Haſt noch Triumph verrathen. „Ich werde mich 
bemühen, Ihr Vertrauen zu rechtfertigen.“ 

„Sie finden ſich gewiß auch ohne mich zurecht. Die 
Verzeichniſſe ſind in den Schränken. Mit der Vorraths⸗ 
kammer werden Sie ſich allmählich vertraut machen.“ Er 
ſprach ganz geſchäftsmäßig und trocken wie zu einer neu 
engagirten Wirthſchafterin. 

„Möchten Sie mir nicht vielleicht die einzelnen Stücke 
vorzählen, möglicherweiſe könnte ich ſonſt etwas entwenden.“ 


Die beißende Ironie glitt ſpurlos an ihm ab. „Nein, 
das möchte ich eben nicht.“ (F. f.) 
Verſchiedenes. 


— Die angebliche Verurtheilung und Hinrichtung 
eines Unſchuldigen, die in Dortmund vorgekommen ſein ſollte, 
hat ſich nach den angeſtellten Ermittelungen als bloße Er⸗ 
findung herausgeſtellt. Ein Dortmunder Blatt brachte vor 
einigen Tagen die Mittheilung, daß eine Frau ihren Ehemann 
eines im Jahre 1890 verübten Raubmordes bezichtigt habe, und 
daß angeblich ein Anderer an ihres Mannes Statt verurtheilt 
und hingerichtet worden ſei. Die Angelegenheit wurde mit dem 
am 14. Juli 1890 an dem Bergmann Stefan Skrezypezak 
in Rauxel bei Caſtrop verübten Raubmord in Verbindung ges 
bracht. Als Thäter wurde damals der Arbeiter Auguſt Michalski 
aus Caſtrop ermittelt, der denn auch auf Grund mehrfacher 
Judizienbeweiſe vom Schwurgericht zum Tode verurtheilt 
und ſpäter nach Ablehnung ſeines Gnadengeſuches hingerichtet 
wurde. Bei einer in Dortmund wohnenden Wittwe hatte nun 
vor kurzem aus Mitleid eine Frau Aufnahme gefunden, welche 
bisher mit einem Arbeiter ein intimes Verhältniß unterhielt, 
welches jener indeſſen vor mehreren Wochen gelöit hatte. Dieſe 
Frau erzählte nun gelegentlich ihrer erſtaunten Wirthin, daß 
ihr Bräutigam, der ſie böswillig verlaſſen, nach Amerika ausge⸗ 
wandert ſei, weil er vor Jahren in Caſtrop einen Raubmord 
ausgeführt habe. Die Wirthin hatte nichts eiligeres zu thun, 
als das Gehörte weiter zu verbreiten, ſo daß ſchließlich Polizei 
und Staatsanwaltſchaft hiervon Kenntuiß erhielten. Es wurde 
eine Unterſuchung eingeleitet, welche jetzt zu dem Reſultat ge- 
führt hat, daß die Angeberin nur ein Märchen erſonnen hatte, 
um das Mit leid ihrer Mitmenſchen zu erregen. Der bezichtigte 
Arbeiter, ihr früherer Bräutigam, iſt nämlich gar nicht nach 
Amerika ausgewandert, ſondern hat ſich dieſer Tage der Behörde 
freiwillig geſtellt, nachdem ihm der gegen ihn geſchlenderte 
furchtbare Verdacht zu Ohren gekommen war. Für jene 
e r dürfte daher die Sache noch böſe Folgen 
aben. 

— Halbe's „Jugend“, jenes moderne Drama, das kirch 
lichen Kreiſen ſchon jo oft ein Stein des Anſtoßes geweſen. iſt 


neuerdings auch vom Erzbiſchof von Freibur deanſtaubef 
worden. Das badiſche Miniſterium für Juſtig, Kultus und 
Unterricht hat jetzt aber verfügt, daß der Aufführung von 


2 „Jugend“ in den badiſchen Theatern nichts im Wege 
teht. 


Standesamt Graudenz. 
vom 17. bis 23. September 1899. 


Aufgebote: Arbeiter Guſtav Friedrich Kuchenbäcker mit 
Marie Feyer. Invalide Guſtav Rudolf Pech mit Auguſte 
3 Bartuſch. Kaufmann Heinrich Herrmann mit Hedwig 
Charlotte Margarethe Dreyer. Bureaugehilfe Paul Albert Bartz 
mit Bertha Mathilde Fiſch. Dachdeckermelſter Franz Joſef Rotſch 
mit Adelheid Emilie Billit. Maler Auguſt Hermann Dobrid mit 
Auguſte Jenuy Lettte geb. Gollnick. Tiſchler Bernhard Urbanstt 
mit Jakobine Bozanski. Wagenführer Bruno Berthold Ernſt Karl 
von Bartnitzke mit Marie Mathilde Felske. Bäckermeiſter Karl 
Grünberg mit Anna Louſſe Auguſte Kunzke. Drechsler Wilhelm 
Waldemar Skrapka mit Miung Kirſchnick. Kaufmann Otto Au uit 
Worm mit Marie Johaune Florentine Knauſt. Schneider Paul 
Leopold Pick mit Huldg Krüger. Tapezier und Dekorateur Paul 
Andreas Auſchwitz mit Bertha Marie Thereſe von Lojewski. 
Wagenführer Karl Guſtav Heſſe mit Marianne Piechowski. Bäcker 
Theophil Klinger mit Julianne Stauowitzkt. Arbeiter Joſeph 
Czarnetzki mit Franziska Murawski. Arbeiter Friedrich Wilhelm 
Wohlgemuth mit Rojalie Brin. Briefträger Joſef Pokorski mit 
Theophile Nogalski. Oberkellner Albert Guſtav Otto Winter mit 
Antonie Marie Margarethe Schilling. 

Heirathen: Architett Ostar Maximilian Auguſt Felgenhauer 
mit Elsbeth Jenny Ottilie Gravowski. Arbeiter Johann Gruzynski 
mit Marianne Warczynski. Former Ludwig Werner mit Martha 
Julie Froſt. Former Rudolf Wilhelm Kastner mit Bertha Henriette 
Aung f Sleliner Richard Karl Pick mit Helene Johanne 

owski. 
a Geburten: Arbeiter Bernhard Wilmanowski, T. Arbeiter 
Andreas Turski, S. Arbeiter Karl Liedtke, S. Schmied Julius 
Vudziunski, S. Maurer Auguſt Mielke, T. Maler Rudolf Bjeste 
S. Realſchullehrer Kurt Doerk, S. Arbeiter Konſtantin Vetter, 

Gefangenaufſeher Albert Zimmermann, T. Schneider Leo 
Neumann, T. Schmied Aloyſius Sikorski, S. Arbeiter Michael 
Straszewski, S. Zimmermann Auguſt Schünke, T. Feldwebel im 
Infanterie⸗Regiment Nr. 141 Friedrich Höftmann, T. Arbeiter 
Emil Tiſchmann, T. Arbeiter Michael Ploetz, S. Zimmermann 
Rudolf Lerch, S. Maurer Franz Hoyer, S. Arbeiter Paul 
Stenzel, S. Arbeiter Peter Brzozowskt, T. Maurer Guitav 
Sgodda, T. Arbeiter 2 Kaminski, T. Poſtſchaffner Richard 
Siefert, T. Arbeiter Johann Kurkurewiez, T. Müller Friedrich 
Broſowski, S. Arbeiter Guſtav Krauſe, T. 

Sterbefälle: Lina Laaſer geb. Grap, 39 J. 7 M. Arthur 
Ernſt Kerber, 10 M. Zimmermann Johann Boguſchewski, 63 I 
Karl Georg Kohls, 15 Tage. Henriette Henſchke geb. Pauti, 65 J. 
J M. Erich Max Heß, 4 M. Ida Glaubke, 24 J. 9 M. Robert 
Neumann, 14 J. 7 M. Müllergeſe le Auguſt Angowski, 40 J. 10 M. 
Gertrud Wilmanowski, 2 Tage. Buchhalterin Anna Hermann, 
22 J. 8 M. Walter Max Slottte, 3 W. Wittwe Henriette Kühn 
geb. Schakowski, 84 J. 6 M. Julianne Skibitzti geb. Blumkowski 
29 J. 11 M. Poſtbilfsbote Joſef Natapolski, 48 J. 6 M. Paul 
Weſpa, 1 J. 7 M. Arbeiter Joſef Kowalski, 52 J. 9 M. Char⸗ 
lotte Friedrich, 6 M. Emma Minna Mahlke, 11 M. Wittwe 
Wilhelmine Wolff geb. Ehof verwittwete Fielitz, 83 J. Eliſabeth 
Schiemann, 15 Tage. 


Königsberg, 26. Septbr. Getreide⸗ u. Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. 
Zufuhr: 43 inländiſche, 135 ausländiſche Waggons. 

Weizen (pro 85 Pfd.) unverändert, hochbunter 783 Gr. 
(132) 153,5 (6,50) Mk., 781 Gr. (132) 150 (6,50) Mk., 759 Gr. 
(128) 150 (6,35) Mart, bunter 737 Gr. (124) zerſchl. 144 (6,10 
Mark, 756 Gr. (12728) blauſpitzig 143 (6,05) Mt., 738 Gr. (124 
blauſpitzig 139 (5,90) Mk., rother 749 Gr. (126) 148 (6,30) ME, 
775 Gr. (131) 150 (6,35) Mk., 759 Gr. (128) 151 (6,40) Mk. — 
Roggen (pro 80 Pfund) pro 714 Gr. (120 Pfund holländ.) 
unverändert, 691 Gr. (116) bis 741 Gr. (12420) 142,5 (5,70) 
Mk., 705 Gr. (118-19) bis 711 Gr. (119⸗20) bis 738 Gr. (124) 
141 (5,64) Mk., 732 Gr. (123) bis 738 Gr. (124) 142,5 (5,70) Mk. 
— Gerſte (pro 70 Pfund) große 139 (4,85) Mk., 137 (4,80) Mk. 
— Hafer (pro 50 Pfd.) niedriger, 116 (2,90) Mk., 118 (2,95) 
Mk., 120 (3,00) Mk., 121 (3,05) Mark, 123 (3,05) Mk., feiner 
125,5 (3, 15) Mk. 


Bromberg, 26. Septbr. Umtl. Handelskammerbericht. 

Weizen 144—150 Markt. — Rogen geſunde Qualität 13 5 
bis 140 Mk., feuchte, abfallende Qualität unter Notiz. — Gerte 
124 bis 130 Mark. — Braugerſte 130 bis 140 Marl, — 
Hafer 120—126 Mk. — Erbſen Futter⸗ nominell ohne Preis, 
Koch- 140—150 Mt. — Spiritus 70er —.— Ot. 


pp Poſen, 25. September. (Getreidebericht.) 

Die zu Anfang der Woche nicht unerheblichen Zufuhren ließen 
ſpäter merklich nach, ſo daß die Geſammtzufuhr der Woche nicht 
bedeutend war. Doch fanden größere Getreideverſchiffungen nach 
Berlin, Stettin und den Elbegegenden ſtatt. Weizen war ſeitens 
der Mühlen geſucht, und die Preiſe zogen für feine Waare um 
mehr als eine Mark an. Roggen hatte ſehr feſte Tendenz und 
erzielte Preisaufſchläge von 1½—2 Mk. Gerſte, die viel nach 
Berlin und Stertin verſchifft wurde, erzielte gute Preiſe. In Hafet 
verlief das Geſchäft unverändert. 


Stettin, 26. September. Spiritusbericht. 
Loco 43,90 bez. 


Magdeburg, 26. September. Zuckerbericht. 

Kornzucker excl. 88% Rendement 10,70 — 10,90. Na hprodukt⸗ 
exel. 75% Rendement 8,45—8,75. Stetig. — Gem. Melis 1 
mit Faß 23,87¼. Ruhig. 
Von deutſchen Fruchtmärtten, 25. Septbr. (R.⸗Anz.) 

Poſen: Weizen Mk. 15,00. — Roggen Mk. 14,20, 14,30, 
14,50 bis 14,60. — Gerſte Mark 13,00 bis 13,60. — Liſſa: 
Weizen Mark 13,80, 14,10, 14,40, 14,60, 14,90 bis 15,20. — 
Roggen Mark 13,70, 13,90, 14,10, 14,30, 14,50 bis 14,70. — Gerſt 
Mk. 13,00, 13,20, 13,40, 13,60, 13,80 bis 14,00. — Hafer Mar 
11,60, 11,70, 11,80, 12,00, 12,10 bis 12,20. 


Man ſollte nicht warten 


bis die noch vor⸗ 

räthige Seife aufge⸗ 
braucht iſt, ſondern es empfiehlt ſich alsbald einen Verſuch mit 
der „Patent⸗Myrrholin⸗Seife“ zu machen, wenn ſich aufgeſprungene, 
riſſige Haut, Miteſſer, Sommerſproſſen, Hautvlüthen, unnatürliche 
Röthe 7c. einſtellen; denn dieſe ärztlich jo warm empfohlene, un⸗ 
übertroffene hygieniſche Toiletteſeife übt einen äußerſt günftigen 
Einfluß auf alle dieſe Zuſtände aus. Ueberall, auch in den 
Apotheken, erhältlich. 


Es iſt eine Thatſa he, daß die Anfangs ſtadien der Schwind⸗ 
ſucht zur ſicheren Heilung gelangen; der Beginn dieſer Krank⸗ 
heit iſt aber nicht an die Jahreszeit gebunden und ſo findet de 
Aufnahme der Erkrankten zu ſeder Zeit, Winter und Sommer, 
ſtatt. Bedeutende Aufgaben werden an die Heilanſtalten für die 
Winterkuren geſtellt; in der Dr. Brehmer'ſchen Heilanſtalt zu 
Görbersdorf in Schleſien werden 55 B. den ganzen Winter hin⸗ 
durch 22 Arbeiter und 3 Gärtner beſchäftigt zur ſofortigen Be⸗ 
ſeitigung des Schnee's auf den Wegen bis zum letzten Papillon 
auf einer Strecke von 8 Kilometern. Wintergärten und Treib⸗ 
häuſer, das Alles erfordert große Arbeit. Eine bedeutende Er⸗ 
weiterung der Anſtalt iſt im letzten Jahre durchgeführt. Die 

weiganſtalt mit niederen Penſionsſätzen iſt mit 120 Betten und 
Immern vergrößert, um dem dringenden Bedürfniß abzuhelfen, 
für die gebildete minder begüterte Welt ein Sanatorium zu 
Idaften, in welchem die Gelegenheit zur N N Kur gegeben 
ſt. Die Bremerſche Anſtalt unterſucht jedes ihr franko einge⸗ 
ſandte Sputum unentgeltlich und giebt Bericht über den Befund 
im allgemeinen öffentlichen Intereſſe! 


— 


Stellen-Gesuche 


:®Handelsstand. 


Junger Mann 


der Kolonialwagrenbr., 25 F. f. 


Stellg. zum 1. 10, 99 od. ſpäter. 


efl. Zuſchrift. erb. u. S. Z. 
9 Znin, poſtlagernd. 19604 


Gewerbe u.Industrie 


Tüchtiger Setzer 
35 F. alt, ſelbſt. im Aceldenz⸗ 
abellen⸗ u. Zeitungsſatz, auch 
an der Maſchine erf., ſucht zum 
1. Okt. od. jpät, dauernde Kondit. 
Off. u. V. M. poſtl. Lötzen Opr. erb. 


1 Müller 
29 Jahre alt, ev., mit guten Zeug⸗ 
niſſen, ſucht vom 1. Oktober oder 
ſpäter Stellung in kleiner Geſch.⸗ 
oder Kundenmühle als Werk⸗ 
führer oder als Alleiniger. 
Meldg. unter A. W. poſtl. Tuchel. 
Müller 
26 Jahre alt, erf. in Kunden⸗ u. 
Na ed erei, tücht. u. zus 
verläſſig, gut. Schärfer, jucht ſof. 
od. ſpät. dauernde Stell. als Erfter 
oder Alleiniger. Meld. mit An⸗ 
ur des Lohnes briefl. unter 
r. 9874 a. d. Geſelligen erbet. 


Brauereigehilfe 


mit guten Zeugniſſen, ſucht von 

ſogleſch oder ſpäter Stellung. 
efl. Offert. unt. Nr. 9926 an 

den Geſelligen erbeten. 


„Landwirtschaft? 
Einfacher Inſpektor, 11 Jahre 
b. Fach, d. poln. Spr. mächtig, ſucht 
v. 1. Oktb. a. Allg. unt. Prinzip. Stell. 
Off. unt. Nr. 9287 a. d. Geſelligen. 


Junger Landwirth 
der zum 1. Oktober zum Militär 
angeſetzt war, aber um 1 Jahr 
zurückgeſtellt iſt, ſucht z. 1. Okt. 
Stellung unterm Prinzipal. Gute 

eugniſſe ſtehen zur Verfügung. 
Zu näh. Auskunft iſt mein jetziger 

rinzipal gern bereit. Lettau, 
Böslershöhe bei Graudenz. 


Juſpettor⸗Stellung 
direkt unterm Prinzipal, mit Fa⸗ 
milienanſchl., ſuche zum 15. Ok⸗ 
tober d. Is. für meinen Neffen, 

elch. bereits in verſch. Wirth⸗ 
chaften thätig war u. augenblickl. 
als Einjährig - Freiwilliger bei 
der Kava uerie dient. Off. unter 
Nr. 9428 an d. Geſelligen erbet. 

Suche zum 1. 1.1900 Stellung 
als ſelbſtändiger Verwalter od. 
erſter Beamter. Zuletzt 7 J. 
erſter Beamter in einer faſt 
4000 Morgen großen, intenſiven 
Rübenwirthſchaft mit Milch⸗ und 
grob Maſtviehwirthſchaft. Kaut. 
ann geſtellt werden. 

Offerten unter Nr. 9610 an 
den Geſelligen erbeten. 

9614] Wirthſchaftsinſpektor, 
30. J. gew., ſucht zum 1. Oktbr. 
reſp. ſpäter als Hofverwalter 
oder allein. Beamter auf groß. 
Gute Stellung. 

A. Engler, Neu⸗Klinſch 

per Berent Weſtpr. 


Feldinſpektor 
ſucht Stellung per 1. od. 15. Ok⸗ 
tober, 28 Jahre alt, in hieſiger 
Stelle 1½ Jahre a. ſolch. geweſ. 
Gefl. Offerten erbeten Inſpektor 
Kamper, Dom. Domslaff Wpr. 


Brennereiverwalter 
erfahren, 1. Kraft, 36 Jahre, ledig, 
Garde⸗Utffz., ſeit 1879 im Fach, 
12% zieh., der Dickmaiſchen gut 
vergährt und mit neuen Syſtemen 
eingearb. iſt, ſucht Leitung größ. 
Breuneretl zu übernehmen wo 
ſpäter Verheir. geſtatt. wird. Off. 
unter Nr. 9923 durch den Ge 
ſelligen erbeten. 

5600] Suche bon ſofort öder 


ſpäter Stellung als 


Unterbreuner, 
Bin 25 Jahre alt, gute Zeugniſſe 
ſtehen zur Seite. 
Meldungen bitte unt. Nr. 500 
G. G. poſtl. Gilgenburg, Oſtpr. 
Ein tüchtig, verh. Gärtner, 
ev., 38 J. alt, in allen Zweigen 
— Gärtnerei, auch Bienenz. u. 
agd durchaus bewand., energ. 
u. umf., ſ. ſof. od. ſpät. Stellung 
gr. Gut od. ä ml., g. Zeng. 3. 
rf. Off. an ax Brandt, 


Gärt., Klaukendorf, Kr. Allenſtein. 


Ve 


schie dene 
= Ein Hoteldiener, geſt. auf 
ute Jeugn., d. militärfr. iſt, ſucht 
auernde St. als Komtoirdie n. 
aD 1. Hoteldien. Off. u. W. M. 
28 Inſerat.⸗Annahme des Ge⸗ 
elligen, Danzig, Jopeng. 5. 
Jung. Mann, Kavall. gew., 
jetzt entlaſſen, mit gut. Pieter 
w. ſof. od. 145 St. als Diener 
od. herrſchaftl. Kutſch. Meld. u. 
Nr. 24 an den Geſelligen erbet, 


Otene Stellen 


General⸗ Agentur 
randenz bezw. Eu iſt gegen 
xum, Diãten 2c. fo 1 ber 
urch die S.⸗Direktion der Leb.⸗ 
erſ.⸗Geſ.„Deutſchland“, Danzig. 


"Arbeitsmarkt. 
Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pfa. 


Mannliche Personen 


welche in allen 
Höhe der 
Spezialitäten in 


einſten 


Reiſe⸗ und Platz⸗ 
Inſpektor⸗Poſten 


einer erſten Kinder ⸗Berſicher. 
unt. vorzüglich. Konditionen zu 
vergeben. Qualiftzirten, ſoliden 
Bewerbern, auch Anfäng., inakt. 
Offizieren, Beamten, tüchtigen 
Agent. ꝛc. bietet ſich beſte Geleg. 
zu angen., lukrativ. Lebenſtellg. 
Gefl. Off. u. W. M 721 a. d. Inſ.⸗ 
Ann. d. Gef, Danzig, Jopeng. 5. 


DE 
Juſpektoren 14223 
Agenten u. 1. Vertreter des ©.- 
Direktors ſucht gegen Fixum, 
Diäten ꝛc. d. S.⸗Direktion der Leb.⸗ 
Verſ.⸗Geſ. „Deutſchland“, Danzig. 
9826] Suche zum 15. Oktober 
einen ſem. gebildeten, muſikaliſch. 
Hauslehrer 
evang., zu 4 Kindern. Stellung 
für längere Zeit erwünſcht. Off. 
mit Zeugniſſen und Gehalts⸗ 


ſowie ein Hauptagent, welche 
bindungen beſitzen. Günſtige 
Verſicher.⸗Branchen bevorzugt. 


dentſche Vieh⸗Verſ.⸗Geſ.) 


ſchriften, 


Gehalt: An 
tographie zu verſehen. 
S. J. Kiewe, Graudenz. 


Cigarren⸗ Vertreter. 


Eine der größten und nk 
reislagen fabric 


energiſch thäti 
Bedingungen. 


angabe erbeten an 
J. Stern, Schrotz⸗Abbau 
Weſtpreußen. 

9464] Suche vom 15. Oktober 
d. Is. einen katholiſch., ſoliden 
Hauslehrer 
welcher im Klavierſpiel und 
Latein Unterricht ertheilen kann. 
Gefl. Offerten unter Gehaltsan⸗ 
gabe und Einreichung etwaiger 

Zeugniſſe bitte einzuſenden. 
Radtke, Beſitzer, Neumark 
per Gr.⸗Waplitz. 

19] Ein tüchtiger 
Regiſtrator 
wird zum 1. November d. Js., 
geſucht vom Landrathsamte 
Jarotſchin. Aufangsgehalt 60 
Mark monatlich. 

Schreiber 
eingearbeitet, der polniſchen 
Sprache mächtig, wollen ſich mit 
Zeugnißabſchriften unter Angabe 
der Gehaltsanſprüche melden bei 

Juſtizrath Ruhnau, 
97761 


Brieſen Wpr. 
9 ih 
uſchrei kl. 
9894] Junger Maun, un⸗ 
verheirathet, welcher im 
Krankenkaſſeuweſen, Unfall⸗ 


verſichungs fachen, Aufertigen 
der Lohnliſten zc, erfahren 


8847] Für mein Eiſenkurz⸗ 
waaren⸗ und Stabeiſen⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. Oktober d. Js. 
einen tüchtigen, ſoliden 

Kommis. 
olniſche Sprache erwünscht. 
ffert. mit Gehaltsanſprüchen 
ind Zeugnißabſchriften belzu⸗ 
fügen. 
Emil Knitter, Schulitz. 

Für ein größeres Tuch⸗ Ma⸗ 
nufaktur⸗ u. Modewaaxen⸗Geſch. 
wird ein tüchtiger ſelbſtändiger 

Verkäufer 
der poln. Sprache mächtig, ge⸗ 
ſucht. Meldungen briefl. unker 
Nr. 9438 an den Geſelligen erb. 

95671 Mit der Eijenbrande 

vertrauter 

junger Mann 
flotter Expedient, per ſofort od. 
1. Oktober geſucht. Offerten mit 
Zeugnißabſchriften unter Angabe 
von Gehaltsauſprüchen an 

Matth. Rieder, 
Heilsberg Oſtpreußen erbeten. 


Suche vom 1. Oktober einen 
flotten Verkäufer. 


„Kantine 2. Bat. Nr. 18. 
95491 Dreßler, Oſterode. 


9702] Suche für mein Kolo⸗ 
malwaaren⸗ und Schankgeſchäft 
einen kürzlich ausgelernten 


iſt, erhält ſofort Stellung. if 
Meldungen mit Gehattö-Ans A. Bethe dee 
ſprüchen nebſt Zeugniß⸗Ab⸗ Ditpreuken. 


ſchriften ſind zu richten an 
Bauunternehmer A. Pütz, 
Gollub Weitpr, 


Für ein Geſinde⸗ und Stellen» 
vermittelungs⸗Bureau wird eine 
wirklich leiſtungsfähige x 

Perſönlichkeit 
zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Offerten mit Ausweis über bis⸗ 
herige Thätigkeit unter Nr. 13 
an den Geſelligen erbeten. 


NANA NAM NnN 
3 ip Herrenkanſeftisn. X 


8 9983] Suche per ſofort 8 
noch zwei perfekte, durch⸗ 1 
5 aus tüchtige 


© moſ., w. polniſch ſprechen, 82 
bei nen ind 50 
eldungen ſin o- 
tographie, Zeugniſſe u. N 
Gehalts- Anſprüche bei 
K reier Station beizu⸗ 7 


0 u Herne N 
i. W. 


Hande fs stand 


Für ein Deſtillations⸗ und 
Kolonialwaa rengeſchäft wird per 
ſofort ein 

junger Mann 
der der polniſch. Sprache mächtig 


iſt, gelucht. Derſelbe muß in KRK 
der Deſtillation und Expedition 94401 Für mein land; 


9440] Für me Kolonjal⸗ 
waaren⸗, Deſtillations⸗ u. 2 — 
waaren⸗Geſchäft ſuche von ſofort 
einen 


jungen Mann und 


einen Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig, 
zum ſofortigen Eintritt. 

Conrad Sentkowski, 
Bi ſchofswerder Weſtpreußen. 
9941] Waarenhaus Alex 
Lewinski, 8 u 5 ig; ſucht 
per 1. reſp. 10. Oktober einen 


tüchtig. Verkäufer 


und Dekorateur. 
Polniſche Sprache erforderlich, 
für die Manufaktur⸗ Abtheilung. 

3] Für meine Mahl⸗ und 
Schneidemühle ſuche einen tücht. 

Komtoriſten 

mit guter Schulbildung, der mit 
Buchführung, Korreſpondenz und 
. erlr vertraut iſt. Antritt 

aldigſt. 

Otto Schultze, Sagemühl 

bei Dt.⸗Krone. 

32] Für mein Deſtillations⸗ u. 
Kolonjalwaaren⸗Geſchäft ſuche 
per ſoforc eventl. per 1. Oktober 
einen jüngeren 


Verkäufer 


welcher der polniſchen Sprache 


mächtig iſt. 
907 upb, Neuſtadt 
Weſtpreußen. 


Junger Mann 
für Militär ⸗ Kantine geſucht. 
Meld. briefl. unter Nr. 52 an den 
Geſelligen erbeten. 

9616] Für mein Herren⸗ und 
Knaben⸗Konfektions⸗ und Manu⸗ 
2 äft ſuche per 
ofort einen tüchtigen 

Verkäufer 
Isrgelit, der polniſchen Sprache 


erfahren und im Beſitze guter 
. e ſein. Offerten m. Ge⸗ 
altsanſpr. unt. Nr. 9782 an den 
Geſelligen erbeten. 


Per ſofort 
eventl. 15. Oktober ſuche ich 
f. Mannfakurwaar. mehrere 


flüchtige Verkäufer 


ferner 


einen Verkänftr 


welcher mit dem Dekoriren 
der Feuſter vertraut ſein muß 
Oſſerten mit Photographie, 
Zeugnißabſchriften und Ge⸗ 
halts auſprüchen bei freier 
Station an 19999 


Waarenhaus 


Hermann Giesnow 
Woldenberg N.⸗M. 


17] Suche zum ſofortigen An⸗ 
tritt einen 


Kommis 
evgl., flotter Expedient, der ſich 
au ür keine Arbeit ſcheut. 
Briefmarke verbeten. 
Theodor Martens 
Kolonialivaaren, Delikateſſen 
und Deſtillation, Schneidemühl. 


99371 Für mein Tuch⸗, Ma⸗ 
N Modewagaren⸗, Herren⸗ 
und Damen⸗Konfektionsgeſchäft 
ſuche per ſofort reſp. 1. Novbr. 
einen tüchtigen, ſelbſtändigen 
Verkäufer 

der polniſchen Sprache mächtig. 
Photographie, Gehaltsanſprüche 
erwünſcht. 

S. n 
Waarenhaus, Mewe Weſtpr. 
36] Für mein Manufaktur⸗ 

7 Leinengeſchäft ſuche ich ein. 


— 
= 

— 
2 
ri 
2 
a 


1. Oktober cr. vollſtändig mächtig. 
* Otto Zimmermann, Pincus Fuchs, Bentſchen 
Marienburg. Poſen. 


Verkäufer 2 


9445] Tüchtige, jüngere 
Manuſakturiſten 


werden zum 
event. per 1. 
welche dekoriren können. 
Offerten 


fert bitte 
beizufügen. 
Siegmund Lewin, 


Den 


Kaufhaus für Manufakturwaaren 


und Konfektion, 
Labiau. 


... v ra SE 
Materialiſten ſow. Lehriinge 
J. i. A. J. oslomwski. Danzig Brellg. 


62 Vom 1. Oktober verlege mein 

Comtor Heil.⸗Geiſtgaſſe 81, J. 
9841] Für mein Solontal-, 

2 und Deſtillations⸗ 


chäft ſuche per ſofort oder 


e 
15 Oktober einen 


jungen Mann 


der mit der Eiſenwaarenbranche 


vertraut ſein muß. 
E. Selbiger, Tuchel. 

9227] In meinem Mannfatt.», 
Modewaaren⸗ 
robengeſchäft findet ein tücht. 
junger Mann 
der der 8 Sprache mächt. 
it, zum 1. Oktober dauernde 
Stellung. Offerten mit Zeug⸗ 
niſſen und Gehaltsanſpr. erbittet 

A. Rabow, Berent Weſtpr. 
9358] Für mein Manufaktur⸗ 
und Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche 
per ſofort oder ſpäter einen 


Verkäufer 
volniſche Sprache erforderlich. 
Meldungen mit Gehaltsan pr. 
und Zeugnißabſchriften erwünſcht. 
9. Men delſohn, Schönſee 

Weſtpreußen. 

der mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft ſuche 
um 1. oder 15. Oktober cr. ein. 
älteren Herrn als 
Verkäufer (Chriſt) 
welcher der polniſchen Sprache 
mächtig iſt. Buchführung er⸗ 
forderlich. Deu Meldungen bitte 
Zeugnißkopien, Gehaltsanſprüche 
dei freier Station und Photo⸗ 
graphie beizufügen. 

Offerten unter Nr. 9265 an 
den Geſelligen erbeten. 


10J Für m. Tuch⸗ u. Manufak⸗ 


turwaaarengeſch. ſuche ich einen 
tücht., jüngeren, chriſtlichen Ver⸗ 
känſer z. ſof. Antr. Phot., Zeug⸗ 
nißabſchr. u. Gehaltsanſp. b. 5 
Station u. Wohnung erb. Ernit 
Dennert, Friedeberg N.⸗Mark. 


9993] Für mein Herren⸗ 
Garderoben „ Geſchäft 
ſuche einen tüchtigen, mit 

der Branche gut vertrauten 


Verkäufer 
bei hohem Salalr. 
Max Zion, 
K See eh i. Pr., 
Vord. Vorſtadt 15/16, 


Für mein Getreide⸗ und 
Speditions- Geſchäft ſuche ich 
einen branchekundigen 

jungen Mann 
der mit der Buchführung ver⸗ 
traut ſein muß. fferten mit 
Gehaltsangabe und Zeugnißab⸗ 
ſchriften unter Nr. 9952 an den 
Geſelligen erbeten. 

18] Für mein Delikateſſen⸗ 
und Kolonialwaaren⸗Geſchäft 
E per 1. reſp. 15. November 

. 38. einen jüngeren 
Kommis 

der auch polniſch ſprechen kann. 

Marken verbeten. 


Gutſche, Oſtrowo 
* in Bott 


Einen jungen Mann 
für Deſtillation und Lager, 
einen jüngeren, flotten 
Expedienten 
5 e ges mein Kolonialw.⸗ und 
Ri ations⸗Geſchäft per 1. Ok⸗ 
tober d. 38. 5 
Emil Priebe, Dirſchau. 
9465] Für mein Kolonkalw.⸗ 
und reſp. Schank⸗Geſchäft ſuche 
per ſofort einen älteren 
Verkäufer 
der deutſch und polniſch ſpricht, 
ſowie eine 
Wirthin. 
A. Zawitowski, Dirſchau 


sfähigſten Cigarrenfabriken, 
„deren Fabrikate auf der B 
eit ſtehen und überall beliebt ſind, ſucht 
ff. hellgrauen St. 
. 3 . e 333 4 Preif 5 
arbeiten, große Fagonſachen zu gen Preiſen, bei der 
ee eingeführte Platzvertreter 


ohe Propiſion oder Fixum. Genaue detaillirte Meldung. 
unter 5 So durch den Geſelligen erbeten. x 


Generalagent geſucht, 


und große Ver⸗ 
Adreſſe: G l Direkt ni 
e reſſe: eneral⸗ Direktion er 
Sächſiſchen Vieh⸗Berſicherungsbauk in Dresden. 


ihre 
Anebres, exico, 
und Hand⸗ 


egen 


(Größte 

7 wu ERTL WE a 
el Für die Abtheilung Herren⸗Konfektion 
ſuche ich von ſogleich zwei tüchtige 


jüngere Verkäufer. 


Meldungen find mit Zeugniß ⸗Ab⸗ 
ſprüchen und Pho⸗ 


ofortigen Eintritt 
ktober er. geſucht. 
Den Vorzugerhalten Bewerber, 


Photographie 


und Garde 


9533] Tüchtiger, älterer 


Verkäufer 
in der Kolonial- u Delikateß⸗ 
rauche bewandert, evangel. u. 
volniſch ſprechend, per 1. Oktbr. 
geſucht. Aug. Lange Nachflg., 
Oſterode Dıpr, 


NN ANNA 


14] Per ſofort reſp. 

15. Ottober ſuche einen 25 

N tüchtigen ! 

Verkäufer % 

% bei gutem Gehalt. Mel⸗ N 
dungen mit Bild nebſt 

2 Gehalts⸗Auſprüchen bei 22 
nicht freier Station er⸗ BE 


Junger Bäckergeſelle 
882 von ſofort bei hohem 
Lohn dauernde Stellung in der 
6970 fuse büßen Stolno, 
9708] Weiß, Bäckerm iſter. 


2 Bäckergeſellen 
bei gutem Lohn und 


1 Lehrling 
von Zenger N [9925 
mer, Bä i 
Birhofeburg Ster 


Ein Bäckergeſelle 
nüchtern und fleißig, kann ſo⸗ 
gleich eintreten bei 19924 

Wilhelm Brien, Brieſen 

Weſtpreußen. 


beten. 
M. Behr, 7%] Suche von ſofort zwel 
& verren Konfettion und tüchtige 
Schuhwaaren, Bäcker⸗Geſellen 
BR Rendsburg. bei dauernder Beſchäftigung. 


RRRRN NMRA 


„Für mein Material⸗ und 
Eiſenwaaren⸗Geſchäft ſuche einen 


jungen Mann 


und einen Lehrling 
(mojaifch) per 1. Oktober, der 
polniſchen Sprache vollſtändig 
mächtig. Sonnabends und Feſt⸗ 
tage geſchloſſen. Gehaltsanſpr. 
und Jen niſſe erwünſcht. 3 

Bluhm, Bru 
9946] Für mein Manufakturw.⸗ 
Geſchäft ſuche p. 1. Oktbr. einen 
tüchtigen Verkäufer 
welcher der polniſchen Sprache 
mächtig iſt. . 

3. & Benjamin, Culm. 

2 tüchtige Verkäufer 


u. ein Deſtillateur 
bei hohem Gehalt ſowie [9944 


zwei Lehrlinge 
ſucht per 1. reſp. 15. Oktober 
. Schmelter, Tuchel Wpr., 
Kolonialwaaren⸗, Deſtillations⸗, 
Eiſen⸗ u. Baumaterial⸗Geſchäft. 
Gewerbe Industrie. 
99201 Ein tüchtiger, älterer 
Drucker 
(od. auch Schweizerdegen) findet 
von ſofort Stellung in 
F. Albrecht's Buchdruckerei, 
Oſterode Oſtpr. 
9921] Solider, tüchtiger 
Buchbinder 


ſofort geſucht. Angabe der Ge⸗ 
haltsanſprüche bei freier Station 
erbeten. 2 

Franz Harich, 
Buchdruckerei, Biſchofsburg. 


Buchbindergehilfe 
junger, tüchtiger, erhält ſofort 
oder zum 15. Oktober dauernde, 
angenehme Stellung. Offerten 
nebſt Gehaltsanſprüchen und 
Zeugnißabſchriften unter Nr. 
9958 an den Geſelligen erbeten. 

99381 Solider, fleißiger 


Buchbindergehilfe 


x ein 
Hirſchfel Oſtpreußen. 
Ein tüchtiger Väckergeſ. find. 
in meiner Bäckerei a. d. Lande 
vom 8. Okt. d. 38. dauernde und 
angenehme Beſchäftigung [9650 
Julius Lamoth, Ofſieck Wp. 


2 Malergehilfen 


ute Arbeiter, finden dauernde 
erbäftigung bei [40 
Maler Montua 
Oſterode Oſtyreußen. 


Malergehilſen 
finden von ſofort Winterbeſchäft. 
Reiſe vergütigt. Preuß, 
Graudenz, Oberbergſt. 31. [51 


* 718 
Malergehilfen 
finden dauernde Beſchäftigung bet 

Rzendkowski in Tuchel. 
90771 Ein junger, anſtändiger 


Fleiſchergeſelle 


ndet zum 1. Oktober Stellung 
ei C. F. Thieme, Bromberg, 
Wurſtfabrikant. 

Tüchtige 
Böttchergeſellen 
2 dauernde Beſchäftigung 
n einer Faßfabrik. Meldung. 
Nr. 41 an den 


— 


erbeten unter 
Geſelligen. 


2 Kürſchnergeſelle 
ſucht 


9221 
H. Wenzelewski, Dt.- 
Reiſegeld wird vergütet. 
9450 2 tücht. Sattlergeſellen 
Bi dauernde Beſchäft. bei Th. 
eiß, Sattlermſtr., Bromberg. 


97471 1 Sattlergeſelle der ſelbſt⸗ 
ſtändig in Geſchirr⸗ u. Polſter⸗ 
arbeiten iſt, kann bei hoh. Lohn u. 
dauernd. Stelle ſofort eintreten. 
F. Schack, Sattlerm. OſterodeOpr. 
9801 Tüchtige 


Holzdrechsler, 
Bildhauer u. Tiſchler 


inden bei guten Löhnen dauernde 


ſelbſtändiger Arbeiter, findet be 
S eſchäftigung. 
dauernde Stellung. Meldungen Bruno Pax & Ca. 


mit Lohnforderungen an 
H. Raddatz, Buchhandlung, 
Wartenburg Oſtpr. 


Holzbearbeitungsfabrik 
Schönlanke (Oſtbahn). 


9933] Zwei junge H 
Brauer Aelter. Wagenlackirer 
dale eee 88 in jüngeren Feilbänker 


verlangt für dauernde Arbeit 
J. Martin, Wagenfabr., Gueſen. 


97181 Zwei tüchtige 
Stell machergeſellen 


treten. Gehalt Mark 75,00 per 
Monat bei freier Wohnung, 
Morgens u. Nachmittags Kaffee. 
F. Welſch, Lager⸗ Bierbrauerei, 
Flatow Weſtpr. 


99401 Einen tüchtigen, er ſucht bei hohem Lohn zum ſo⸗ 
e } at an Selle chermſtr 
Wollmann, € a = 

Uhrmachergehilſen Lonkorsz Weſtpr. 


evangel., ſucht 
Meyer, Dt.⸗Eylau. 


9830] Einen tüchtigen 
Friſeurgehilfen 
ſucht v. ſofort C Roſchkowski, 
Biſchofs burg Oſtpreußen. 
Ein Barbiergehilfe 
kann von ſofort eintreten. [26 
G. A. de Veer, Elbing. 


Ginen ficht. Barbiergehilfen 
ſucht von ſofort 19844 
M. Chmurzynski, Schwetz a. W 


Ein jüng. Barbiergehiife 


kann ſofort eintreten. 
Joh. Gabryszewski, Schwetz a. W. 
9393] Ein junger, der pol⸗ 


9712] Einen 8 
Stellmachergehilfen 
ſucht ſofort, dauernde Beſchäftl⸗ 
gung, Reiſegeld⸗Vergütigung. 
E. Streitberger 
Wagenbauerei mit Kraftbetrieb, 
Saalfeld (Saale). 


Ein Stellmacher 
findet bei hoh. Lohn zu Martini 
d. Js. Stellung in 19318 
Dom, Galczewko b. Lipnuitza. 
8468] In meiner Stellmacherel 
mit Maſchinenbetrieb finden drei 
GeſellendguerndeBeſchäftigung, 
auch zwei Lehrlinge können je 
fort eintreten bei Ed. Roſenke, 
Neuenburg Weſtpreußen. 
91851 Ein ordentl., fleißiger 


niſchen Sprache mächtiger 
Barbiergehilfe Stellmachergeſ 
ſowie ein u + 
Lehrling findet 8 ace. 
ele ber AR 
Fr. Golus, Friſeur, Gollub 9900] Dom. Neudorf b 


Weſtpreußen. 
el Sun von . einen 
tigen Friſeurge en. 
N Langfuhr 14. 


Golub ſucht per Martini 
einen Stellmacher, 
Nachtwächter und 


2 Barbiergehilfen Knechte 
—— — ing 8 1 mit Scharwerkern. 
7 en be r, 0 
Sellgehilie, Gtradhure vr. Stellmacher 


9683] Ein nüchterner, zuverläſſ. 
Fiſcher⸗Gehilfe 
findet von ＋ oke Stell. bei 
C. Gnuſchke, 
Fiſchereipächter in Leſſen. 

9554] Suche einen 
Konditorgehilfen und 


85 ul ee 
ohndreſchen geſu n Do 
Wittmaunsdorf Opr. [8 
9950] Ein 


Stell machergeſelle 


kann ſofort eintreten. 
ai ſterwalde, 


ge als Maſchlnenmeiſter 


einen Lehrling Kreis Marienwerder. 
992] Dom Gondes 
Ed. Grenzenberg, Danzig. gun den dun n fa 10 
einen jungen, tüchtigen, evang 


Ein Konditorgehilje 


pe bon Joche Stellung. 29 
C. Plathe, Neuenburg Wpr. 


Stellmacher 
mit Scharwerker. 
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Jann fofon 
Ed. Se 
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9910) 
Geſchäft mehrere 


tüchtige Derkäu 


per 15. Oktober oder 1. November er. 


Suche für mein Woll⸗, Weiß⸗ und Kurzwaaren⸗ 


ferinnen 


S. Kiewe jr., Graudenz. 


Stütze der 
Hausfrau! 


Zum 1. Oktober findet ein 
junges Mädchen (am liebſten vom 
Lande), zur Erlernung der Wirth⸗ 
ſchaft und feineren Küche, bei 
freier Station, ohne gegenſeitige 
Vergütigung und bei Familien⸗ 
anſchluß freundliche Aufnahme 
in Ludwigsthal bei Berent. 


Frau M. Langbein. 


9943] Suche zum fofortigen 
Eintritt eine jüngere 


Kochmamſell. 
Dieſelbe muß zu Zeiten auch ſchon 
ſelbſtändig arbeiten können. 

Auguſt Küſter, Hotelbeſitzer, 

Roſenberg Weſtpr. 
9977] Suche ſofort oder 1. Ok⸗ 
tober ein junges 

Fräulein 
für mein Schützenhaus. 

G. Oſt, Tuchel. 


Ein junges Mädchen 
das bereits die Wirthſchaft kennt, 
zu meiner Stütze geſucht. 1 
Gertrud Schultze, 
Sagemühl bei Dt.⸗Krone. 
9774] Auf ein Gut nach Weſt⸗ 
breußen wird zum 15. Oktober 
eventl. auch ſpäter ein treues, 
zuverläſſiges er € a 
Fräulein 
geſucht. Daſſelbe muß in feiner 
und einfacher Küche, Federvieh⸗ 
zucht und Wäſche durchaus er⸗ 
fahren ſein. Meldungen und Ge⸗ 
haltsauſprüche unter N. 100 
voftlagernd Kornatowo Wpr. 
erbeten. 
9140] Suche zu Martini 1899 
ein tüchtiges, ordentliches 
Mädchen. 
Hausknecht und Kindermädchen 
im Hauſe. 
Frau E. v. Broen, Apotheke, 
— Jablonowo. 
Zum 1. od. 15. Oktober wird 
ein gut empfohlenes . 4 
Wirthſchafts fräulein 
auch tüchtig in Federviehzucht u. 
Schlächterei, geſucht. Gehalts⸗ 
forderungen u. Zeugniſſe briefl. 
unter Nr. 9008 a. d. Geſell. erb. 
dem Lande findet ein 


junges Mädchen 


ur gründlichen Erlernung des 
aushaltes gegen mäßige Penſion 
freundliche Aufnahme. Offerten 
unter E. L. poſtl. Mohrungen 
Oſtpreußen erbeten. 


9914] E. auſt. Perſon, die in 
der Landwirthſch. erfahr. u. beim 
Melken behilflich ſein muß, wird 
als Stütze auf dem Lande ge⸗ 
ſucht. Offerten unter W. 132 be⸗ 
jördert die Expedition der „Dir⸗ 
ſchauer Zeitung“, Dirſchau. 


9965] Gebildetes 


ülteres Rädchen 


als Stütze in einer großen 
Landwirthſchaft (Melken be⸗ 
auſfſichtigen), Gehalt ea. 200 
Mark, und ein 


Kinderfräulein 


zu zwei Kindern (8 Monate 
und 3½ Jahre), Gehalt 120 
Mark, geſucht. Meldungen 
mit Alters ⸗ Angabe unter 
Z. U. poſtlagernd Mens⸗ 
auty erbeten. 

9995 Ein junges, kräftiges 

Mädchen 

wird zur Stütze, ſowie zur Be⸗ 
aufſichtigung von drei Knaben 
geſucht. L. Stein, Thorn. 


40 wird ſofort zur 


Ein Mädchen 

das in allen häuslichen Arbeiten 
dewandert iſt, kochen und nähen 
kann, wird zum ſofortigen An- 
tritt geſucht. Meldungen und 

eugniſſe au die Schreiber“ ſche 

uchhandl., Schrimm. [9587 

Eine evangeliſche 

gebildete Dame 

geſ. Alters (auch kinderloſe Wwe.), 
wird in Folge des Todes der 
Hausfrau zur . der 
Tochter bei Führung eines klein. 
Haushalts eines Subaltern⸗ 
Poſtbeamten a. d. L. von gleich 
oder ſpäter ab geſucht. Kenntn. 
in der Federviehaufzucht, im 
Schlachten u. Einmachen erw. 
Stellung angenehm u. unt. Umſt. 
dauernd. Dienſtmädchen wird ge⸗ 
halten. Adreſſen, wenn mögl. m. 
Photographie u. Ang. der Geh.⸗ 
Anſpr. werden briefl. mit der 
Aufſchrift Nr. 9443 an den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. Photographie 
erfolgt zuzück. 


Ein ſauberes, anſtändiges 


Mädchen 


flege und 
Bedienung eines kränktichen 
Herrn u. zur Beaufſichtigung 
weier Kinder geſücht. 
tellung bei gutem Lohn 
dauernd und leicht. Mel⸗ 
dungen brieflich mit Auf⸗ 
ſchriſt Nr. 9815 durch den 
Geſelligen erbeten. 

9788] Suche vom 1. Oktober 
für eine kleine Landwirthſchaft 
ein tüchtiges, nicht zu junges 

Mädchen 
welch. kochen, plätten kaun u. die 
Hauswirthſchaft übernimmt geg. 
Gehalt von 160 Mk. 

Offerten sub A. W. poſtlag. 
Wilatowen erbeten. 

9754] Suche zu ſofort eine 


einfache 3 
Köchin 
für Stadthaushalt auf dem Lande 
bei gutem Lohn. 
Direktor Hagen, Sobbowitz 
9618] Geſucht wird ein älteres, 
ehrliches 


Dienſtmädchen oder 


Frau 
zur Wirthſchaftsführung. Eine 
erwachſene Tochter im Hauſe. 
Offerten mit Gehaltsangabe er⸗ 
bittet ſofort 
Gdanietz, 2 
Staatsanwaltſchafts⸗Sekretär 
in Thorn, Strobandſtraße 16. 
6857) Wirthin., Köchin., Stuben⸗ 
mädchen, Landmädch. erhalt. gute 
Stell. durch Fr. M. Zurawska, 
Thorn, Culmerſtr. Nr. 24, 1 Tr. 
9951] Geſucht zum 1. oder 15. 
Oktober zuperläſſige 
Wirthin 
zwiſchen 30 und 40 Jahren, 
evangeliſch. Dieſelbe muß das 
Melken der Kühe beauſſichtigen, 
in Federviehzucht, der feinen u. 
einfachen Küche, im Backen, 
Schlachten, Einmachen und der 
Wäſche durchaus tüchtig und er⸗ 
fahren ſein. Die Milch geht zur 
Molkerei. Gehalt 240 Mk. Zeug⸗ 
niſſe erbittet Fräul. Lied ke, 
Lowineck bei Pruſt, Kreis 
Schwetz Weſtpreußen. 
9928] Junges, anſtändiges 


Mädchen 
welches jchneidert und plättet, 
findet als Stütze bei Familien⸗ 
anſchluß Stellung in Cholewitz 
bei Plusnitz. 


Wirthſchafterin 
in Hauswirthſchaft und Hand⸗ 
ſeparatorbetrieb erfahren, findet 
bei 240 Mk. u. Tantieme Stellg. 
in Cholewitz b. Plusnitz. [9931 


* 
Zwangsverſteigerung. 
9475] Im Wege der Zwangsvokeſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Lautenburg, Band J — Blatt 225 — auf den Namen der Ve⸗ 
iger Auguſt und Anna geb. Sahm⸗Boenke ſſchen Eheleute 
eingetragene zu Stadt Lautenburg belegene Grundſtück 


am 1. Dezember 1899, Vorm. 9 Uhr, 


vor dem l Gericht — an Gerichtsſtelle — im Situngs⸗ 
ſaal, Zimmer Nr. 58, verſteigert werden. ; 

„Das Grundſtück iſt mit 229,96 Thlr. Reinertrag und einer 
Fläche von 174,41,13 Hektar zur Grunditener, mit 3553 Mt. 
Nutzungswerth zur Gebändeſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerxrolle, beglaubigte Abſchrift des — Grundbuchblatts — Grund⸗ 
buchartikels — etwaige Abſchätzungen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei II, Zimmer Nr. 34, eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird 


am 1. Dezember 1899, Nachm. 1 Uhr, 


an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Lautenburg, den 14 September 1899. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 
95285 Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Lautenburg, Band XV — Blatt 612 — auf den Namen der 
Beſitzer Auguſt und Anna geb. Sahm⸗Boenkeiſchen Eheleute 
eingetragene zu Stadt Lautenburg belegene Grundſtück 


am 2. Dezember 1899, Vorm. 10 Ihr, 


vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — im Sitzungs⸗ 
ſaal, Zimmer Nr. 38, verſtelgert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 52,79 Thlr. Reinertrag und einer Fläche 
von 54,89,40 Hektar zur Grundſteuer, mit 150 Mk. Nutzungswerth 
zur late Aöſchuf veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des — Grundbuchblatts — Grundbuchartitels 
elwaige Abſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufhedingungen können in der Ge⸗ 
richtsſchreilberei II. Zimmer Nr. 36, eingeſehen werden. 

Das Urtbeil über die Ertheilung des Zuſchlages wird 


am 2. Dezember 1899, Nachm. 1 uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Lautenburg, den 14. September 1899, 
Königliches Amtsgericht. 


Steckbriefserledigung. 
20] Der hinter dem 40 an 18 Leonhard Schwichowiez 
aus Thorn unter dem 18. Januar 1899 erlaſſene, in Nr. 22 dieſes 
5 neee Steckorief iſt erledigt. — Aktenzeichen: 


J. 785 


Thorn, den 25. September 1899. 
Der Erſte Staatsauwalt. 


Bekanntmachung. 


Für die hieſige Anſtalt ſoll der Bedarf von ungefähr 50000 K 
Kartoffeln für die Zeit vom 1. November d. Is. bis 31. März 190 
im Wege des öffentlichen Ausbietune verfahrens beſchafft werden. 
Das Nähere ergeben die in der Anitalt ausliegenden Bedingungen, 
die auch gegen Einſendung von 50 Pfg. in Briefmarken bezogen 
werden können. Anerhietungen find unter der Aufſchrift: „Angebot 


auf Kartoffellieferung“ verſiegelt und portofrei bis [45 
5. Oktober d. 38, Vormittags 10 Uhr 
einzureichen. 


Mewe Weitpr,, den 5. September 1809. 
Königliche Etrafanitalt. 


Bekanntmachung. 


9967] Die Firma J. A. Hertzberg Inhaberin verwitt⸗ 
wete Frau Mühleugutsbeſitzer Jeanette Hertzberg geb. 
Tornow in Bankauermühle, iſt im hleſiſen Firmearegiſter gelöſcht 
und demnächſt unter Nr. 9 in das hier geführte Geſellſchafts⸗ 
regiſter eingetragen. 

Die Geſellſchafter ſind: 

1. Die — — Mühlengutsbeſitzer Jeanette Herzberg 
eb. Tornow. 

2. Der Geſchäftsführer Hermann Hertzberg, beide 

aus Bankauermühle, Kreis Schwetz. 

Die Geſellſchaft hat am 28. Auguſt 1899 begonnen. 


Neuenburg Wpr., den 18. Auguſt 1899, 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


99571 Wir machen hiermit bekannt, daß wir am 1. Okto ber d. 
Js. unſere Bureaus von Freyſtadt Weſtpr. nach Marienwerder, 
am Mari nfelder Weg, verlegen. 


Freyſtadt, den 26. September 1899. 
Die Bauleitung der Neubauſtrecke Jablonowo⸗Rieſenburg 


mit Abzweigung von Freyſtadt nach Marienwerder. 
Dieterich, Oberingenieur. 


9994] Für den Neubau des] 9979] Ein Landwirth, Wittwer, 
Empfangsgebäudes auf dem 45 Jahr alt, katholiſch, mit ein. 
Bahnhöfe Culmſee fol die Aus⸗ disponiblen Vermögen v. 150000 
führung der Dackdecker⸗ (etwa Mark, der ſeine Pachtung jetzt 
657 am Falszziegeldach) und aufgiebt, wünſcht ſich wieder zu 
Klempnerarbeiten einſchl. Liefe⸗ verheirathen 
rung der Materialien in einem . 19 { 
Looſe vergeben werden. vielleicht in ein größeres Gut 
Die Zeichnungen können bei hinein. 2 
Damen mit Vermögen, in ge⸗ 


unterzeichneten Betriebs⸗ 
—5 U ſetztem Alter, auch Wittwen, 


inſpektion eingeſehen, und die 
Verdingungsunterlagen von der⸗ werden gebeten, eventl. durch 
ihre Anverwandten, dieſem ernſt 


en gegen poſtfreie Einſendun , a 
bas 0 U 2 gemeinten Geſuche näher zu tre⸗ 


ten unter Chiffre K. N. 655 
an die Exbedition des „Berliner 
Tageblatts“, Berlin SW. 


von 50 Pig (jedoch nicht in Brief⸗ 

marken) bezogen werden. 
Termin am 19. Oktober d. 

38., Vormittags 11 Uhr. An⸗ 


Bekanntmachung. 
9828] Es haben beantragt: 

1. Das Fräulein Emma Funk in Lobſens das Aufgebot der auf 
dem Grundbuchblatt Nr. 62 Stadt Lobſens in Abtheilung 111 
unter Nr. 4 für Hendel, Roſe, Zierl, Giete und Riefke, 
Geſchwiſter Rothkugel aus dem Erbrezeſſe vom 2. März 1857 
eingetragenen Vatererbtheilsforderung von 800 Thalern, mit 
Arreſt belegt wegen 81 Thaler 17 Sgr. 4 Pf. Hauptforderung 
ve ee A. M. Braſch zu Lobſens neöſt 6% Zinſen 
und Koſten. 

. Die Ackerwirthe Wilhelm Mill und Johann Welniak 11 
Kazmierowo das Aufgebot der auf dem Grundbuchblatt Nr 14 
Kazmierowo in Abtheilung III unter Nr. 2 ſowie auf dem 
Grundbuchblatt Nr. 42 Kazmierowo in ee III unter 
Nr. 1 für die Geſchwiſter Johann Nepomuk und Marianna 
Leokadia Thielemann zu Nakel auf Grund der gerichtlichen 
Schuld⸗ und Pfandverſchreibung vom 10. Oktober 1852 einge⸗ 
tragenen zu 5% verzinslichen Darlehnsforderung von 200 
Thalern = 600 Mark. 

3. Der Ackerwirth Rudolf Dietrich zu Runowo das Aufgebot 
der auf den Grundbuchblättern Nr. 81 und 82 Runowo in Ab⸗ 
theilung III unter Nr. 1 für die Geſchwiſter Anna Marianna 
und Dorothea Krüger auf Grund des Rezeſſes vom 15. April 
1838 eingetragenen Vater⸗ und Muttererbtheilsforderung von 
80 Thalern = 240 Mark. 

„Die eingetragenen Gläubiger dae deren Rechtsnachfolger, 
ſowie die der Perſon oder dem Aufenthalt nach unbekannten 
Berechtigten der angeführten Poſten werden hiermit auf efordert, 
ihre Anſprüche und Rechte auf die aufgebotenen Poſten pätefteng 
m Aufgebotstermine, 


den 6. Januar 1900, Mittags 12 Uhr, 
anzumelden, widrigenfalls die angeführten Perſonen bezw. die 
Aus bleibenden mit ihren Anſprüchen auf die angeführten Poſten 


ausgeſchloſſen und ferner die Poſten im Grundbuche zur Löſchung 
gelangen werden. 1 . 


Prozeß bevollmächtigt iumtli ag . 

* 52 bren Fa En. ſämmtlicher Antragſteller iſt Rechts 
Lobſens, den 13. September 1899, c 
Königliches Amtsgericht. 


vo 


gebote find bis dahin portofrei, 


verſtegelt und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen an die unter⸗ 
zeichnete Betriebsinſpektion ein⸗ 
zuſenden. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 


Bromberg, 
den 23. September 1899. 
Königliche Eiſenbahn⸗Be⸗ 
triebs⸗Inſpektion 2. 
6500 U⸗Meter Rundſtein⸗ 
Pflaſter, auf drei Bahnhöfen, iſt 
ohne Lieferung ſofort zu ver⸗ 
geben in Akkord. Zu melden 
F. Schwanke. [9903 


Eiſenbahnbeamter, Lokomotip⸗ 
heizer, evg., 26 Jahre, wünſcht 
die Bekanntſchaft eines jungen 
Mädchens zu machen behufs 
ſpäterer Heirath. Gefl. Offert. 
mit Bild und Angabe der Ver⸗ 
hältniſſe bis zum 2. 10. unter 
Nr. 9908 an die Exped. des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


9986] Oberſchweizer, kath., 
28 Jahre, wünſcht die Vekannt⸗ 
ſchaft einer Dame entſprechenden 
Alters, zwecks baldiger Ver⸗ 
heirathung, zu machen. Etwas 
Vermögen erwünſcht, doch nicht 
Era lmgung. Damen mit ruhig., 
äuslich. Sinn werden gebeten, 
ffert. unter W. 6. 1613 an die 
nſ.⸗Ann. des Geſell. Danzig, 
opengaſſe 5, zu richten. Ver⸗ 
ſchwiegenheit zugeſichert. 


1 20 Sordern Sie reiche 
Heiraths-Parſbien. Sende ſofort 
Zebis 400 m. Bild z. Ausw.j.gut ver⸗ 
ſchloſſ. Couv. diskret D. M. Berlin g. 


Geldverkehr. 
Ein ſolider, fleißiger Fabrikbe 
ſitz ſucht geg. genügende Sicherheit 


20 bis 30 000 Ml. 


Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 9771 durch den 
Geſelligen erbeten. 


10 000 Mark 


werden zur erſten, getheilten 
Hypothek auf ein Mühlengut v. 
ſogleich od. ſpäter geſucht. Gefl. 
Offerten briefl. unter Nr. 9250 
an den Geſelligen erbeten. 

Auf einen erſtſtelligen Hypo⸗ 
1 über 3000 Mk. vor⸗ 
übergehend ein Darlehn bis 
gi 2000 Mk. gef. geg. erhöht. Zinsf. 


eld. u. Nr. 990 5a. d. Geſelligen erb. S 


Zu Kauen gesucht. 


8313] Gute, geſunde, unge⸗ 
miſchte, handverleſene 


Speiſekartoffeln 


kaufen in größeren Poſten und 
erbitten Offerten 


6. Wiersbitzky & Co., 


Königsberg i. Pr. 


Anfangs Oktober 


trifft ein großer Transport don Origi { 
Ofiriehfhent Vieh ginal D dene un! 


hochtragende Sterken 
prungfähige Bullen 


aus beſtrenommirteſten Heerden von mir perſönlich angekauft, iy 
Graudenz ein. . 
Weitgehendſter Kredit bei Ratenzahlungen. 
a en wollen ſich noch bis Sonnabend, den 30. d. Mis 
melden. 


Adolf Narcus, Zuchtviehhandlung, Grandenz. 


Drehbank g 


" Viehverkänfe, - 
t erhalten, kauft 11 ] I een 5 
"RE essen" 4 Boldjuhswallad 
7 halbblut, mit hervorragendem 
Speiſekartoffeln 


Gangwerk und ſtarkem Rücken, 
mächtiger Springer, noch ganz 
zur ſofortigen und ſpäteren 
Lieferung, ſowie 5 


roh, ſteht für den feſten Preis 
von 750 Mark ſofort zum Verk. 
70 19153 
Fabrik⸗Kartoffeln 
kauft 
Wolf Tilsiter, Bromberg. 


Auch ſind hier 2 Stück ſprungf 
7485] Die Kartoffelſtärkemehl⸗ 


Jorkſhire⸗Cber 
fabrik Bronislaw b. Strelno 


gu verkaufen, pro Stück 100 MT, 
kauft jedes Quantum von 


om. Lekno, Kr Wogrowitz. 
Aartoffeln 


Sjähr., 5aöllig,, 
hellbrauner f 

zu den höchſten Tagespreiſen. 

Die Campagne wird am 20. d. M. 


Wallach 
eröffnet. 


ſehr gut geritten, truppenfromm, 
5/4 Jahr in jedem Dienſt geritten, 

Die Abnahme der Kartoffeln 
auf den Bahnſtationen, ſowie 


im Wagen als Sattelpferd ge⸗ 
gungen, ſehr ausdauernd, billig 

durcheigene Kähne auf den Waſſer⸗ 

ſtationen der oberen Netze und 


zu verkaufen. 18689 
Goplo beginnt am 19. d. Mts. 


von Ohernitz, Hauptmann 
à 1. 8. J. -R. 26, Marienwerder, 
Bahnhofſtraße 24. 

9506] Mehrere 5⸗ bis 7 Jährige 
truppenſichere Pferde, auch 
gefahren u. unt. Dame gegang. 
Preis 600 b. 1800 Mk. Näheres 
G. v. Wedel, Schneidemühl, 
Bismarckſtraße 64. 

9697| 4 tragende 


Holländer Sterken 


(Schwarzſchecken), im Oktober 
und November abkalbend, ſind 
in Blyſinken bei Jablonowo 
verkäuflich. 

Braune Stute 2 
12 jähr, edel gezogen, fehlerfrei, 
für leichtes u. mittl. Gewicht, als 
Kompagnle⸗Chef⸗ u. Adjutanten⸗ 
Pferd ſowie zu Jagden geritten 
infolge Abkommandirung preisw 
zu verkaufen. Off. u. W. V. a. 
Geſchäftsſt. d. „Thorner Preſſt 
Thorn. 19050 

48 Stück gute 
holländer Ochſen, 
9 bis 10 Eentner 
ſchwer, weiſt weg. 
Weiden ⸗ Mangel 
r e 282 
Max Kronheim, Inſterburg. 
Fichfommittiond-Geichäft. 

9595] 80 Stück 8 Wochen alte 


Norkſhire⸗ 
Ferkel 


Gebr. Loewenberg 
Culmſee 
Getreide⸗, Wolle⸗ und 
Kommiſſions⸗Geſchäft 


Spezialität: Braugerſte 


kaufen 12201 


Braugerſte 


zu höchſten Preiſen und 
bitten um Offerten. 


Größere Poſten 


Brau⸗Gerſte 


kauft Wolf Tilsiter, 
1954 Bromberg. 


Waldbeſtände 


zu Gruben- und Bauholz ſich 
ciquend, werden in jeder 
Größe gegen Kaſſe zu kanfen 
geſucht. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 


7322 durch d. Geſelligen erb. 150 Stück ſtarke 
9574] Mehrere Waggon 


tolhö. Felgen Nam bouilete 


bon 2½“ bis 4½ u. 5 Stärke, offerirt N 


werden zu kaufen geſucht. ri 
i f. & W. Dom. Groß⸗Roſainen 
—— Gilde 3 Kreis Marienwerder. 


9793] Ein gut erhaltener 5401] In Adl.⸗Liſſewo bei 


„ebünniger Pagen Lämmer 


kaufen geſucht von zum Verkauf. 
Adminiſtrat. Leipolz, Kroexen Die Gutsverwaltung. 
bei Marienwerder. Görtz. 


6983] Ein Walzen⸗ u. ein 
Horizontalgatter, gut erhalt., 1 
mit 5 anker de ub E. großen, weißen 
ucht Kaſſakäufer. r. sub E. 2 
10 durch Haasenstein & Vogler Norkſhire⸗Raſſe 


A.-G., Berlin W. 8, find zu verkaufen. Dom. Frey⸗ 


„ Fabrilkartoffen. ei Zedelhurde 


kauft ab allen Stationen u. er⸗ ein Jahr alt, Farbe gelb (Rüd.) 
batte 5 Kilogr.⸗Proben 5619 Der 155 Kal 9 veo Stüd 
f N . abauge 
J. Hozakowski, Thorn. |" Zimmermann görfler 
— — Rarbu\wo bei Strasburg Wpr. 


Gerſten . 


haarig, 3 Jahre alt, ſchön und 
8 ſpeziell größere Poſten, ſtark gebaut, Stammbaum vor⸗ 
kauft franko jeder 


d 
e“, 


9133] Eber u. Sauen 
jeden Alters der 


handen, verkauft 19752 
E. Lau, Maurermeiſter, 
Neuenburg Weſtpreußen. 


Hühnerhund 


Brauntiger⸗Rüde, deutſch⸗ engl. 
Kreuzung, im zweiten Felde, gut 
dreſſirt und ſorgſ. abgeführt, g. 
Apporteur u. Raubzeugwürger, 
3 unter Garantie für 
65 Mk. zu verkaufen. Krüger, 
Königl. Förſter, Zechinen de 
Bütow Pommern. 19911 

9541] Domäne Unis am, 
Poſt und Tel., wünſcht z. Mai 
zu kaufen 


engl. Kreuzungs⸗ 
Lämmer 


im Gewicht von 50 bis 60 Bid, 
u 


nd 
Holländer Stiere 
ca. 7 Ctr. ſchwer und bittet um 


Offerten mit genaueſter Preis⸗ 
forderung. 


SZBahnſtation und erbittet 
bemuſterte Offerten [596 


Leo Davidsohn 


Inowrazlaw. 


Gerſte 


kauft ab allen Bahnſtationen u. 
erbittet bemuſterte Offerten 

alomon Motiek, Poſen, 
Spezialgeſchäft für Braugerſte. 


Alte Dampfkeſſel 


ſowie ganze [9 


Maſchinen⸗ 
Ginrichlungen 


werden zu kaufen geſucht auch 


breche ſelbſt ab. A. Callies, 
Eiſenhandlung, Frankfurt a. O. 


n 
7. und 8. 
den Renne 
Tagen um 
Schluß vo 
die Eiſenbe 
verkehren 
12.45 N. 1 
1.01 N. un 
einfache Pe 
zur Erheb 
Zoppot we 
halten wer 
kaſſen wer 
an dieſem 
Einſchluß 
Schulzweck 
Volksſchull 
Wittwenpe 
können erf 
— LA 
verein „e 
eine öffent 
Theaterſtü 
und zu tan 
jedoch die 
Beſchwerde 
war ohne 
habe, die i 
Den Beſche 
des „Sokol 
erklärte, m 
dringen; ei 
zu befürcht 
es ſei der! 
zu fördern 
und den p 
der öffentl: 
glieder der 
des Genuſſ 
wurden po 
der Regieri 
glied eines 
auf einer $ 
worden we 
ſetzungen ft 
und machte 
Sokols här 
Störungen 
keine altpo 
pflegten die 
Beſtrebung 
Feſtlichkeit 
betheiligt. 
weiſung de 
beſtrebt, 
Spannung 
der Sokols 
rathung er 
Ungunſte 
1 
Grundſtücke 
ſtücks beſitze⸗ 
dolne, Gut! 
Drainage-& 


— fl 
Eduard Ri 
956 Morgei 
den Beſitz 
gegangen. 
— lN 
iſt der am 
gehoben we 
— 1N 
Name der 
Schaffarn 


Namens) ir 
— 


Barkenfelde 
— [M 
die Leutnaı 
Wichert ( 
Nr. 62 M. 
Nr. 26 (Sch 
Oberleutna: 
Albrecht 
Leutnants 
(Stettin), 
Karſten ( 
Grau (Ful 
Kluß mant 
Bloedorn 
Die Leutna 
Stolzenb: 
burg), Eng 
(Danzig), 3 
(Oſterode), 
(IV Berlin 
II Breslau 
Nr. 73. 3 
Seldartiller: 
burg), Nel 
der Reſerve 
Stremlow 
berg), Hill 
berg), Lan 
Eck art (Kö 
Gehrmann 
R. Nr. 1 ( 
Oberleutnan 
Ramdohr 
Feldart. R. 
(Graudenz). 
Als Re 
Bataillon N 
Pion. Bat. 
des uf, Re 
Nr. 155 (G. 
Ohſe, des 


Unkel, Ha 
Oblt. der R 
der Reſerve 
des Jnuf. R 


